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Die Renitenz der Biſchöfe. 


Ja Fulda haben die Biſchöfe bekanntlich den 
n 9 Klrchengeſeze nicht die Hand de de 18 
läßt ſich Nichts ſagen. Es iſt das dle Proclamafton des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes, der zwar nie zum Ziele geführt, ſondern ſtels 0 0 gemacht 

hat, der aber, ſowelt wir die Geſetze kennen, als eine beſondere Lieb- 
f habezei nicht geradezu verboten iſt. Preußen iſt 13 12 den Be⸗ 
Achten der ultramontanen und ſoclaldemoktatiſchen er ein eminent 
despoliſcher Staat, in welchem die Kirche grauſamere Verfolgungen zu 
dulden bat, als je unter Nero und Dlocletian, aber er läßt doch Jedem 
die Freiheit, ob et zur Ausführung der Geſetze die Hand bieten will 
der nicht, ja ſogar ob er den Geſetzen ſelbſt gehorchen will oder nicht; 
nur verlangt er auch ſeinetſeits die Freiheit, Jeden zu beſtrafen und 
zwar nicht etwa willkürlich, ſondern nach den Geſetzen zu beſtrafen, 
der nicht gehorcht. Das mag eine Marotte von dem „Racker Staat“ 
fein, aber er hat dieſe Marotte gemein mit allen clolliſttten Staaten. 

Sogar die Beamten, deren eigentlicher Beruf die Ausführung der Ge⸗ 
ſetze iſt, brauchen dazu bie Hand nicht zu bieten; nur erlaubt ſich dann 
der Staat gewöhnlich zu ſogen: ja wenn Du Deinen Beruf nicht er⸗ 
„fällſt, können wir Dich nicht gebrauchen. Ob die Biſchoͤfe den Kirchen⸗ 
gelegen gegenüber als Staatsbeamte zu betrachten ſind, das zu unter⸗ 
ſuchen, iſt Soche des Staates. Wir glauben es nicht. Wir meinen, 
daß die Biſchöſe noch in ihrem Rechte find, wenn fie auf die Auffor⸗ 
derung, die Statuten der Conviete und Seminare herauszugeben, ant⸗ 
worten: wir geben ſie nicht, denn wlr bieten nicht die Hand zur Aus⸗ 
fäbrung der Geſetze; aber hier liegen ſie, nehmt ſie. So ſteht es im 
Katſchismus des pafiven Widerſtandes, den wir auch einmal mitge⸗ 
mackt haben; nur erinnein wir und nicht gern daran. 

Etwas ganz Anderes und grundſätzlich Verſchiedenes aber iſt es, 
wenn die Biſchöfe die Ausführung der Geſetze verbieten und ver⸗ 
hindern. Da werden fie act. Wir können als Privatleute nicht 
gezwungen werden, Polizeibeamte beiſplelsweſſe bei Vornahme einer 
Verhaftung zu unterſtützen, aber wenn wir bie Verhaftung verhindern, 
den zu Verhaſtenden zu befreien ſuchen, fo iſt das Geſetz gleich da 
mit dem Wldeiſtande gegen die Obrigkeit, und zwar mit dem Wider⸗ 
ſtande, der nicht mehr paſſiv if. e 

Beſiätigt es ſich, daß der Fürſtbiſchof von Breslau, wie ja von 
ulttamontanen Blättern zuerſt behauptet worden, den Geiſtlichen ver⸗ 
boten bat, die erwähnten Statuten u. ſ. w. herauszugeben, fo tritt 
er aus dem pafiiven Widerſtande heraus, fordert zum offenen Unge⸗ 
borſam auf und verhindert actio die Ausführung der Geſetze. 
Mögen ſich die Juriſten darüber ſtreiten, ob er in dieſem Falle ſtraf⸗ 
fällig iſt oder nicht; wir find nicht jo ſtaalsanwaltsſüchtig, bei jeder 


Gelegenheit die Staatsanwaltſchaften zu Hülfe zu rufen, noch reiben 


wir uns vor Vergnügen die Hände, wenn in polltiſchen Prozeſſen 
Einer, ſei es auch unſer Gegner, veruriheilt wird; im Gegentheil, wir 
lieben den bürgerlichen Muth, wo wir ihn finden, und würden und 
ſehr gefreut haben, wenn unſeze deuiſchen Biſchöfe denſelben Mutb 
dem Papſte und feinen Jeſuften gegenüber gezeigt hätten, den fie jetzt 
dem Staate gegenüber entwickeln zu wollen ſcheinen. Nein, wir haben 
keine andere Abſicht als darauf aufmerkſam zu machen, daß der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau in dem erwähnten Falle plötzlich eine ganz andere 
und neue Stellung einnimmt, auch eine andere Stellung als ſein: 
Collegen, ja daß er ſelbſt über den Fuldaer Standpunkt hinausgeht. 
Denn es iſt in Fulda — wenigſtens ſo weit die Beſchlüſſe bekannt 
geworden find; möglicher Weiſe exlſtiren geheime Artikel, wie bei andern 
Kiichen⸗ und Staatsverträgen; es iſt alſo, ſagen wir, nicht beſchloſſen 
worden, die Ausführung der Geſetze activ zu verhindern, ſondern nur 
zu ihrer Ausführung nicht die Hand zu bieten. Es könnte ja mög- 
licher Weiſe Geiſtliche geben, welche die Geſetze ausführen wollen (es 
wird ſpäter ſehr viele geben, einſchließlich der Bſchöfe ſelbſt); dieſen 
wüde der Füiſtbiſchof alſo geradezu den Gehorſam und die Erfüllung 
ihrer Pflicht verbieten und fie gegen ihre Ueberzeugung zum Unge⸗ 
horſam gegen den Staat auftelzen, immre natürlich die Beſtätigung 
jener Nachricht vorausgeſetzt. 

Es iſt aller Welt bekannt, daß der Füerſtbiſchof von Breslau in 
Rom zu den entſchiedenſten Gegnern der Infallibilltät gehörte; die 
jetzigen Infallibitiften — früher gab es ja keine — meinen freilich, die 
deutſchen Biſchöfe hätten blos die Proclamirung des Dogma's für 
inopportun gehalten; immerhin, wir kennen das; jedenfalls gehörte der 
Fürſibiſchof zu denen, welche vorausſagten, was Seitens der Staaten 
geſchehen würde, wenn das Concll vor den Forderungen der römiſchen 
Jeſutten ſich beugte. Nicht minder bekannt iſt, daß er nach der er⸗ 
folgten Proclamirung des Dogma's mit dem Plane umging, ſein Amt 
niederzulegen, — fo ernſt nahm er die Sache. Ob er jetzt an die 
Jafallibllität glaubt, d. h. ob er wirklich überzeugt if, daß der Papſt 
unter gewiſſen Umftänden die Eigenſchaft der Unfehlbarkeit, die Gott 
allein zukommt, befist, wiſſen wir nicht; ein öffentliches Document 
darüber liegt nicht vor; wir wiſſen nur, daß er ſich unterworfen hat. 
Das genügt ja bekanntlich. 5 

Aber gerade, weil er ein fo entſchledener Gegner der Infallibilität 
war, iſt es pſochologiſch erklärlich, daß er sitzt einer der eifrigſten Ver⸗ 
theidiger dieſes Dogmas iſt und dieſen Elfer auch öffentlich bekundet, 
daher auch in der Ausführung der Fuldaer Beſchlüſſe weiter geht, als 
feine Collegen, wenigſtens bis jetzt, gegangen find. So beſtätigt ſich 
wieder die alte feit Paulus oft wiederholte Erfahrung, daß die eiftigſten 
Gegner die heftigſten Vertheidiger und umgekehrt werden. Vielleicht 
kikennt heute der Fürſtbiſchof, daß diejenigen, die ihm zur Zeit riethen, 
kin Amt zu behalten und ſich zur Jnfallibllität zu bekennen, nicht ges 
rade ſeine beſten Freunde waren. g f 

Auf das Märtyrerthum giebt heute die Welt nicht viel, zumal 
Geloſtrafen, belaufen fie ſich auch ſchließlich auf tauſend und mehr 
Thaler, nicht dazu angetban find, einen Märiy rerſchein zu verleihen; 
fe find im Gegenthell ſchrecklich proſalſch. Zu etwas Weiterem aber 
wird es nicht kommen, obwohl der preußiſche Staat trotz feines 
„Despotismus“ und feiner „grauſamen Verfolgung der Kirche“ doch 
ſo liberal iſt, den Grundſatz der Gleichheit vor dem Geſetze zu ver⸗ 
wükichen und den preußiſchen Gerichten es mithin merkwürdiger Weiſe 

ganz gleichgültig iſt, ob ſie über einen Biſchof oder über einen andern 
zur Maſſe gehörigen Staatsbürger zu urthellen haben. Wenn die 
ultramontane Prefie fi einbildet, die Biſchöfe müßten ganz anders 
behandelt werden wie wir übrigen Staatsbürger oder „Unterthanen“, 
ſo beweiſt fie nur, daß die Unfehlbarkeit noch nicht auf fie übergegangen 
MM. Vielleicht kommt das ſpäter nach. 
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Beſchluß gefaßt, zur 


ierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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: Breslau, 24. Juli. 

Wie bereits telegr. gemeldet, beſpricht die minifterielle „Prov.⸗Correſp.“ 
in ihrem Leitartikel die Wahlbewegung und die nationale Politik. Indem 
fie darauf hinweiſt, daß die jüngſten Wahlen noch unter den friſchem Ein⸗ 
drucke der kriegeriſchen Ereigniſſe und der nationalen Begeiſterung erfolgten, 
und daß damals noch manche Unklarheit und Unficherheit herrſchte, meint 
ſie, daß jetzt ein dreijähriger Zeitraum nach allen Richtungen hin Klarheit 
gebracht habe. „Man weiß jetzt — heißt es in dem Artikel — daß die 
nationale Politik in friedlicher Arbeit Früchte gezeitigt hat, die ſich den kriege⸗ 
riſchen Erfolgen würdig anreihen. Wenn daher den jüngſten Wahlen 
patriotiſche Begeiſterung die Weihe gab, fo läßt ſich erwarten, daß 
hei den bevorſteheuden Wahlen die nationale Befriedigung, welche 
den Grundton in der Stimmung des Volkes bildet, zum gebührenden Aus⸗ 
druck gelangen wird.“ 0 

Das amtliche Blatt kommt dann auf den ſchleſiſchen Wahlaufruf, zu 
welchem ſich die nationalen Parteien vereinigt haben, zu ſprechen und ſagt 
dann: „Es iſt keine zufällige oder gleichgültige Erſcheinung, daß in den 
verſchiedenen Parteilagern die nationalen Elemente mehr oder minder die 
Oberband gewonnen haben und daß die Bildung einer national⸗conſer⸗ 
vativen und eiuer national⸗demokratiſchen Gruppe erfolgt iſt (dieſe 
letztere in Breslau bekauntlich ſchon längſt) wie früher die national⸗ 
liberale Partei entſtanden war. Es offenbart ſich darin die Thatſache, 
daß alle Parteigruppen, welche ſich von dem Leben der Nation nicht ablöſen 
wollen, dem Zuge der nationalen Bewegung folgen und den Geſammt⸗ 
bedürfniſſen des Vaterlandes die Parteiforderungen unterordnen mülſſen. 


Hiermit iſt auch der Boden für eine gemeinſame Thätigkeit gewonnen, welche 


von der Ueberzeugung getragen werden muß, daß die Gegenwart allen pa⸗ 
triotiſchen Kreiſen keine dringendere Pflicht auferlegt, als die, mit vereinten 
Kräften und in vertrauensvollem Anſchluß an die leitende Politik zur Be⸗ 
feſtigung der deutſchen Einheit und zur Kräftigung der geſetzlichen Staats⸗ 
gewalt mitzuwirken. Zu ſolchen Grundſätzen patriotiſchen Strebens hat ſich 
bereits in Schleſien ein Verein hochgeachteter und einflußreicher Männer 
aus allen gemäßigten Parteilagern mit voller Entſchiedenheit bekannt“ u. |. w. 
Der Schluß des Artikels iſt wörtlich telegraphirt worden. 


Das öſterreichiſche Miniſterium ſcheint ein menſchliches Fühlen für die 
Treue ſeiner bisherigen Anhänger zu empfinden und ihnen doch einiges er⸗ 
leichterndes Labſal in ihrer bitteren Verlegenheit ſpenden zu wollen. Im 
„Peſter Lloyd“ finden wir folgende Wiener Correſpondenz: 

„In der „Action“ der Regierung iſt ſeit einigen Tagen eine Ruhe⸗ 
pauſe eingetreten. Die Ruhe nach, nicht vor dem Sturme. Die Regie: 
rung ſcheint auf die eindringlichen Ermahnungen ihrer Parteifreunde ge⸗ 
hört zu haben und gewillt, die „ſtarke Hand“ vorläufig wenigſtens in 

Sammt⸗Handſchuhen zu bergen und vor den Wahlen den politiſchen 

Heulmaiern, an denen es im verfaſſungstreuen Lager nie Mangel gab, 

keinen Stoff zu politiſchen Jeremiaden liefern zu wollen. Einen practi⸗ 
ſchen Erfolg baben die Stürme der letzten Tage doch gehabt. Man wird 
ſeitens des Miniſteriums die ſchon mehr als einmal auf halbem Wege 

im Stiche gelaſſene Action gegen die Jeſuitenfakultät in Juns⸗ 

bruck energiſch in vie Hand nehmen und mit den Dingen in Junsbruck 


aufräumen. Der 1 8 mit den Jeſuiten daſelbſt bedarf zwar der 


Kündigung und war im Vorjahre (Oſtern) der Termin zu derſelben gege⸗ 
ben, allein im Wege der Abfertigung der Profeſſoren wird ſich die Fakul⸗ 
tät ohne ſchwere Mühe in den Rahmen der öſterreichiſchen Univerſitäts⸗ 
Geſetzgebung einfügen laſſen.“ 

Nachdem in Frankreich die Regierung vollſtändig geſiegt hat, kann die 
Nationalverſammlung ruhig vertagt werden; die Permanenz⸗Commiſſion, 
Mac Mahon und die Wallfahrer beſorgen Alles. Während der Ferien 
werden die Regierungsparteien unter und gegen einander arbeiten. „Es iſt 
ganz gewiß — ſchreibt ein Correſpondent der „Köln. Zig.“ aus Verſailles 
vom 22. Juli — daß Herr de Broglie die Hand reichen will zu einer 
Vereinigung mit den Legitimiſten, aber er glaubt nicht an die Möglichkeit 
derſelben. Es iſt alſo von ſeiner Seite nur eine Tactik und zwar, mit dop⸗ 
peltem Zwecke, nämlich zuerſt, ſich gegen die bonapartiſtiſche Partei zu be⸗ 
feſtigen, gegen welche er immer mehr gereizt wird, und dann wo möglich 
die verſöhnlicheren Legitimiſten zu ſich herüber zu ziehen, welchen die Ver⸗ 
biſſeuheit derer von der äußerten Linken mißbehagt. Das ſoll mit langer 
Hand während der Vacanz betrieben werden. Aber die Hauptſache für ihn 
bleibt, im linken Centrum Anhänger zu gewinnen, an welchem ihm noch 
mehr gelegen iſt, als an der Rechten. In dieſer Beziehung rechnet er auf 
die thätige Mitwirkung des Herrn Audiffret⸗Pasquier. Man hat be⸗ 
hauptet, daß dieſe beiden Herren Feinde ſeien und gegen einander arbei⸗ 
teten; das iſt aber nicht richtig. Herr d' Audiffret⸗Pasquier mag 
weder die politiſche Befähigung und den Charalter des Herrn de Broglie 
beſonders hoch ſchätzen, und er mag vielleicht auch ärgerlich darüber ſein, 
daß der Letztere ihn am 25. Mai übergangen hat, aber im Grunde arbeiten 
ſie beide für den Sieg der Orleans, und nahezu in gleichem Sinne. Ob 
es Herrn d Audiffret⸗Pasquier gelingen wird, die Mehrheit des linken 
Centrums dahin zu bringen, die conſervative Republik unter der Prä⸗ 
ſidentſchaft des Herzogs d'Aumale anzunehmen, weiß ich nicht. Augen 
blicklich ſtehen die Sachen folgender Maßen: Viele Mitglieder des linken 
Centrums, einſehend, daß die drei monarchiſchen Parteien bei allen Fra⸗ 
gen der allgemeinen Politik einſtimmig ſind, und ſomit die Majorität bilden, 
haben beſchloſſen, diejenigen Fragen in Anregung zu bringen, worüber die 
drei Parteien uneinig ſind und hoffen dadurch der republikaniſchen Partei 
wieder die Majorität zu verſchaffen und die gegenwärtige Regierung zu 
ſtützen. Es handelt ſich dabei nicht ſowobl um die Präſidentſchaft des 
Herzogs d'Aumale, aber ſie wollen ſich mit Herrn d'Audiffret⸗Pasquier und 
dem rechten Centrum verbinden, um die echten Legitimiſten und Bonapar⸗ 
tiſten zu zwingen, ſich von den Orleaniſten zu trennen. Sie würden dieſe 
Verbindung des linken mit dem rechten Centrum fo lange wie möglich auf: 
recht halten, vorbehaltlich im gegebenen Momente ſich der Wahl des Herzogs 
v’Aumale zum Präſidenten zu widerſetzen. Dieſer Plan kann vielleicht ge⸗ 
lingen, aber bis jetzt will die Mehrzahl des linken Centrums noch nicht 
darauf eingehen. Herr Thiers und Herr Grevy, überzeugt, daß für ben 
Augenblick noch nichts zu machen iſt, find für den Status quo und wollen 
die Berathung der conftitutionellen Reformen abwarten. Andere Führer 
des linken Centrums finden den Plan ſehr gefährlich für die republikanische 
Partei, da derſelbe bei der geringſten Ungeſchicklichkeit den Sieg der Orlea⸗ 
niften herbeiführen würde. Auch müßten nach dieſem Plane die Republikaner 
vom linken Centrum mit der äußerſten Linken vollſtändig brechen, und das 
würde zu großen Stürmen und Schwierigkeiten führen. Das ſind die 
Gründe, welche das linke Centrum noch zurückhalten, indeſſen iſt es ſicher, 
daß daſſelbe über feine Schwäche und Thatloſigkeit beſchämt iſt und ſich 
beſſern will, und fo ift die Gelegenheit, welche ihm von Herrn d Audiffret⸗ 


Pasquier geboten wird, ſehr verlockend.“ 
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Außerdem übernehmen alle 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Aafalter Beſtellun die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, n be algen Tagen zweimal erſcheint. 


‚Sreitog, ben 25, Juli 1873. 


Der Anarchie in Spanien widmet die „Saturday⸗Reviev“ einen Leite 
artikel, in welchem ſie zu dem Schluſſe gelangt, daß eine Republik in Spa⸗ 
nien diejenige Regierungsform ift, welche die Porteien am meiſten ſpaltet, 
und daß die einzige Rettung nur in der Rückkehr zur Monarchie liege. 
„Eine der ſeltſamſten Eigenthümlichkeiten der jetzigen Lage der Dinge“ — 
uriheilt das conſervative Blatt — „iſt die freiwillige Selbſtverläugnung dern 
Partei, welche die Maſſe der Nation, die geſammte Mittelklaſſe, ſowie die 
Soldaten und Politiker, welche bis vor Kurzem das Land regierten, umfoßt. 
Die Wirkung der Mißgeſchicke, die in hohem Grade ihrer eigenen paiteiiſchen 
Mißverwaltung zu verdanken waren, hat wahrſcheinlich Gemäßigte und 
Progreſſiſten zur Unterſtützung der Candidatur des Prinzen Alfonſo, Sohnes 
der Iſabella, vereinigt. Alle die mehr oder weniger liberalen Parteien haben ſih 
vollſtändig gegen die Prätenſionen des Don Carlos erklärt, der ſeinerſeits weden 
den Takt noch Gemülhgröße beſitzt, die ihn befähigen würde, gemäßigte Gegrer 
für ih zu gewinnen. Der Grund für die Verſchiebung eines Angriffes auf 
die wankende Republik ift augenſcheinlich die Desorganiſation der Arme. 
Wenn es möglich geweſen wäre, den Truppen zu trauen, ſo würde die 
große Mehrzahl der Offiziere Serrano willig in einem Angriff gegen die 
jetzige Regierung gefolgt fein, die kaum Widerſtand hätte leiſten konnen. 
Es mag nun klug ſein zu warten, bis die Fehlgeburt der ominöſen Republik 
unbedingt und vollſtändig ift. Vor einem Jahr hegien nur wenige Spanier 
irgend welche ſtarke Anhänglichkeit an den Thron, aber eine kurze Erfahrung 
der Republik und deren republ kaniſche Feinde werden vielleicht auſ's Neue 
das Königthum populär machen. Einige Jener, die noch immer mit den 
muthmaßlichen Feinden der Republik zanken, werden bereilwillige Conver⸗ 
titen werden, wenn es augenſcheinlich wird, daß die Republik außer Mode 
iſt. Zuerſt theilten vielleicht einige ſanguiniſche Träumer den Glauben, daß 
eine ohne Blutvergießen vollzogene Revolution dazu beſtimmt fei, eine ur 
dentliche und friedliche Regierung zu erzeugen. Die Illuſion ift nun wirt; 
ſam zerſtreut, und die Bekehrung würde noch plötzlicher und vollſtändiger 
werden, wenn die unverſöhnliche Fraction irgend einen temporären Erfolg ä 
erzielt. Daß offene Verwirrung des Rechts die Grundlage permanenten 
Autorität werden ſollte, iſt einfach unglaublich“. 3 
Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Rom geſchrieben wird, hat Don Carlos 
beim Ueberſchreiten der ſpaniſchen Grenze an den Papſt folgendes Tele 
gramm gerichtet: „Das Banner der katholiſchen Religion und der Geſetz ! 
mäßigkeit weht in dieſem Augenblicke auf allen Punkten meines Spanien. 
Der Triumph der Sache der Gerechtigkeit iſt nahe. Ich flehe um Euren 
Segen, der mich allein zum Siege führen kann. Der Himmel verzeihghe 
mir das Blut, das vergoſſen werden wird, und mein Lehn ſei die Gew ß: 
heit, daß ich meinem unglücklichen Vaterlande ſeine Wohlfahrt wieder 
geben kann.“ > 3 
Die letzten Nachrichten aus Spanien haben nalürlich den Hoffnunge⸗ 
barometer des Vaticaus wieder ſteigen laſſen. Man ſpricht dort von Don 
Carlos, als ob derſelbe bereits auf dem Throne ſäße, und verbreitet ge: 
fliſſentlich, daß eine franzöſiſch⸗ſpaniſche Allianz bevorſtehe, deren 
erſter Schritt die Kriegserklärung gegen die italieniſche Regierung ſein werde. 
FFF... r...... . TEE 


= Berlin, 23. Jull. [Die Coupons. — Das Reichseiſen⸗ 
bahnweſen. — Die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft.] In Preußen beſteht die Einrichtung, daß Coupons von 
Snbaberpapieren 4 Jahre nach dem Fälligkeitstermine ganz wer hlos 
werden. Schon lange iſt dieſer für die Jetztzeit ganz unpaſſende und 
bei der großen und allgemeinen Verbreitung erwähnter Obligationen 
durchaus unhaltbare Zuſtand beklagt und Alles aufgeboten worden, 
eine zeitgemäße Aenderung herbeizuführen. Vergebens mühten ſich 
ſachverſtändige Organe, die Handels⸗ und Gewerbikammern, auf dieſem 
Gebiete eine Abhülfe zu ſchoffen, es wurde nichts geändert. Jett 
endlich ſoll wie man hört bei Gelegenheit der Regullrung der Papiers 
geldftage Ausſicht auf Wegfalldes alten Zopfes fein, was um fo noth⸗ 
wendiger wäze, als man in der That nicht begreift, wie denn bei der 
atligen Schuldkontrahirungen, wenn überhaupt eine Verjährungsſriſt 
zuläſſſg, eine fo gar kurze feſtgeſtellt worden iſt. Will man eine ſolche 
Entwerthung ausſprechen, fo ſollte fie analogiſch doch erſt nach dreißig 
Jahren eintreten. Eine andere mit den Coupons verbundene Schwierige 
keit iſt die, daß dieſe Scheine immer nur an einer beſtimmten Stelle 
gezahlt werden, was bei der Verbreitung der Inhaberpaplere im All? 
gemeinen große Unzuttäglichkelten im Gefolge hat. Es ſollten des⸗ 
halb namentlich Privatgeſellſchaſten, Körperſchaſten ꝛc., welchen das 
Recht verliehen iſt, Inhaberpaplere auszugeben, auch genölhigt weiden 
wenigſtens in jeder Provinz eine Zahlſtelle zu errichten, welche die 
Coupons zur beſtimmten Verfallzeit einlöͤſt. Auch in dieſer Beziehung 
fehlt es nicht an Anträgen, deren Verwirklichung bei der allgemeinen 
Regelung der Papiergeld⸗Angelegenbeit mit zu erwarten iſt. — zu 
den Regierungsvorlagen, welche die letzte Kammerſeſſion unerledigt gelaſſen, 
gehört auch das dem Hauſe der Abgeordneten wiederum am 9. Jan. d. J. 
zugegangene Geſetzproject über die Enteignung des Grundeigenthums, 
was um ſo bedauerllcher iſt, als die Abweſenheit gerade eines ſolchen 
Geſetzes ſich täglich fühlbar macht, und ein ſolcher Entwurf überdies 
ſchon drei Mal den Kammern vorgelegen hat. Zuletzt hatte eine 
Commiſſſon des Abgeordnetenhauſes einen Entwurf im März 1872 
vorgelegt, den die Regierung bis auf einzelne Aenderungen angenom: 
men hatte. Freilich geht ein folder Geſetzentwurf parallel mit einem 
Eſſenbahngeſetze, und auf ein ſolches iſt wieder in dem Geſetze über 
die Errichtung eines Reichs⸗Elſenhahnamts gewiſſermaßen Bezug ge 
nommen, deſſen Einleitung jedoch noch anſcheinend welt im Felde, 
zumal gerade dabei ſich die bekannten Reſerbatrechle, namentlich Bayerns, 
unangenehm geltend machen. Andererſeits wird es immer deutlicher, 
daß beiſpielsweiſe das preußiſche Geſetz vom 3. Nov. 1838 über das 
Eiſenbahnweſen der Modlficatlon diingend bedarf, ohne daß es gerathen 
wäre, auf dieſem Gebiete preußiſcherſeits auf eigene Hand vorzugehen. 
So bat denn auch der neueſte Entwurf des preuß. Entelgnungsgeſetzts 
das Recht der Enteignung neu aufſtellen müſſen und dabei daſſelbe 
belſpielsweiſe auf ſolche Anlagen nicht ausdehnen wollen, welche, wie 
Waarenmagazine u. dergl., nicht dem allgemeinen Zweck, ſondern nur 
dem Prlivatintereffe des Eiſenbähn⸗Unternehmers dienen. Da dieſes 
preuß. Geſetz jedenfalls endlich einmal erledigt werden muß, ſo wird = 
dabei unwillkürlich dem künftigen Reichs⸗Eiſenbahngeſetze entweder 
vorgegriffen, oder, da Reichsgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen, dem 
preuß. Geſetze Abbruch geſchehen. Auch daraus erhellt eine recht bale 
dige Regelung des Reichs⸗Eiſenbahnweſens durch die allgemeine Geſez⸗ 
gebung. Merkwürdig iſt es übrigens, daß das ohne alle und jede 


Erfahrung im Eiſenbahnbelriebe verfaßte preußiſche Eiſenbahngeſetz vom 
1838 von ſo langer Dauer iſt und ſich trotz alledem in gewiſſer 
Beziehung bewährt hat. Das ſiskaliſche Intereſſe iſt allerdings ängſtlich 
gewahrt, und die Poſtverwaltung hatte ſich ganz bedeutende Zugeſtänd⸗ 
niſſe darin gemacht. Der Schutz, der einer Bahn 30 Jahre lang 
gegen jede Concurrenz zugeſichert iſt, möchte für heutige Verhältniſſe 
allerdings nicht mehr paſſen. Von der Abſicht, den Bundesrath mit 
einem Eiſenbahngeſetze zu befaſſen, verlautet auch nicht das Mindeſte, 
und doch ſteht daſſelbe wleder mit einer Reviſion des deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches in Verbindung, desgleichen mit der Betriebsordnung, an 
welche auch ſchon die deſſernde Hand gelegt worden if. Dagegen 
bedarf die Materie der Haftpflicht der Elſenbahnen jedenfalls einer 
baldigen Neugeſtalltung. — Die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
geht jetzt mit den geplanten umfaſſenden Neubauten verſchiedener 
Linien vor, worunter auch eine von Lichterfelde nach Potsdam führen 
ſoll, Man ſieht, was die Concurrenz thut. 

[Von der Wochenſchriſt des Dr. Guido Weiß! wird die 
erſte Probenummer zu Anfang des nächſten Monats ausgegeben wer⸗ 
den. Bis zum 1. October werden an beſtimmten Terminen weitere 
Probenummern erſcheinen; von da ab erfolgt die regelmäßige woͤchent⸗ 
liche Ausgabe. 

Köln, 19. Juli. [Eine Vereinigung der Janſeniſten 
mit den Altkatholiken.] Wie das „Fr. Journ.“ aus beſter Quelle 
erfährt, wird bei Gelegenheit der Weihe des altkatholiſchen Biſchofs 
zwiſchen den leitenden Perſönlichkelten auch ein Meinungsaustauſch da⸗ 
Küber ſtattſinden, unter welchen Bedingungen eine Vereinigung der 
holländiſchen Janſeniſten mit den deutſchen Alikatholiken erreicht werden 
kann. Ob dieſelbe aber in Wirklichkeit abgeſchloſſen werden dürfte, 
ſteht noch in Frage. 

Kaſſel, 21. Juli. [Wahlbeſprechung von National 
liberalen.) Mehre hervorragende Mitglieder der nationalliberalen 
Partei haben, wie uns mitgetheilt wird, vor einigen Tagen dahier eine 
vertrauliche Conferenz abgehalten, in welcher die bevorſtehenden Wahlen 
und dieſerhalb einzuleitende Agitation Gegenſtand der Beſprechung waren. 
Man einigte ſich dahin, binnen Kurzem eine Verſammlung von etwa 
fünfzig Vertrauensmännern aus allen Kreiſen Kurheſſens nach Guntershausen 
einzuberufen, um dort Näheres über die Wahlagitation feſtzuſetzen. Sind 
wir recht unterrichtet, ſo iſt als Vertrauensmann für Fulda Herr Com⸗ 
merzienrath B. Müller dort in Ausſicht genommen. 

* Frankfurt a. M., 21. Juli. [Zur ÜUhlandfeier.] Die 
Stadt, welche Göthe hervorgebracht und Schiller ein Denkmal geſetzt 
hat, kann natürlich nicht zurückſtehen, wenn es gilt, einen deulſchen 
Dichter zu verherrlichen; die Enthüllung des Uhlanddenkmals in Tü⸗ 
bingen tft deshalb hier mit all' der Sympathie verfolgt worde n, welche 
dieſer echt deutſchen Feier gebührt. Aber leider iſt die Schärfe der 
Gegenſätze, welche ſich bei Allem, wo der Name Deutichland nur ge⸗ 
nannt wird, hier herauskehrt, ſo groß, daß kein deutſches Feſt gefeiert 
werden kann, ohne daß zugleich ein politiſcher Streit daraus ſeinen 
Urſprung herleitet. Die Uhlandfeier als ſolche hat ihre Anziehungskraft 
ſehr ſchnell verloren, man hat davon Notiz genommen, daß dem deut⸗ 
chen Dichter in Tübingen ein Denkmal geſetzt wurde, aber wovon 
man jetzt faſt ausſchließlich ſpricht, wenn der Feier Erwähnung geſchieht, 


ſdas iſt die Rede Karl Mayers gegen Ende des Feſtes und das find 


die Worte, welche Windthorſt, bei ſeiner Rundreiſe zum Lobe der deut⸗ 
[hen Ultramontanen mit Bezug auf die Feier geäußert hat. Die 
„Frankfurter Zeitung“ hat die Rede Karl Mayers in extenso 
zum Abdruck gebracht, jedenfalls doch nicht in der Abſicht, die politiſche 
Seite der Rede der Beachtung des Publikums zu entziehen. Auch die 
Worle Windtihorſt's, der den Kampfesmuth der deutſchen Kathollken 
im Kriege gegen Frankreich rühmend hervorhob, um die Solidarſtät der 
Ultramontanen mit den übrigen Deulſchen gegenüber den ſtaatskatholi⸗ 
ſchen Beſtrebungen zu betonen, find nicht auf ſteinigen Boden gefallen 


Ein Krieg auf Bäumen. 5 

Von dem Afrika⸗Reiſenden Dr. Nachtigal, über deſſen Schickſal 
man bekanntlich lange in völliger Ungewißheit geſchwebt hatte, eröffnet 
die „Köln. Ztg.“ in ihrer neueſten Nummer eine Reihe von Auffägen 
über die „Sclavenjagden in Centralafrika.“ Wir entnehmen dem 
eiſten derſelben ein Fragment. Der Schauplatz der Scenen, welche 
in Folgendem geſchildert werden, iſt das Land der Baghirmi, ſüͤdlich 
von Wadai und dem Tſadſee, ein Land, das eine wahre Fundgrube 
für Sclavenfänger iſt. Dort nahm Dr. Nachtigal, durch die Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen, und zwar in der Landſchaft der Gabroi (etwa 


unterm 10° n. B.) an einem militäriſchen Feldzuge, der aber feinem 


eigentlichen Weſen nach nichts als eine Sclavenjagd war, Theil. Der 
Reiſende ſchreibt: ? 

Die Gaberi bilden einen ganz zerſplitterten Stamm, in dem jede 
Orlſchaft einem beſonderen Häuptling gehorcht und oft mit dem Nachbar⸗ 
dorfe in blutigſter Fehde und ewiger Feindſchaſt lebt. In derſelben 
Weiſe zerſpliltert find auch mehrere andere Stämme. Dieſe find für 
Sclavenjagden das ergiebigſte Terrain. Jede Ortſchaft unterwirft ſich 


entweder beſonders und bezahlt dann ebenſo allein ihren Sclaven⸗ 


Tribut, oder wird für ſich gewaltſam unterworfen und gebrandſchatzt, 
ohne daß ſich die nächſten Nachbarn, ſelbſt deſſelben Stammes, auch 
nur im Geringſten darein miſchen. 

Nahe bei uns lagen noch einige Gaberi⸗Doͤrfer, die ſich lautlos 
im Dunkel ihrer Wälder verhielten. Bei unſerem Herannahen hatten 
die Einwohner ihre gewöhnliche Wohnſtätte verlaſſen und ihre heim⸗ 
lichen, luftigen, ſicheren Baumwohnungen bezogen, von wo aus ſie im 
Gefühle ihrer Sicherheit Niemanden als ihren Herrn anerkennen. Ich 
hörte ſteis von dieſen renitenten Baumdörfern und konnte weder dieſe 
ſelbſt, noch aber die Schwierigkeit begreifen, ihrer Herr zu werden. 
Von Neugier verzehrt, war ich eines Tages höchlichſt erfreut, zu hören, 
daß man am folgenden Tage gegen eins derſelben, Namens Kimre, 
eine energiſche milttäriſche Expedition unternehmen wolle; mein ſpecleller 


Gaſlfteund, der Falſcha, der hoͤchſte Kriegsanſührer nach dem Könige, 


ſollte die Ghazia ſelbſt führen. 

Um 3 ½ Uhr Morgens ertönte die 8 Fuß lange Holzpoſaune, 
welche zu den Aliributen des Paſcha und anderer Ghazieführer gehört; 
wir ſaßen auf und harrten außerhalb der Lagerſtadt der Sammlung der 


Maſſen. Diefelbe vollzog ſich mit nichts weniger als militäriſcher Ra⸗ 


pidität, doch wurde ſie nicht vollſtändig abgewartet, ſondern um 4 Uhr 
begann der Aufbruch. Wir marſchirten Anfangs durch die Durrafelder 


von Broto, dann über unbebaute, mit Buſchholz und Geſtrüpp be⸗ 


wachſene Strecken und endlich durch die fruchtbaren Culturflächen von 
Kimre. Dieſelben beſtehen aus dunklem Thonboden, mit vielen Ele⸗ 
phantenſpuren und Waſſertümpeln durchſetzt und enthalten neben den 
vorwaltenden Durrafeldern auch junge Saat von Negerhirſe, die unter 
dem noch ſeltenen und ſpärlichen Regen aufſproßt. Jenſeit dieſer 
Ebenen dehnt ſich die Waldung aus, welche das widerſpenſtige Dorf 
birgt. Rauchwolken ſteigen an verſchiedenen Stellen aus derſelben auf, 
Warnungsſignale für ferner Wohnende, Zeichen, daß unſere Annähe⸗ 
zung bemerkt iſt. Gegen 3 Uhr betraten wir die Waldung, die aus 
herrlichen Bäumen beftand. Ihr rieſiger Wuchs mit dem üppigen, 


und das Bündniß zwiſchen Volkspartei und Ullramontanen gegen die 


faſt horizontalen Richtung ausgezeichnet zur Errichtung von Wohnun⸗ 


26 
Nationalliberalen iſt fo gut wie eine ausgemachte Sache. Was es 
unter den heutigen Umſtänden ſagen will, wenn der großdeutſche 


Standpunkt hervorgekehrt wird, der Deutſchöſterreich mit Deulſchland 1 
ſtaatlich verbunden wiſſen will, das wird beſonders klar, we a ae er Ben hung 2 8 0 955 Hillen bi ſei⸗ 
beobachtet, welchen Eindruck die umlaufenden Gerüchte von dem Ber geweſen zu fein, dort von den N angeblich 2 Stück Sioaı datt 
vorſtehen eines föderaliſtiſchen Umſchwunges in Oeſterreich auf die balten zu haben, auch ſeien ihm Kleider zugeworfen worden, die er ibo 
baieriſchen Partikulariſten und Ultramontanen machen. Man lieſt bald wieder zur Heike gelegt babe. Wethsfrau Brönner giebt an, daß 
; . ihr aus der Wirlbſchaft 4000 Stück Cigarren geſtohlen worden ſei 
die Mayer ſchen Anſpielungen auf die deutſchen Farben von ehemals Schutzmann Bender I., welcher mit Steinen geworfen wurde und fi 155 
zwar mit befremdendem Kopfſchütteln, aber doch nicht ohne gleichzeitig] ein Haus in der Malnſtraße vor ber ihn verfolgenden Menſchenmenn 
ſich au vergegenwärtigen, wie aufregend und verderblich derartige Re⸗ a dern 4 pe Fine Beltane 91 erkennen 
miniscenzen gerade jetzt auf die partlkulariſtiſch geſinnten Kteiſe wirken . 8 6 anzugeben, 
müſſen. Das Bündniß, welches ſich in Südbeutſchland zwiſchen Soclal⸗ Schutzmann Türk glaubt ſich des Angeklagten als eines der Excedenſen zu 
demokraten und den mit ihnen ſich vielfach berührenden Anhängern 
der Volkspartei einerſelts, den Partikulariſten und Ultramontanen 
andrerſeiis ſchlingt iſt eine Coalition für die Wahlen, die nicht ſcharf 
genug verurtheilt, und nicht energiſch genug bekämpft werden können. 
Am Bedeutendſten für den Bund iſt, daß der Hauptvorſteher des Par⸗ 
tikularismus und zugleich der hervorragendſte Führer der Ultramontanen 
Mindihorft als Kitt für den Bund des deutſchnationalen Patriotismus 
der „Katholiken“ preiſt, der ſich im Kampf gegen Frankreich fo rühm⸗ 
lich bewährt habe. Derjenige, welcher alle Kraft aufwendet, um die 
dem deutſchen Reiche feindlichen Elemente zum Sturze deſſelben zu 
vereinigen, findet den Muth da, wo er für dieſen Zweck agitixt, feine 
und ſeiner Geſinungsgenoſſen deutſchnationale Geſinnung im hellſten 
Lichte ſtrahlen zu laſſen. Wahrlich ſolche Taktik iſt nur denen eigen, 
welche die „Germania“ als ihr Organ verehren. 


Frankfurt, 21. Juli. [Der Bierkrawall.] Die Angeklagten Leon⸗ 
bardt und Kropp werden von dem Präſidium über ihre Vereinsthätigkeit 
befragt. Von Leonhardt wurde conſtatirt, daß er noch am 1. Januar in 
der Lifte der Mitglieder des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ ſtand, 
worauf dieſer erwiderte, er ſei ſchon längſt nicht mehr Mitglied. Wenn man 
feinen Namen trotzdem aufführe, jo könne er nichts dafür. Beklagter Kropp 
ſtellte jede Theilnahme am Vereinsleben in Abrede und meinte, das Geld, 
das er dahin geben ſolle, würde er lieber in Branntwein verſaufen. Der 
Hausburſche Ludwig Wagner von Rödchen, 18 Jahre alt, ſtand bei Bäcker 
Philgus in der 11 in Dienſten, und will ſich, da das Haus ſeines 
Meiſters verſchloſſen geweſen, in der Fahrgaſſe und deren Nähe aufgehalten, 
die Exceſſe zwar beohachtet, jedoch ſelbſt nicht thätlich an denſelben Theil 
genommen haben. Er giebt zu, Cigarren aus der Müller'ſchen Wirthſchaft 
geraucht zu haben, dieſe ſeien ihm aber geſchenkt worden. Gegen das Haus 
in der Mainſtraße, in das ſich ein Schutzmann geflüchtet, habe er auf die 
Aufforderung eines Dritten einen Stein geworfen. Den Schutzmann ſelbſt 
habe er weder geſehen, noch inſultirt. Wenn man ibm zur Laſt lege, er] Schuhladen berrührende Stiefeln, die aus dem Laden berausgeworfen worden 
ſei bei der e des Bureaus des Polizei⸗Reviers geweſen, fo ſei] ſeien, angezogen und dafür feine alten ſchlechten Stiefeln weggeworfen 

ei 


dies nicht richtig; es ſeien noch andere Bäder zur Stelle geweſen, die eine haben. Da der Beklagte Wagner behauptet hatte, er habe einen Do vy 
ähnliche Kleidung, wie er, getragen. Auf Befragen, ob er dieſelben 


8 ganger, für den er ſchon oft gehalten worden und welcher ſich bei Bächg 
kenne, antwortete er „Nein!“ Auf Vorhalt, er habe des anderen] Altenkirch im Dienſt befinde, 0 wurde der betreffende Burſche Schierle au 
Tages in der Philgus'ſchen Backſtube geſagt, er rauche heute billige Cigarren, Oppertshauſen vorgeladen und ſowohl mit dem Beklagten als mit dem Zeugen 
erwiderte er, damit habe er einen Stummel von den zwei ihm in der Fahr⸗ 

gaſſe geſchenkten Cigarren, von welchen er nicht gewußt, daß fie geſtohlen 
worden, gemeint. Auf weiteren Vorhalt, daß er bei der Plünderung des 
Schloß ſchen Ladens dabei geweſen, läugnete er ebenfalls; er habe zwei Kleider 
daſelbſt erhalten, ſelbige jedoch nicht angenommen, ſondern neben hingelegt; 
ein Paar Stiefel habe er auf der Straße gefunden und fie ebenfalls wieder 
weggeworfen. Bäckergeſelle Gärtner documentitte, daß es gar keine Schwierig⸗ 
keit gemacht, in das Haus des Bäder Philgus zu kommen; er habe nur ge⸗ 
klopft und ſogleich Einlaß gefunden. Bäckergeſelle Neun ſagt Aehnliches aus 
und erwähnt noch beſonders, daß Wagner ihn und ſeine Collegen an eine 
Stelle des Fürſteneckes geführt, wo ein Bäcker erſchoſſen worden ſein ſollte. 
Zeuge Philgus ſagt aus, Wagner habe ihm am Morgen des andern Tags 
ius Geſicht geſagt: „Heut gehts an die Bäcker.“ Zeuge Bäckergeſell Hänf⸗ 
ling hatte beim Unterſuchungsrichter angegeben, Wagner habe ihm geſagt, 
er ſei in der Müller'ſchen Wirthſchaft beim Crawall geweſen und habe von 
den Cigarren mitgenommen; heute wollte der Zeuge gar nichts mehr davon 
wiſſen, und der Präſident mußte ihn erſt auf die ſchweren Strafen, 
welche anf dem Verbrechen des Meineides ſtehen, aufmerlfam machen, 
bis ſich ſeine Zunge löſte und er die Richtigkeit der bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gemachten Angaben eingeſtand. Bäcker Beiſer, jüngſt 
wegen Meineides beſtraft, weil er bei feiner Vernehmung als Zeuge veiſchie⸗ Firon, erzählt, daß der Beſchuldigte ihm beim Nachbauſekommen geſagt, er 
dene Umſtände, die ihm binfichtlich des Bierkrawalls und der Betbeiligung | babe in der Fahrgaſſe einen Rock und zwei Paar Stiefel zugeworfen bes 


Wagner's bekannt waren, verheimlicht hatte, trieb ſich am 21. April mit kommen. Des anderen Abends habe ihm Firon geſagt, er 


Wagner in der Fahrgaſſe und deren Umgebung umber und hat von 
mann ſich geflüchtet, geworfen, wobei ein Mann ihm geſagt, er ſolle nahe 


geworfen haben. Bäckermeiſter Philgus jun. hörte ihn nicht allein die 
Cigarrengeſchichte erzählen, ſondern auch jagen, er habe auf einen Schutzmann 
geworfen, der ſich in ein Haus geflüchtet. Wagner ſoll das Militär arg 
„Hunde“ bezeichnet und auch von einem erhaltenen Kolbenſtoß geſprochen 
baben. Letzteres bezeichnet er als eine bloße Vrablerei. Zeuge conſtalirt 
weiter, daß Wagner der Eintritt in das Haus nicht verwehrt, vielmehr gu 
rade das Gegentheil der Fall geweſen, Wagner ſei aufgefordert worden 
bereinzukommen. Philgus erwähnte ferner, daß eine Magd den Beſchuldig⸗ 
ten geſehen habe, wie er Soldaten mit Steinen geworfen. Zeuge Packttäger 
Reimer glaubt den Angeklagten geſehen zu haben, wie er um 76 Up 
Nachmittags, als der Schutzmann Bender 1 verwundet wurde, denſelheg 
mit Steinwürfen verfolgte und gegen das Haus in der Mainſtraße, in wel, 


wähnung des Umſtandes, daß derſelbe ein Geldtäſchchen getragen, ftimmt 
vollſtändig mit der Kleidung, die Wagner zugiebt, an dieſem Tage getrayg 
zu haben, überein; daß eine dem Wagner ähnliche Perſon auf dem Plaz 
geweſen, wie Beſchuldigter glauben machen wollte, wurde von Zeugen bu 
ſtritten. Dem Sergeant Schwikall wurde ein Bäckerburſche mit Bloufe und 
Geldtäſchchen als einer Derjenigen bezeichnet, welcher in der Fahrgaſſe auf 
eine Patrouille geworfen. Nach einiger Zeit ſah Zeuge den Angeklagten 
auf der Conſtabler⸗Wache und erkanute ihn ſofort als Den jenigen, der ihm 
als Excedent bezeichnet worden war, den er aber damals deshalb nicht ver⸗ 
haftet, weil er in dem betreffenden Momente ſich ruhig verhalten hatte. 

21. Juli. a dan Gag Der Schuhmacher Heinrich Semm⸗ 
ler, 18 Jahr alt, aus Laubach, trieb ſich mit einigen Fremden am 21, 


Demolirung der Müller'ſchen Wirthſchaft fi in derſelben befunden und ge⸗ 
bolfen zu haben, einen Tiſch herauszutragen, von dem er wußte, daß er 
zerſchlagen werden ſollte. In der That fehlten in der Müller'ſchen Wirih⸗ 
ſchaft zwei Tiſche, welche garalich zertrümmert wurden. Heute will er blog 
den Tiſch zur Seite geſchoben haben, um aus dem Lokale leichter heraus 
kommen zu können. Zugeben mußte er, ein Paar aus dem Willſtedt'ſcheg 


mit der Vernehmung der Wirthin Brönner fortgeſetzt, welche bekundet, daß 
ihr zwei Tiſche abhanden gekommen ſind. 
die dem Beklagten abgenommenen Stiefeln aus ſeinem Geſchäfte herrührten, 
was ſich aus dem Fabrikzeichen ergeben. Semmler iſt wegen Diebſtahls 


genommen zu haben. Firon behauptete an dieſem Abend einen tüchtigen 
Rauſch, deſſen Schluß er ſich in der „Stadt Lindau“ in der Fahrgaſſe ges 
holt, gehabt zu haben. Er will gar nicht wiſſen, was er gethan, nur fo 


das bei näherer Beſichtigung des anderen Tages drei Röcke und zwei Paar, 
Stiefel enthalten habe. Den Stiefel habe er in den Laden zurückgeworfen, 
mit den Kleidern würde er daſſelbe gethan haben, wenn nicht ſehr viel 
Menſchen herumgeſtanden hätten. Er habe ſich auf dem Polizei⸗Nebier 

lbſt geſtellt. Präſident bemerkte, es ſei dies erſt dann geſchehen, nacddem 
er gehört, die obenbezeichneten Gegenſtände ſeien bei ihm ermittelt worden 
und es werde nach ihm Neschen 


mächtigen Laubdache und prächtigen Formen, ihre Mannigfaltigkeit in 
Form und Färbung, ihre lichte Anordnung, welche jedem geſtattet, ſich 
in feiner ganzen Schonheit zu entfalten und zu präſentiren, machten 
den Wald zum ſchönſten, heimlichſten, großartigſten, den ich je fab; 
Tamarinden⸗, Runo⸗, wilde Feigen: und Kautſchuk⸗Bäume waren im 
Ueberfluß vorhanden; Kagem und Toſo (d. h. bittere Del: und Butter⸗ 
Bäume) fehlten nicht; doch alle waren überragt von dem mafeſtätlſchen 
Silk⸗Cotton⸗tree (Bombax), der Koͤnigin dieſes Waldes. 

Auf der Ebene, welche dem Walde vorherging, ſammelten ſich 
unſere Schaaren in elmad. Wir hatten 80—100 Reiter, ungefähr 
ein Dutzend flintenbewaffneter Selaven, vlelleicht 500 Mann Fußtruppen 
(Baghimi und Sclaven) und eine viel größere Anzahl von Heiden 
von Broto, Bua, Ndamm, Tummok, Nolllem ꝛc. Die Reiter und 
ihre Pferde waren meiſt in Wattenpanzer gehüllt, deren Füllung aus 
dem vortrefflichen Producte des Bombax beſtand; die Fußgänger, Heiden, 
wie Baghermi, alle mit dem Hand⸗ oder Wurfeiſen, mit der Lanze 
und die meiſten mit dem Schilde bewaffnel. Das unzertrennlichſte 
Geräth der Letzteren jedoch iſt eine Kürbis⸗Waſſerflaſche; dieſe Menſchen 
koͤnnen keine halbe Stunde marſchiren, ohne zu trinken, trotz der abun⸗ 
danten Feuchtigkeit der Atmoſphäre. Als die langgezogene Linie der 
im Ganzen gegen 2000 Mann betragenden Horde auf der erwähnten 
Ebene etwas zuſammengezogen war, ſetzte ſich der Anführer in Poſitur, 
ergriff aus der Hand eines Sclaven einen kleinen, etwa vier Fuß 
langen Stab in einem Tuchfutterale — ſeinen Marſchallsſtab — und 
aus der Hand eines andern ein kleines Inſtrument, ebenfalls in Tuch⸗ 
futteral, das ſich bei feinen Entfaltung als kleiner europäiſcher Fächer 
herausſtellte. Er ergriff den letztern, entfaltete und ſchwenkte ihn, vor 
feinen Schaaren hin⸗ und herſprengend, moͤglichſt wild, worauf ſowohl 
der Manſchallsſtab als Fächer wieder in ihre Futterale und in die Hände 
der Selaven zurückwanderten und alles Zuſam enhalten, alles gemein⸗ 
ſame Handeln der wilden Horde wieder vorbei war. Reiter und Fuß⸗ 
gänger durchſchnitten die Ebene im Trabe und beſonders die beute⸗ 
gierigen Baghirmi und ihre Sclaven unternahmen ein wahres Wett⸗ 
rennen auf den Wald zu. In diefem lagen die urſprünglichen Gehöfte 
der Eingeborenen vortrefflich gearbeitet. Strohhülten mit ſtrohgefloch⸗ 
tenen Zäunen eingefaßt, oft mit Thonunterbau verſehen. Doch dieſe 
Wohnungen des Friedens waren längſt verlaſſen, meiſt zerirümmert 
oder vom Feuer verzehrt. Ihre Bewohner hatten ihre leichten luftigen 
Kriegswohnungen auf dem hohen Bombax bezogen und blöher den 
Anſttengungen des Baghirmi⸗ Königs, fie zum Gehorſam und zur 
Unterwerfung zu bringen, aus ihrer ſichern Hohe gelacht. 

Der ſtolze Baum mit feiner rieſigen Höhe, feinen mächtigen Aeſten, 
feinem Laubreichthum auf der faſt ſilbergrauen, ſaubern Rinde, die 
hier und da mit den breitbafigen, kurzen Stacheln beſitzt, wächſt ſtets 
kerzengrade, ſchlank in die Höhe. Seine etagenmäßig ſich abzweigen⸗ 
den Aeſte eignen ſich in ihrer regelmäßigen Verthellung und in ihrer 


bringen ſie in ferneren Dörfern bis auf beſſere Zeiten unter. 
unterſte Aſtbildung kommt gewöhnlich in der Höhe von 12 bis 15 
Fuß zu Stande und wird unbenutzt gelaſſen; die zweite Etage folgt 
8 bis 10 Fuß hoher und trägt eine menſchliche Wohnung. 


durch lange Querſtangen — eine dicht neben der anderen gelagert — 
verbunden und ſo eine Fläche von gewiſſer Ausdehnung hergeſtellt, die 
entweder als Grundlage für eine Hütte dient oder als Aufenthalt für 
ihr Vieh — Ziegen, Schafe und Hunde — benutzt wird. In bei 
Hütten wird das Waſſer und das Hausgeräth aufbewahrt, oder halten 
ſich im Nothfalle Frauen und Kinder auf. Die Männer mit den 
Waffen befinden ſich gewöhnlich in einer Art großer Körbe aus dichtem 


Schreibfeder ſehr ſcharf zugeſchnüten find und am anderen Ende einen 
Thonkloß tragen, der ihre Richtung und Flugkraft ſichert — und ſchla⸗ 


— u nn nenne. 


Lanze und Handeiſen ab, ſelbſt gedeckt durch ihre hohen, doch ſchmalen 


wohnt oder bilden die Rückzugslinie der Belagerten. 


Sobald wir den Wald betreten hatten, zerſtreuten ſich unfere 
Schaaren und Jeder ging nach feiner Weiſe auf Beute aus. Ich be⸗ 
griff auf einmal, wie die Baghirmi dieſen renitenten Baumdörfern 
gegenüber gänzlich ohnmächtig und machtlos waren. Die ſich unter 
den bewohnten Bäumen bildenden Gruppen ſahen wild genug au 
und ſchwenkten ihre Handeiſen, Lanzen und Schilde mit den drohend⸗ 
ſten Geberden gegen ihre in ſtolzer Sicherheit hoch oben thronenden 
Feinde hin, ſich ſtets ſorgfältig durch Schilde oder ſchildähnliche Gegen 
fände ſelbſt gegen die harmloſen, ſoeben beſchriebenen Rohrgeſchofß 
deckend. Auf dieſe Demonſtratlonen beſchränkle ſich vorläufig der krle⸗ 
geriſche Sinn der Baghiemi. Den Muth, einen Baum mit Gewalt 
zu erſteigen, wobei nalütlich ſteis einige Menſchenleben geopfert wer⸗ 
den mußten, aber doch der Effolg ſicher war, hatte Niemand. Mil 
Lauzen und Gollo (Wurfeifen) konnten fie den Leuten in der Höhe 
natürlich nichts anhaben und ihre Flinten wußten die beireffenden 
Sclaven allenfalls zur Pulververſchwendung, aber ſicherlich nicht zum 
Schaden des Feindes zu verwerthen. Belm Abdrücken hielten fie die: 
ſelben fo weit als möglich vom Körper ab und nur ein einziger ger 
noß eines hohen Rufes als Schütze, nicht etwa weil er jemals etwas 
getroffen hätte, ſondern weil er ſein Gewehr an Schulter und Wange 
legte und fo loszudrücken wagte. Die Bäume zu fällen hatten fle 
ebenſo wenig Mittel in der Hand; die Bäume zu erſteigen wäre ſonſt 
ſehr leicht geweſen, denn die Leitern der Bewohner waren zur gefällt 
gen Benutzung da. Dleſelben befianden aus zwei langen, in beſtimm⸗ 
ten Zwischenräumen durch Strike verbundenen und am Stamme des 
Bomoar befeſtigten Stangen und bildeten die Vorſprünge der Stricke 
die Stufen. Schon beglückwünſchte ich im Herzen unſere Feinde zur 
Hilflosigkeit der Unſrigen, als die Scene ſich duich meine eigenen Leute 


gen in ihm. Denn die Leute hocken nicht eiwa verſtockt in den Zwei⸗ 
gen, ſondern ſchlagen dauernd ihte Wohnungen in ihm auf mit Hütte, 
Waſſergefäßen, Schüſſeln, den Mörſern zum Getreideſtampfen, ihrem 
Kleinvieh u. ſ. w. Nachts erneuern fie ihre Vorzäthe an Getreide, 


klagten die Mittheilung erhalten, er habe auf ein Haus, wodin 0 80 du 


erinnern, welche mit Steinen nach dem Revier⸗Büreau in der Brückhofſtraße 


ches der Beamte ſich geflüchtet, mit Steinen warf. Die Beſchreibung, weſh, 
der Zeuge von der Kleidung Desjenigen, welcher geworfen, gab, wie die, 


April in der Fahrgaſſe umher. In der Vorunterſuchung gab er zu, bei der 


confrontirt. Letztere blieben dahei, daß ihnen nur Wagner, nicht eiwa Schierle 
bekannt ſei. Nach dieſer Unterbrechung wurde die Verhandlung gegen Semmler 


Zeuge S. Willſtedt beſtätigt, daß 


ſchon beſtraft. Maurer Friebrich Firon, 22 Jahr alt, aus Heldenbergen, 
iſt beſchuldigt, an einer öffentlichen Aufammenrottung einer Menſchenmenge, 
welche Gewaltthätigkeiten gegen Sachen verübte und hierbei plünderte, Theil 


viel erinnere er ſich noch, daß er von einem Fremden ein Packet erhalten, 


Der Maurer Buß, Schlaſkamerad des 
abe die Stiefel 


das fie verſteckt und vergraben hatten, und an Waſſer, und ihre Pferde 
Die 


Zwei det 
mächtigen, faſt rechtwinklig vom Stamme abgehenden Aeſte werden 


Strohgeflecht, die am Strome, an elner Abtheilungsſtelle, angebracht 
ſind. Ihre Wandungen find ungefähr 3 Fuß hoch und aus ihnen 
ſchleudern die Vertheidiger ihre unſchuldigen heimathlichen Wurfgeſchoſſe 
— circa 1½ Fuß lange Rohre, die an einem Ende nach Art einer 


gen etwaige Verſuche der Belagerer, die Bäume zu erklimmen, mit 


Schilde. Die hoheren Etagen find entweder in ähnlicher Weiſe bes 
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Bäcker Conrad Friedrich 5 

Reutlingen, 25 Jahre alt, wurde bei einer am 30. 1 1 Ba iu 
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babe. Mint beftreitet, dieſe Ane fei er beſinrungslos geweſen. Auf 
REN ne 00 un eilen ac ſofort bezahlt, antwortete er: „Ja, 


twidrigkeit würde hinreißen laſſen. Bäcker J 
595 18 Jabre alt, will mit dem Haufen der Tumultuanten erſt auf dem 


22. Juli. Der Kutſcher Richard Ackermann von Uttrichshauſen, 21 
Jahre alt, will auf der Fahr gaſſe der einzige ordentliche Menſch geweſen 
ſein, der die Erceſſe mißbilligte. Als er ſeinem Unwillen laut Luft ge⸗ 
mackt und geſagt babe, die Soldaten thäten ihre Schuldigkeit, man ſolle ſie 
nicht inſult ren, babe Einer aus der Menge ſich umgedreht, ihn einen 
„Stink⸗Preuß“ genannt und ihm einen Stein wider die Bruſt ge vorfen. 
Lediglich, um ſich zu revauchiren, habe er den Stein aufgehoben und ihn 
dem Angreifer zurückgeſandt. Schumann Ochs ſah zu, wie Ackermann 
einen Stein einem Soldaten gegen den Helm geworfen hat. Er wollte des⸗ 
bald den Ackermann verhaften, was ihm jedoch nicht gelang, denn nicht 

allein widerſetzte ſich der Beklagte, ſondern die Menge fiel über den Schutz⸗ 
mann her, mißhaudelte ihn und entreß ihm den Arxeſtanten. Der Präſident 
bezeichnet es als etwas ganz e daß dieſelben Perſonen, welche 
den Angeklagten mit Steinen beworfen haben ſollten, ihn nun aus der 
Hand des Schutzmanns mittelſt Schlägen befreiten. Zeuge Ochs ſagt weiter 
aus, dieſelbe Menge babe die Schutzmannſchaft Schufte“ genannt und bin: 
zugefügt: „Heute wird nicht arretirt!“ Die Beweis⸗Aufnahme war hiermit 
geſchloſſen. Der Präſident trug hierauf die an die Geſchworenen zu ſtellen⸗ 
den etwa 150 Fragen vor, welche ganz conform der Anklage ſich auf die 
8 125 Alinea 2 und $ 115 Alinea 1 und 2 des Strafgeſetzbuches gründen. 


änderte. Ich hatte zwei mit Flinten bewaffnete Leute bei mir, den 
Begleitsmann von Scheit Omar, Almas, und einen moghrebiniſchen 
Diener. Jener vorzüglich wurde der Held des Tages, obgleich er 
glücklicher Weiſe auch nur ein mittelmäßiger Schütze war. Dieſer 
wurde allerdings durch fein underwüſtliches Geknall ein Schrecken der 
armen Baumbewohner, tuifft jedoch ſelbſt aus geringer Entfernung und 
ſeſbſt größere Gegenſtände nur ſelten. An böſem Willen fehlte es 
Beiden nicht. Ein Appell an ihr Herz blieb ohne Gehör und meine 
Autorität über fie war nicht vollſtändig genug, um fie durch einfachen 
Befehl an dieſer ſchamloſen Menſchenjagd zu verhindern. Iſt doch 
rechtſchaffenen Muſelmännern den „verfluchten Kirdi (Heiden)! gegen: 
über, die ihre Herrschaft nicht anerkennen wollen, Alles erlaubt! Und 
eine ſchamloſe Menſchenſagd war es. Die Helden hielten ſich ſtill auf 
ihren Bäumen, von Zeit zu Zeit ihre unſchädlichen Rohrgeſchoſſe 
lanctrend an eine Stelle gebaut, ein feſtes Ziel für die Jäger. Nur 
Fehlſchüſſe entlockten ihnen und ihren Frauen ein Telumphgeſchret. 
Und wie die Jäger ſich im Walde zerſtteuen, Jeder feiner Beule 
nachgeht, und ſich alle ſpäter wieder ſammeln, ſo auch hier. Eine 
Jagd auf Rebhühner iſt nicht gefährlicher und erfordert nicht mehr 
Maunsmuth als die Jagd auf die Leute von Kimre. Einer der erſt 
umpingelten Bäume barg dle erſten Opfer. Von der Höhe feines 
„ Maſttorbes“ ſchleuderte ein hochg:wachſener junger Mann, miiſt durch 
ſeinen Schild gedeckt, von den Frauen durch laute Zurufe encouragirt, 
‚ feine Undlſchen Rohre, als er von Almas getroffen, ohne einen Laut 
von ſich zu geben, zu Boden ſank. Kein Schrei des Schmerzes er⸗ 
ſcholl aus dem ſehr bewohnten Baume; bald folgte ein zweites Opfer, 
eine Kugel von Almas ereilte daſſelbe zwiſchen den Zweigen, an 
ad fh der zum Tode Getroffene anklammeite. Der Todes⸗ 
ampf löste ſeiue Hände, und der Unglück liche ſiel 40—50 Fuß hoch, 
eine lebloſe Maſſe, zu Boden. Da erſt äußerte ſich der kriegerische 
Sinn der feigen Menge in aller Beſtlalltät. Alles fiel über den todten 
oder verwundeten Mann her, Baghirmi und Heiden, und hieb ihn 
wörllich in Fetzen. Ginen dritten jungen Mann verwundete Almas 
10 Oberſchenkel, und als derſelbe mit Hilfe feinen Angehörigen in die 
Ye Etage des Baumes hinaufgefiiegen war — das Blut nieſelte 
- 1 00 auf der welßgrauen Rinde herab —, da wagten die Belagerer 
10 den Baum zu erklimmen, und bald wurden die fetten Ziegen 
8 Hunde — ein beliebtes Nahrungsmittel dort zu Lande —, die 
te und Hühner herabgeworfen oder getragen. Die Begünſtigteren 
5 den den Bewohnern in die höheren Regionen, und nachdem ſie die 
dien und Schwerverwundeten ihren Genoſſen zur rohen Bethätigung 
zes kriegeriſchen Sinnes aus der Höhe herabgeworfen hatten, ſuchten 
ben ie in die höchſen Wipfel geflohenen Frauen und Kinder zu Sca⸗ 
Mr zu machen. Ziwet junge Leute, halbe Knaben, welche einen ge⸗ 

Ten Widerſtand, der übrigens mehr paſſiver Natur war, leiſteten, 
urden bei den Füßen gezerrt und gezogen, bis fie verzweifelt ihre 
aklammerungsſielle fahren ließen und aus der ſchwindelnden Höhe 
un zu Aſt bis auf den Boden fielen, wo man nicht erkennen 
0 ob fie den Tod durch den Fall erlitten hatten, fo ſchnell fielen 
5 abet ſtehenden Barbaren über fie her, riſſen ihnen die Eingeweide 
aus und zerfepten und zerſtückelten fie. Der Reſt der Baumbe⸗ 


— 


beſchimpft. 


5 UT er a 

Die Verthelvlger beantragten bei ſämmtlichen Fragen eine Nebenfrage au) 

mildernde Uaſtande“, welchem Geſuch der G. 8e be en de eat 
Drank ii 

© Paris, 22. Juli. [Aus der Nationalverſammlun g. 

Die tropiſche Hitze des geſtrigen Tages hatte die Gemüther der Ab: 

geordneten in Verſallles nicht milder geftimmt; und im Schweiße ihres 


wie fie fo aufgeregt, wild und ſtürmiſch felten dageweſen. 
hat den kühnen Angriff gewagt. Um 2% Uhr beſtieg J. Favre die 
Tribüne, um die Regierung betreffs der inneren Politit zu interpelll⸗ 
ten. Ein eifiges Schweigen empfing ihn. Man könnte ſich fragen, 
ob es klug war, gerade J. Favre vorzuſchlcken, denn jeder kennt die 
an Haß grenzende Abneigung, die die Majorität dieſem Manne gegen⸗ 
über hegt. Das aber werden Alle eingeſtehen müſſen, es war ein 
Meiſterſtück der Redekunſt, mit der Favre der Reglerung zu Leibe 
ging, ſie von allen Seiten in die Enge treibend, daß iht aus der 
Sackgaſſe kein Ausweg mehr blieb, und eine Laſt von Fragen auf ſie 
bäufend, die zu beantworten ihr hart angekommen wäre. — Der 
Redner begann mit einer Auselnanderſetzung der Verhältniſſe, die der 
Pakt von Bordeaux herbeigeführt, und die dann in ihrer Entwicke⸗ 
lung, wie Thiers dies in feiner Bolſchaft vom Novbr. 72 ausge⸗ 
ſprochen, die Monarchie zeitig unmöglich gemacht hätten, dieſer einlei⸗ 
tende Theil gipfelte in dem Ausſpruch: „Der 24. Mat hat fo das 
republikaniſche Prinelp conſolidiit.“ Die zeitweilige Regierung beſteht 
nur durch die vorhergehende, ohne die ſie gar nicht exiſtiren könnte. 
Die parlamentariſche Revolution vom 24. Mat bat erſt die Lebens⸗ 
kraft des republikaniſchen Prineips hervortreten laſſen. Diejenigen, die 
die Regierung Thlers ſtürzten, waren offenbar keine Republikaner, und 
doch find ſie gezwungen geweſen, der Republik Treue zu ſchwören, 
und die neue Regierung hat ihre Thätigkeit mit der ausdrücklichen 
Verſicherung übernommen, daß an dem Beſtebenden nichts geändert 
werden ſollle, und daß der neue Präſtdent der Republik genau in der 
ſelben Lage den Geſetzen und den conftituitonellen Fragen gegenüber 
ſich befände als Herr Thier. — Welches iſt nun ſeit dieſem Zeit: 
punkt die Richtung der inneren Politik geweſen? Iſt die Regierung 
ihrem Verſprechen treu geblieben? Das erſte, was ſie ſtillſchwelgend 
duldete, war, daß ihre officlöfen Journale den geſtürzten Präſidenten 
mit Koth bewarfen, und dieſe niedrigen Inſulten gingen von der po⸗ 
litiſchen Umgebung der neuen Regierung aus. Die erſſe Verwallungs⸗ 
maßregel, mit der die Regierung begann, war eine völlige Verände⸗ 
rung im Beamtenperſonal. Die republikaniſch gefinnten Präfecten 
und Unterpräfecten find weggeſchickt und an ihre Stelle gerade die 
heftigſten Feinde der republlkaniſchen Idee geſetzt worden. — Redner 
macht weiterhin darauf aufmerkſam, daß der Präſident eines Appell⸗ 
hofes bei einer feierlichen Gelegenheit geſagt, Frankreich hatte ſich in 
die Arme eines Soldaten geworfen. Nein, ſagt Favre, das hat Frank⸗ 
reich nicht gethan, es erinnert ſich, was ihm das gekoſtet hat. Dann 


die auswärtigen Diplomaten enthält. In demſelben helßt es, baß die 
neue Regietung enlſchloſſen iſt, als fireng conſervatſve Regierung, den 
Revolutionären den Krieg zu erklären. „Welchen? fragt Favre. Allen!“ 
antwortet die Rechte. Redner erinnert, wer und was in verſchiedenen 
Zellen als revolutionär gegolten hat. Unter der Reſtauration wurden 
Chateaubriand, Benjamin Conſtant und der Vater des Herzogs von 
Broglie als Revolutionäre behandelt. Und wenn die Regierung alle Revo⸗ 
lutionäre verfolgen will, warum iſt ſie fo duldſam gegen die fo erzrevolutio⸗ 
näre Partei, die die beſtehende Ordnung mit gewaffneter Hand geſtoͤrt, die 
Deputlrten in ihren Betten arrelirte und das Volk auf den Boulevards nieder⸗ 


ſchoß? Die Partei, die von der Verſammlung verurtheilt worden, er⸗ 


hebt wieder ihr Haupt; ohne fie würde die jetzige Regierung gar nicht 
exiſtiren. 
(déchéance) erklärt, und wer daran erinnert, wird von dieſer Partei 
Die Regierung muß dieſe Männer desavouiren. 


wohner, Frauen und Kinder, wurden oben gebunden und herabgeleitet, 


Angeſichts bat die Nattonalbetſammlung geſtern eine Sitzung gehalten, 
Die Linke 


trat der Redner mit einem Dokument hervor, das eine Weiſung an 


Die Verſammlung hat die Abſetzung der Napoleons 
a Sn. 


ſtezter Zeit, bemerkt der Redner weiter, haben die bonapartiſtiſchen 


Blätter auf die Vertraulichkelt, die zwiſchen der Regierung und Pein⸗ 
zen von Orleans, aufmerkſam gemacht. 


um Frankreich ſtreiten, geworden. 


Favre ſpäter, eine Monarchie gründen können, jo thun Sie's nur ſo⸗ 
fort. Frankreich will aus der Sackgaſſe heraus, in die man es ge⸗ 


bat. Iſt das Reglerung, legitimiſtiſch, orleaniſtiſch oder bonaparllſtiſch? 
Das iſt die Frage. Falls die Regierung dem Lande darüber keine 
genügenden Aufklärungen giebt, wird daſſelbe im Mißtrauen verharren, 
und mit Hilfe der republikanischen Einrichtungen, die ſein ſicherſtes 
Bollwerk find, alle verderblichen Pläne bekämpfen. — So welt J. 
Favre. Die Rede ging indeß ſo glatt nicht ab; nur der eiſte Theil 
derſelben wurde vor einer faſt laufloſen Zuhöreriheft vorgetragen. Als 


unüberſetzbare: „Voild ou ils en sont!“ uud Lorgeriel antwortet : 
„Voild ou vous en ötes!“ und bei Erwähnung Chateaubrland's 


u. ſ. w. rief Cavoche: „Die gleichen Ihnen nicht!“ Der „Gaulois!“ 


glaubt ſogar gehört zu haben: „Ste gehören auf die Galeeren!“ 


Haenijens ſchrie dem Redner zu: „Die größte Ehre der bonapazjifits s 


ſchen Partei wird ſtets ſein, von Jonen inſultirt worden zu ſeln!“ — 


wortete ihm nicht, denn gleich am Eingang ſeiner Rede bemerkte er in 
verächtlicher Weiſe, „er gedenke nicht dem ehrenwerthen Vorredner zu 
antworten“, ſondern ſich an die Rechte, die Mjorttät, zu wenden, 
die die Macht in ihre Hände gelegt habe. Die parlamentariſche Re⸗ 
volulion, ſagt er, ſei eine Folge des Fortſchritts, den der Radikalls mus 
gemacht habe. Die Aufregung nach den Wahlen vom 27. April 
(Benoiſt und Gen.) ſei allgemein geweſen, und der Marſchall⸗Peäſt⸗ 
dent habe die ausübende Gewalt übernommen. Seine Baſis war: 
„Die Einigkeit der conſervat ven Parteien, den Vorbehalt der Regie⸗ 


weiſt Broglie nach, daß die Minoxität noch viel weniger einig ſei, als 
die monarchiſtiſche Majorität, und daß dort Unelaigkelt ſelbſt in Betreff 
der Grundfragen herrſche. Um das Programm vom 24. Mai köanen 
ſich alle braben Leute, zu welcher Paftei fie gehören, ſchaaren. — 


machen, man ſchreit ihn nieder. — Ez liegen drei Tagesordnungen 
vor: 1) Changarnier, d'Audiffret⸗Pasquker: „Die Verſamm⸗ 
lung ſpricht ihr Vertrauen in die Politik der Regterung aus“. 2) 
Léon Say weiſt auf die Nolbwendigkeit der Ausführung des Pros 
gramms vom 20. Mat hin. 3) Le Roger⸗Mazeau: „Die Ver⸗ 
ſammlung bedauert, daß die Reglerüng nicht auf die Jatervellatton 
geantwortet hat. — Die Changarniet'ſche Tagesordnung (Verkrauens⸗ 
votum) wird mit 400 gegen 270 Stimmen angenommen. 


Paris, 22. Juli. [Die oratoriſche Leiſtung des Herzogs 
o. Broglie.] Die Antwort, welche der Vice⸗Präſident des Conſeils 
in der heutigen Sitzung der Nattonaloerſammlung auf die Interpella⸗ 
tion Fules Favres ertheilte, bezeugt nicht blos von Neuem die po⸗ 
litiſche Unfähigkeit des Herzogs von Broglie, ſondern kann auch als 


tariſchen Anſtandes gelten. Der Miniſter des Auswärtigen hielt es 


tionellen Regeln geboten iſt, dem Fragſteller dizect zu antworten viele 
mehr erk ärte er ausdrücklich, daß er feine Worte nur an die Mehrheit 
der Kammer nichte, wobei er allerdings nicht verhindern könne, auch 


rief, daß er außer Stande ſei, die geforderte Auskunft zu geben, er: 
widerle er einfach: „Ich befinde mich in Webereinftimmung mit der 


höͤchſtens Mißtrauen und Uebelwollen gegen mich ſelbſt. Wohl wußte 


um den Weg der Sclaverei zu wandeln. Ein einziger Baum wurde ich, daß in Muſelmännern Leuten gegenüber, die den Islam anzu⸗ 


wirklich erobert, d. h. von den Belagerern allmälig erſtiegen und fo 
genommen. Doch derſelbe war nur von zwei Männern verlheidigt, 
die, durch den Anblick des eden erzähllen Schlickſals des Nachbar⸗ 
baumes vielleicht entmulhigt, es an hinlänglicher Energie fehlen ließen. 
Es gelang den Baghirmi, von der unterſten Aſtihellung aus vermittelst 
elner langen Stange mit brennendem Strohbündel die Hüfte der 
höheren Eta ge in Brand zu ſtecken, und die Vertheldiger, als fie zur 
Löſchung des Brandes ihren Waſſervorrath erſchoͤpft hatten, flohen in 
die höheren Etagen. Die Belagerer, nachdem ſie die Viehbeute in 
Sicherheit gebracht hatten, verthellten ſich in den Zweigen und es gelang 
ihnen, die allſeitig bedrohten Männer zu verwunden und in die Tiefe 
zu ſtürzen. Die Gefährten der Unglück ichen flohen in die hoͤchſten 
Wipfel und wurden von dort mit Stricken um den Hals hinunter be⸗ 
fördert, mit Ausnahme von zwei Knaben, faſt Jünglingen, die ſich bei 
der Ankunft der Sieger in ihrer Nähe mit Heroismus in die Tief 
ſtürzten und das Schickſal der Männer tbeilten, den Tod der Sclaverei 
borzieh nd. Endlich entdeckte man den Baum, den der Häuptling des 
Ortes bewohnte. In einer unteren Etage befand ſich das Kleinvieh 
und ein junger Mann in dem gewohnlichen maſtkorbähnlichen Be⸗ 
häliniſſe. Derſelbe veriheidigte ſein Gebiet ausgezeichnet und verhin- 
derte mit Lanze und Golio die Belagerer, welche die unterſte Etage 
erſtiegen hatten, noch hoͤber zu klimmen, und wußte alle Verſuche, die 
leichten Strohbauten in Brand zu ſtecken, zu nichte zu machen. Alles 
Pulver und Blei, das noch vorhanden war, wurde auf dieſen Baum 
verſchwendet; alle flintenbewaffneten Männer umftellten ihn und ſchoſſen 
wie nach der Scheibe. Doch der Häuptling ſchien in beſonderem 
Schutze der Vorſehung zu ſtehen: es wurden vielleicht 100 Schüſſe auf 
ihn abgefeuert und kein einziger traf ihn oder die Seinen. Selbſt 
Almas traf Niemand, obgleich doch der heidniſche Häuplling mit zwei 
Frauen und vier kleinen Kindern in der Theilungsſtelle von drei mäch⸗ 
tigen Aeſten faſt ungedeckt ſaß und von dort Rohrgeſchoſſe und zuweilen 
ein Wurfeiſen schleuderte. Endlich wurde der Mann im Maſtkorbe 
verwundet und zog ſich in eine höhere Etage zurück, fo daß die Bes 
lagerer ebenfalls höher auffteigen konnten. Da ſchickte der Häuptling 
ſeine zwei Frauen mit den vler kleinen Kindern ebenfalls weiter nach 
oben und ich konnte nicht genug die Kaltblütigkeit und Ruhe bewun⸗ 
dern, mit der ſich der Rückzug vollzog, der durch die Hülfloſigkeit der 
kleinen Weſen ſehr erſchwert wurde. Von allen Seiten hagelten die 
Schüſſe auf die ungebedien, muthvollen Weſen, die wie durch ein 
Wunder unverletzt in den laubigen Glpfel des Baumes gelangten. 
Pulver und Blelvorräthe, die in jenen Gegenden ſpärlich find, er⸗ 
ſchöpften ſich an dieſem Baume und die Belagerer ſtanden von der 
Eroberung deſſelben ab, fo muthvoll und energiſch war die Haltung 
des Häupllings und feines verwundeten Gefährten. Mein Herz jauchzte 
und höhniſch verweigerte ich den Snider⸗Carabiner, der nutzlos über 
meine Schulter hing, und ihre Kartuſchen meinem Hospes, dem Falſcha, 
ihm meinen Ekel an einer ſo unrühmlichen, unmännlichen, gefahrloſen 
Jagd, ſelbſt auf Frauen und Kinder, nie verhehlend. Doch meine 
Worle fanden nirgend ein Echo oder Verſtändniß, ſondern weckten 


nehmen oder ihnen Tribut zu geben fi weigern, jedes Gefühl von 
Menſchlichkeit erſtickt if, aber eine ſolche Beſtlalltät in den eigenen 
heidniſchen Brüdern der Verfolgten zu finden, hatte ich nicht erwartet, 
und dies invignixte und betrübte mich am melſten. Wo iſt Abhllfe 
der Sclavenfagden zu hoffen, wenn die Muſelmänner unter den Heiden 
ſelbſt fo zahlreiche Bundesgenoſſen und beutegierige ſclavenſagende 
Helfer finden? 


Lobe ⸗Theater. 
ELueinde vom Theater.“) 

Die ganz erbärmliche Mache, die dem neueſten Pohl'ſchen Etzeug⸗ 
niſſe eigen, kennzeichnet ſich am Beſten, wenn die „Luclnde“ ſelbſt 
nicht von der Künſtlerin gefpielt wied, der Herr Emil Pohl — wenn 
man fo fagen darf — die Rolle auf den Leib geſchrieben hal. Mit 
Frl. Stauber ſteht und fällt die „Lueinde“ und keine noch fo talentvolle 
Soubrette witd den tollen Brei ſentimentaler Fadalfen, verhüllter und 
unverhüllter Zoten, guter und ſchlechter Witze, den Pohl hier zuſammen⸗ 
gemischt und euphemiſtiſch mit dem Namen „Poſſe“ beehrt hat, auch 
nur halbwegs genießbar und mundgerecht machen können. In der 
That bezeichnet die „Lucinde“ den Anfang vom Ende; weiter geht 
es nicht — ich wüßte nicht, wohin wir dann anderes kämen als zu 
den Haupt⸗ und Staatsactionen des mitielalterlihen Hanswurſt. In 
den vorhergehenden Berliner Poſſen pflegten deren reſp. Urheber 
wentgftend noch ein Atom vom Handlung zu heucheln. Emil 
Pohl hat fi) auch von dieſem heuchlerſchen Vorurtheil vollſtändig emanlcl⸗ 
pit; feine Poſſen — denn eine Poſſe kann man die ſechs Bilder 
nicht nennen — inaugurtren das „Durcheinander“ in der dramaliſchen 
Dichtung, das Karl Gutzkow für den Roman geſchaffen. Daß darin 
auch mancher guter Witz, manches hübſche Couplet mitunterläuft — 
das wird Herrn Pohl doch Niemand übel nehmen wollen! 

„Verlorene Liebesmüh“ war es darum auch, die Fel. Pagay auf 


die Darſtellung der Berliner Soubreite Hermine Streſow verwandte. 


Es beſteht überdies ein zu tief liegender Unterſchied zwiſchen der nord⸗ 
deutſchen Soubretle und der ſüddeutſchen reſp. öſterreichſchen Lokals 
ſängerin, als daß dieſe jene fo getreu coplren und daxſtellen könnte, 
wie dies hler erforderlich iſt. Trotzdem iſt es anzuerkennen, daß Fil. 
Pagay durch den Vortrag der Couplets, durch die Drollerie und Ans 
muth ihres Spiels ſich auszeichnete und des Beifalls würdig machte, 
der ihr durch wiederholten Hervorruf und zahlreiche Blumenſpenden zu 
Theil ward. 2 5 

Die übrige Beſetzung iſt dieſelbe geblieben bis auf einen abermals 
mißglückten gaſtlichen Verſuch, den ein Fil. Lieder in der vordem 
von Frl. Hill fo trefflich dargeſtellten Rolle der Sängerin „Teremiele“ 
anzuſtellen für gut erachtete. Die ungebührliche Länge des Stückes 
iſt noch immer nicht durch die Regieſcheere gekürzt worden, was im 
Hinblick auf die ſchönen Sommerabende doch recht ſehr zu wünſchen 
wäre. 


Die Stellung der Regierung E 
if al „da m Geſchäftsträger der drei Dynaſtien, die ſich 

n In iS Die Republik iſt die Grade, von 
der aus ſich die Prätendenten dem Lande vorſtellen, und die Reglerung 
iſt der Gendarm, der die Menge zurückhäſt. Wenn Sie, ſagt I. 


trieben, es will vor Allem Gewißheit, es will nicht länger warten, 
denn Warten iſt nur dann zäthlih, wenn man etwas zu erwarten 


der Redner das eben beſprochene Document verlas, rief Gambelta das 


Dem Interpellanten antwortete der Herzog von Broglie, d. h. er ante 


rungsfragen und die Sicherung des Rechts der Verſammlung“. Dem 


Louis Blane verſucht dann ver eblich in dem Lärm ſich verſtändlich zu 


ein Muſter von Räckſichtsloſigkeit und grober Verletzung des parlamen⸗ 


nicht einmal der Mühe werh, wie dies doch durch die einfachſten conve a 


von der Linken gehört zu werden. Als der Depuitrte Naquet ihm zu⸗ 


Ventrauensvotum und ging zur Tagesordnung über. 


Als 


am 24. Mat übernommenen Verpflichtungen nachgekommen ſei. 
die Linke ihren Unwillen über das taklloſe Betragen des Herzogs un⸗ 
bvethohlen zu erkennen gab, fand derſelbe fi) bewogen etwas einzulenken, 
indem er erklärte, die Regierung erachte es für durchaus nothwendig, 
eine entiſchieden conſervative Politik zu befolgen, fie wolle dem Radica⸗ 
liamus entgegentreten und die „morallſche Ordnung“ wieder herſtellen. 
Die Rede ſchloß mit der ſtereolypen Phraſe, daß die Politik des Ka⸗ 


bineld alle „ehrlichen“ Leute vereinigen könne. Wäre der Sieg des 
Gouvernements nicht ſchon vor der Sitzung entſchieden geweſen, die 
orakoriſche Leiſtung des Miniſters hätte ſicherlich, nichts dazu beigetragen: 
die Monarchiſten mußten nach Beendigung der Rede erſt zur Beſin⸗ 
nung kommen, ehe fie den obligaten Beifall ſpendeten. Herr Blanc, 
welcher ausführen wollie, daß die Interpellation gar nicht beantwortet 
worden ſei, wurde von der Rechten derartig unterbrochen, daß er bald 
auf das Wort verzchten mußte. Die Nationalverſammlung ertheilte 
demnächſt mit einer Mehrheit von 130 Stimmen der Regierung ein 
Vom linken 
Centrum ftinnmte wieder ein nicht unbeträchtlicher Theil mit den Mo⸗ 
narchiſten. Wie es ſcheint, find übrigens die Bonapaztiften mit der 
Regierung durchaus nicht zufrieden; „Pays“ z. B. ſchreibt: „Die 
kepublicaniſchen Zeitungen wiederholen heute die Frage an's Miniſte⸗ 
rium: „Was habt Ihr gethan?“ und wir ſind zu unſerem großen Be⸗ 
dauern gezwungen, mit ihnen zu rufen; „Was iſt gethan worden?“ 
Was die Antwort betrifft, ſo geben uns die Handlungen des Cabinets 
eine möglichſt traurige: es geſchah nichts oder faſt nichis . Ihr 
habt nur für den Orleanismus gearbeitet; deshalb aber gaben Euch 
nicht die drei verbündeten Parteien die Staatsgewalt.“ | 
[Proceß Bazaine.] Der Pariſer Correſpondent des „Daily 
Telegraph“ erfährt aus beſter Quelle, daß der Proceß des Marſchalls 
Bazaine Ende Sepiember in Compiegne unter dem Vorſitz des Her⸗ 
zogs von Aumale beginnen wird. — Wie der Pariſer Correſpondent 


der „Times“ meldet, werden Zimmer für die Aufnahme der Mit: 


glieder des Kriegsgerichts, das Marſchall Bazaine den Proceß machen 
wird, vorbereitet. Man glaubt, daß die Regierung in der Erwartung 
langer Verhandlungen der Kammer vorſchlagen werde, ein Vlcerichter 
ernennendes Geſetz anzunehmen, und daß die Sitzungen nur einmal 


alle zwei Tage ſtattfinden ſollen. 


Spanien | 

Madrid, 17, Juli. [Alarm in Madrid.] Die Aufregung 
im Laufe der verfloſſenen Nacht war eine ungewöhnliche und grlff 
zeitweife über die polltiſchen Kreiſe hinaus, obſchon auch nicht die ges 
ningſte Störung der öffentlichen Ordnung vorſiel. Bei der alle 
Schichten der Geſellſchaft durchdringenden Sehnſucht nach geficherten 
geſetzlichen Verhältniſſen erwartete man mit Ungeduld, daß in der 


geſtrigen Kammerfſtzung endlich eine Regierung conſtituirt werden würde. 


Aber dieſe Sitzung dauerte kaum eine halbe Stunde. Der Vice⸗ 
Präfident Palanea theilte nämlich mit, daß die Fünfundzwanziger⸗Com⸗ 
miſſton zu einer permanenten Seſſion zuſammen getreten jet, um an 
den Conſtitutons⸗Entwurf — welcher heute noch in die Kammer kom⸗ 
men ſoll — die letzte Hand anzulegen. 
die Mitglieder der Kammerbureaur angehören, ſchlage er die Aufhebung 


der Sitzung vor. Die Abſtimmung über dieſen Vorſchlag, der mi inicht 


mehr als 83 gegen 55 Stimmen angenommen wurde, ſpricht für das 
Mißvergnügen eines Theiles der Kammer, und die beleidigenden Aeuße⸗ 
zungen, welche gegen einige Deputirte beim Heraustreten aus dem 
Congreßpalaſte von Seite mehrerer Gruppen fielen, die ſich aus den 
Asbeltervierteln zuſammengefunden und vor den Eingängen aufgepflanzt 
halten, nugen zu der allgemeinen Unbehaglichkeit bet. 8 

Gegen 5 Uhr verbreiten ſich allerlei Gerüchte, wie: Pi Margall 
habe auf die Theilnahme an der Neublldung des Cabinets verzichtet; 
es komme ein Miniſterium der äußerſten Rechten unter Vorſitz des 
Kriegsminiſters; es werde dieſe Nacht in den Straßen Madrids eine 
allgemeine Erhebung ſtattfinden, zu welchem Ende bereits Gelder aus⸗ 
gethellt ſeien. Während die Anſichten darüber getheilt waren, ob dieſer 
Auffland von den Intranſigenten oder von Monarchiſten ausgehen 
ſollte, wurden in letzterer Richtung mehrere bekannte Militärs als 
Lelter genannt. Kurz darauf hieß es, im neuen Miniſterium der 
Rechten werde Coſtelar ohne Portefeuille den Vorſitz führen. Cs 
wurden den jüngſten conſervatiben Cabinetsmitgliedern zur Completirung 
veöjelben die beſten Perſönlichkeiten aus der früheren republikaniſchen 
Minorität beigegeben. Dieſe mit vieler Beſlimmtheit umlaufenden 
Gerüchte wirkien ungemein beruhigend. 

Inzwiſchen beſtätigte es ſich nicht, daß Pi zurückgetreten war. Er 
verfolgte vielmehr den Gedanken der Bildung eines Miniſteriums aus 
fämmllichen Fractlonen der Kammer. Er conferirte mit Eſtevanez 
(Linke), Fantoni (Centrum) und mit vielen Anderen und erſuhr dabei, 
daß die Linke ſich zu keinem Compromiſſe herbeilaſſe, ohne daß der 
Beſchluß über die „Susvenſtion der Garantien“ widerrufen würde. 
Auch verlangten fie, daß der hieſige Civil⸗ Gouverneur entlaſſen werde. 

In einer bald darauf ſtattgefundenen kurzen Beſprechung mit Tu: 
lau fol Pl, dem ſonſt fo uneiſchülterlich kalten Staatsmanne, der 
Ausruf entfahren fein: „Ich bin alſo ganz allein!“ — Pi ſendete 
auch zu dem Kriegsminiſter, der ſich jedoch mit Unwohlſein entſchul⸗ 
digte, und es wird verſichert, daß, als Pi demzuſolge ſich ſelber ins 
Ketegeminiftertum begab, der Miniſter ihn nicht empfangen habe. 

Inzwiſchen war die Nacht vorgerückt; aus dem Prado und dem 
Ritizo⸗Garten, wo die „gute Geſellſchaft“ vereinigt war, hatte alle 
Welt auf Grund falſcher Allarme ſich in wilder Flucht zurückgezogen. 


Die ſtrategiſch wichtigen Punkte der Stadt waren Ihelld durch Militär, 


15:18 duech Voluntarios beſetzt, und das Miniſterium des Innern 
hatte ſich in ein offene? Haus verwandelt, in deſſen Salons Deputirte 
und Nichtdeputirte aller Farben und Claſſen nach Belieben ein⸗ und 
ausgingen. Es wurde mehr oder weniger unparlamentarlſch discutirt, 
und man colporlirte eine Unzahl allarmirender Nachrichten. Plötzlich 


verlautete, man ſtehe an der Schwelle einer alfonſiſtiſchen Contre⸗Re⸗ 


volutlon, zu welcher der Kriegsminiſter und mehrere Generale, mit 


denen er eben conferire, ſowie einige republikaniſche De pulirte in Be: 


ziehung ſtänden; daß deshalb Kanonen ins Ktiegsminiſtetium überge⸗ 
führt und ganz außerordentliche militäriſche Verfügungen getroffen 
worden ſeien. Der Eindtuck dieſer ſich mit Blitzesſchnelle verbreiten⸗ 
den Nachricht war auch auf die Voluntarlos ungemein groß. Erſt 
als der Arbeits- und der Staatsminiſter, die in das Kriegsminiſterlum 
geellt waren, die bündigſten Verſicherungen zurückbrachten, das Ge: 


neral Gonzalez Iscar wirklich krank und über jene Zumuthung höchſt 


aufgebracht ſei, gab man ſich zufrieden. Mittlerweile war der Tag 
angebrochen, die müden Politiker ſuchten die Ruhe. Wie wir mit 
Beſtimmiheit angeben können, rief ein Deputirter (Vlee⸗Präſident der 


Kammer) unter dem Eindrucke des falſchen Lärmes aus: „Wir ſind 


am Vorabende der Beſtattung der Republik!“ Für dieſe Aeußerung 
wird von oppoflitonellen Journalen der Name Caſtelar's untergeſchoben. 


Das iſt eben nichts Anderes als ein oppofittonelles Kunſtſtückchen. 


Die unabhängigen Murcianer haben eine Strecke ihrer Elſenbahn 


Da dieſer Commiſſton auch 


3 


zerſtört und einen wichtigen Tunnel geſptengt. Ferner find unter den 
Rebellen in Cartagena ſolche Zwiſtigkeſten ausgebrochen, daß die Perſon 
des „Präſidenten“ Contreras ſchwer bedroht erſchien. (N. Fr. Pr.) 


Großbritannien. 

London, 22. Juli. [Schutz der Matroſen. — Verbin⸗ 
dung der Arbeitgeber. — Unterſchleife. — Feſt.] In Ex 
widerung auf eine Petition von Sheffield, daß die Regierung ſchleu⸗ 
nigſt und noch in dieſer Seſſion ein Geſetz zum Schutze der Matroſen 
auf Kauffahrern paffizen laſſen möge, drückt der Premier⸗Miniſter Glad⸗ 
ſtone in einem Schreiben an den Mayor von Sheffield feine volle 
Sympathie aus mit dem Zweck der befürworteten Bill, erklärt jedoch, 
daß ein ſolches Geſetz in Abweſenheit jedes Berichts von Seiten der 


Unterſuchungs⸗Commiſſion nicht erlaſſen werden könne. Herr Gladſtone V 


bemerkt gleichze tig, daß die Regierung eine derartige Bill dem Par⸗ 
lamente vorgelegt habe und hoffe, daß ſie zum Geſetze werde erhoben 
werden. — Eine Verbindung von Arbeitgebern aus den verſchledenſten 
Städten, beſonders der engliſchen Fabrikbezirke hat ſich gebildet, um, 
wie die Gewerkvereine die Intereſſen der Arbeit, fo die Intereſſen des 
Capitals zu ſchützen. Der Verein ſoll ſeine Aufmerkſamkeit beſonders 
auf die Geſetzgebung, ſo weit ſie induſtrielle Fragen und die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern angeht, richten und ſie wo 
möglich zu beeinfluſſen ſuchen; ferner Information über induſtrielle 
Fragen ſammeln und verbreiten und durch Cooperation den Verbin⸗ 
dungen der Arbeſter begegnen. Auf dieſe Weiſe ſollen „ſolche Ber 
ziehungen zwiſchen Capital und Arbeit gefördert und erhalten werden, 
die Beiden Freiheit gewähren und zum Wohle des ganzen Gemein: 
weſens beitragen.“ r 
Der ſonſt gut unterrichtete „Scotsman” erfährt von zuverläſſiger 
Seite, daß der parlamentariſche Ausſchuß über den zanzibarer Poft- 
contract ſich in feinen offictellen Bericht ſehr zu Ungunſten des Schatz⸗ 
kanzlers ausſpricht. — In Dublin ſpielt ſich ein offteieller Scandal ab. 
Es hat fi herausgeſtellt, daß in der Lieferung von Schrelbmaterialien 


an die Öffentlichen Aemter großartige Unterſchleife ſtattgefunden haben. h 


In Folge deſſen iſt nun der Vorſteher des „Stationery Departement“, 
welcher den Verbrauch von Schreibgegenſtänden zu überwachen hat, 
ein alter Beamter, der eine fünfzigſährige Dienſtzelt hinter ſich hat, 
zur Dispoſition geſtellt worden. Er hat ſich nicht der Unterſchleife 
ſchuldig gemacht, doch wird ihm Fahrläſſigkeit zur Laſt gelegt, weil er 
nicht durch den ungeheuren Mehrverbrauch auf die Vorgänge in ſeiner 
Abtheilung aufmerkſam geworden iſt. — Ein glänzendes Feſt vereinigte 
geſtein Nacht etwa 1000 Gäſte in dem Glashauſe des Hortteultural 
Gardens zu Süd⸗Kenſington. Es war ein Ball, den der Prinz und 
die Prinzeffin von Wales hier im künſtlichen Grün ihren hohen ruſſi⸗ 
ſchen Gäſten zu Ehren veranftalteten. Die Anlage der Gewächſe, 
tropiſcher wie dem engliſchen Klima eigenthümlicher, war höchſt ge⸗ 
ſchmackooll. Namentlich erregte eine Felöpartie, die in Eis ausgeführt 
war, allgemeine Bewunderung. Sie maß 30 Fuß in der Höhe und 
12 in der Breite und ſtrahlte eine erfrſſchende Kühle aus, dieſelbe war 
reich mit Farrnkräutern und Blattpflanzen geziert. Der Ball dauerte 
bis zum Tagesgrauen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Jull. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene 
Sitzung wunde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Juſtizrath Bouneß, 
mit verſchiedenen Mittheilungen, von denen nur die nachfolgende von 
allgemeinerem Intereſſe, eröffnet. a 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte bei der Berathung 
der Magſſtrats⸗Vorlage betreffs der Vollendung der Maurer⸗Arbeiten zum 
Bau der Salvatorkirche beſchloſſen, Magiſtrat zu erſuchen, den mit dem Mau⸗ 
rermeiſter Zuppert abgeſchloſſenen Entrepriſe⸗Contract nochmals zu prüfen 
und die von dem Unternehmer geltend gemachten Gründe für ein Zurück⸗ 
treten von demſelben, reſp. die dem gegenüber einzuſchlagenden Schritte, 
in Erwägung zu ziehen, auch der Verſammlung darüber eine Vorlage zu 


machen. 

Magiſtrat theilt in Bezug hierauf das Gutachten des Rechtsanwalts 
Leonhard über die Nichtberechtigung des 2c. Zuppert zu feinem Rücktritt 
von dem mit ihm abgeſchloſſenen Vertrage über die Ausführung ver Erd: 
und Mauerarbeiten an der Salbatorkirche mit, welches mit des Magiſtrats 
Auffaſſung des Rechtsverhältniſſes vollkommen übereinſtimmt. — Da der 
Betrag der Mehrkoſten, welcher durch die anderweite Ausführung der reſp. 
Arbeiten für Rechnung des Zuppert erwachſen, ſich erſt nach Vollendung 
derſelben genau feſtſtellen läßt und dieſe vor Ablauf des kanftigen Jahres 
nicht zu erwarten iſt, ſo wird Magiſtrat vorläufig die Klage gegen Zuppert 
zur richterlichen Feſtſtellung feiner Verpflichtung für die qu. Mehrkoſten auf: 
zukommen, anſtellen mit Vorbehalt der ſpäteren Ermittelung und event. Ein: 
klagung ves Betrages im beſonderen Verfahren, falls nicht alsdann eine güt- 
liche Einigung über die Höhe der von ihm zu erſetzenden Koſten zu 
Stande kommt. | 

Die von dem Lieferanten der Verblend⸗ und Form⸗Steine, Göde cke, 
durch Verzögerung der Lieferung verwirkte Convenkionalſtrafe wird Magi⸗ 
ſtrat vor der Feſtſtellung ſeiner Schlußrechnung ermitteln und von ſeinem 
Guthaben in Abzug bringen laſſen. 

Hierauf folgen Vorlagen der Commiſſionen, welche belreffen 

Regulirung des weſtlichen Theiles der Lehmgrubenſtraße. 
Magiſtrat erwidert auf die diesbezügliche ihm überreichte Petition der Ad 
jacenten jener Straße, daß weder im allgemeinen Verkehrsintereſſe, noch 
nach Lage der Verhaältniſſe dieſe Regulirung für jetzt geboten erſcheine. 

Die Commiſſion empfiehlt, im Anſchluſſe an biefe Erklärung vie Petition 
unberückſichtigt zu laſſen. Die Verſammlung ſchließt ſich ohne Discuſſion 
dieſem Votum an. 9 5 

Bewilligungen. Außer einigen perſönlichen Unterſtützungen und Nach⸗ 
bewilligungen werden u. A. nach den Anträgen des Magiſtrats genehmigt 
2600 Thlr. zur Einzichtung der Gebäude Eliſabelſtraße 13, 14 und 15 und am 
Rathhauſe 28 zur Unterbringung magiſtratualiſcher Bureaus, 6,546 Thlr. 
zum Umbau der ſtäptiſchen Turnhalle. (Ein hierbei von Dr. Aſch einge⸗ 
brachter Antrag, auf Beſeitigung des übelſtändigen Canals unter der Turn⸗ 
halle Bedacht zu nehmen, wird angenommen.) 

Zuſchlagsertheilungen. Für die Lieferung von 446 Ouadratmeter 
Granitplatten wird dem Steinbruchpächter Steinbrich, für die Pflaſterung 
der Büttnerſtraße dem Steinſetzmeiſter Sering als Mindeſtfordernder der 
Zuſchlag er heilt. 8 
der Pflaſterung die Canaliſtrung vorausgehen zu laſſen. Stadtv. Dr. Ah 
weiſt darauf bin, wi bedenklich es ſei, unter der Vorausſicht des zu ger 
wärtigenden Gutachtens über die Hauptcanaliſations⸗Anlage einzelne Strecken 
von Canälen herzustellen, die ſich dann dem Geſammtſyſtem nicht einreihen. 
Der Antrag des Stadlperordneten Paul, für den ſich noch die Stadtv. 
Dr. Lion und Baurath Studt erklären, wird genehmigt. Für die Her⸗ 
ſtellung ves dritten Filterbaſigs wird den Mindeſtfordernden Stoyan und 
Obſt der Zuſchlag ertbeilt. 5 

Eröffnung der Flurſtraße nach Oſten zu. Auf Grund einer von 
dem Stadtverordneten Schierer überreichten Petition der Herren Schen⸗ 
kel und Genoſſen empfehlen die Commiſſionen: 18 

1. den Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung den Tülff ſchen Be 
A welcher vom Magiſtrat bereits genehmigt ſein ſoll, vorzu⸗ 
egen; 

2. die von Schenkel und Genoſſen nachgeſuchte Eröffnung der Flur⸗ 
ſtraße und Verbindung verſelben mit der Löſchſtraße und dem Hubener Weg 
als wünſchenswerth zu erachten, inſofern beren Ausführung nicht zu große 
Opfer ſeitens der Commune erfordern ſollte. 5 

Nachdem der Referent, Stadtv. Studt, das Commiſſionsvotum begrün⸗ 
det, bevauert Stadtv. Schierer, daß kein Abkommen mit der 9 
ſchen Babn in Bezug auf die Herſtellung jener Straße getroffen worden iſt, 
und die Willkür, welche ſeitens der Verwaltung dieſer Bahn in Betreff der 
Wegeſperrung durch Anlage von Schienengeleiſen odwaltet. Er beantragt: 
Magiſtrat zu erſuchen, 5 3 

1, die Gründe bekannt zu geben, welche Magiſtrat veranlaßt haben, nach 
dem Schreiben der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 5. 
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Bei letzterer Vorlage beantragt Stadtverordneter Paul, | 


genehmigt. 
Leichenhalle. Magiſtrat beantragt, zu genehmigen, daß der Bau einer 
maſſiven Leichenhalle auf dem Friedhofe der Pfarrei zu St. Nicolai N 


März 18 
zu leiſt 
Ba n nach 


Jah 
Kirchhofe bei Rothkrelſcham ſeitens der Bahnverwaltung ba agg am 


dieſer ebene 


Eiſenbahn und Nene Tauenzienſtraße, von der Oberſchleſiſchen Se 
die don d Ne 
er ber⸗ 
aſterung 
Daft, 
ſchließung der Stadt nach Seite der Oberſchleſiſchen Bahn bin entjien 
im In 


Schierers werden 


Entſchiedenheit gegen den Bau dieſer Leichenhalle auf einem Friedhofs, den 


Vorlage. 
Schluß der Sitzung, welcher 59 Stadtverordnete beiwohnten, um 6% Uhr, 
A Im Wahlverbande der Landgemeinden des hieſigen Landkreſſeß 
find zu Kreistags⸗Abgeordneten außer den geſtern berelts Ge⸗ 
meldeten: Geh. Rath Schroeter⸗Oswitz, Gutsbrſitzer Kromeier⸗Oppera, 
Erbſcholtiſelbeſitzer Kionka⸗Biſchwitz, Erbſcholtiſelbeſitzer Schander⸗Loranl 
witz, Gerichtsſcholz Hiller⸗Domslau, Stellmachermeiſter Pohl⸗Dürzjenſc 
ferner gewählt worden: Bauergutsbeſitzer Friedrich Hoffmann ⸗ Ol 
botſchütz, Ziegeleibeſitzer Borowskl⸗Grüneiche, Brauereibeſitzer Herz 
Kl.⸗Maſſelwitz, Rüttergutsbeſitzer Hellwig Arnoldsmühle, Gutsbeſitzer Di 
Friedländer⸗Kentſchkau, Bauergutsbeſitzer Croll⸗Gnichwitz, Bauerguldik 


ſitzer Gottfried Klee⸗Willkowitz, Bauergutsbeſitzer Beige⸗Cattern, Bau 


gutöbefiger Carl Michalke⸗Otaſchin, Gutsbeſitzer Mündner⸗iZedlitz. 
u[Confiscation.] Die am nächſten Freitag erſchelnende il 

heut berells durch die Poſt zu verſendende Nt. 30 des „Breslalh 

Sonntagsblattes der Schleſiſchen⸗Volkszeitung wurde während der DM 


ſem großen Baucomplex künftighin auch Arbeiterwobnungen zu errichten, 
erliner Bau⸗Akademie, ] 3 an de 


5 f 3 und die 
goge, das Ständehaus, das Theater, die Börſe, das e ede 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
22 TTT 
Mit drei Beilagen. 


u 


r 


(FJortſetzung.) . ub 

; um und befeftigte den Docht zwiſchen Karkoffelreihen nahe über 
Dr de. De To ae Rartoffelitaudengruppe erhob ſich denen au 
Auguſt infelförmig und gejund grünend aus dem ſonſt abgeſtorbe 


Nfg i Gegenden Schleſiens 
a äuſe⸗Vertilgung.] Faſt aus allen Geger 
een 19 5 5 55 Ace ue en 0 
richten. Als ein Beiſpiel in welcher 55 
dg ante Notiz dienen. Anfang dieſer Woche wurde ee ne 
Roſentbal Klerbrache umgeflügt und waren hierbei möalichſter Veriilgung 
bis zum Abend 6 Pferdeflüge beſchäftigt. Behufs anne zin Kind i 
der zu Tage geförderten Mäuſe ging hinter Weiß 1 bien Tage (bie 
einem ſtumpfen Beſen, und wurden auf dieſe 7 Sid ange wüchſent 
kleinen nacken Mäuschen vicht mitgerechnet) 1476 © Morgen Acer 19 5 
Mäuſe getödlel. Rechnet man, daß von 6 Pflügen drei 15 U lte Ae de 
gewendet worden ſind und bierbei doch hoͤchſtens an ſich bro Motten die 
borbanbenen ene 1 1 0 78000 Stall. eg d 
2 e N 
gen nde Ne dem Landwirth recht erheblichen Schaden zu verur⸗ 


achen. des „Amisblattes“ ent⸗ 

* . Die neueſte Nr. des „ 
Lum Wee a, die Eine und Durchfuhr von Rind⸗ 
hält eine Regierungs⸗Verordnung, Auslande betreſſend. Nach 
vieh und anderen Wiederkäuern aus dem Aus B 

Eine und Durchfuhr von Rindvieh jeder Art 

dieſer Verordnung iſt die Ein 
aus Rußland unbedingt unterſagt. In Bezug auf Oeſterteich bleibt 
die Einfuhr von Vieh der großen grauen Race (Steppenvieb) aus 
Oeſterreſch⸗Ungarn bis auf Weiteres allgemein verboten. Die Einfuhr 
von ſonſtigem aus Oeſterreich⸗Ungarn kommenden Rindoleh, Schaaſen, 
Ziegen und anderen Wiederkäuern iſt unter gewiſſen (näher bezeichne⸗ 
ten) Umſtänden zuläſſig. Die weiteren Beſtimmungen der Verordnung 
betreffen den Verkehr mit einzelnen Vlehſtücken, die aus notoriſch 
ſeuchefren Grenzbeziiken kommen, ferner die Einfuhr von Häuten, 
Därmen, Wolle Haare, Borſten, Talg, Butter, Milch ꝛc. e. — Ne 
zütlich erſtreckt ſich die Wülſamkeit dieſer Beſtimmungen nur auf den 
Reglerungs⸗Beziek Breslau. 1 ni 

„ [Raczeta] Den „alten Herrn“ der alten Breslauer Burſchen⸗ 
(haft wird es REN intereffant ſein zu erfahren, daß es vieſer Berbin: 
bung duch ein Erkenntniß des akademiſchen Senats binfort wiever geſtaltet 
iſt, ih ihres alten bekannten Namens „Raczeks“ bedienen zu dürfen. Im 
Jahre 1858 wurden die Naczeks wegen eines großartigen Scanvals aufge⸗ 
Tr und namentlich im Straferkenntniß ausgesprochen, daß ſie unter dem 
Titel „Raczeks“ ſich nicht wieder auftoun dürften. Die Verbindung 
nahm darauf den Titel „Vratislavia“ an, den fie indeſſen nur den akade⸗ 
miſchen Behörden gegenüber führte, fonft nannte je ſich nach wie vor nach 
ihrem alten Namen. Jetzt iſt es ihr endlich geſtattet worden, auch officiel 
ſich wieder als „Racze ks“ bezeichnen. Der Sprecher der Verbindung er: 
hielt unterm 20. h. folgenden Brief: „Der erneuerte Antrag der Burſchen⸗ 
ſchaft „Vratislavig“, den früheren durch das Erkeuntniß des «kademiſchen 
Senats vom 19. Juni 1858 unterſagten Namen „Rag zeks“ wieder führen 
zu dürfen, hat die akademiſche Behörde veranlaßt, das bezeichnete Erkenntniß, 
wie hiermit geſchieht, aufzuheben. Wollen Sie die Mitglieder Ihrer Burſchen⸗ 
ſchaft hiervon in Kenntniß ſetzen. } 2 3 

Der Rector der königl. Univerfität, Dr. R. Heidenbein.“ 

[ Beſitzveränderunges.] Freigut zu Wültſchkau, Kreis Neumarkt, 
Verkäufer: Ritimeiſter v. Türk zu Aſchertzleben; Käufer: Premiex⸗Lieute⸗ 
nant und Rittergutsbeſitzer von Spiegel auf Wiliihtau. — Landbeſitzung 
zu Bielau, Kreis Neiſſe, Verkäufer: Guts beſitzen Altmann; Käufer: Lieute⸗ 
nant a. D. Freiherr v. Falkenhauſen, beide aus Bielau. — Vorwerk zu 
1 HL dee Soehnel zu Bunzlau; Käufer: Oeco⸗ 
nom Richter aus Groß⸗Krauſchen. 2 

bi [Obdach lo le.] Im ſlädtiſchen Armenhauſe haben im vorigen 
Monat 6 Familien und 20 Kinder Aufnahme gefunden. . 

— d. [Neues Stipendium für Studirende.] Der zu Landsberg 
in Oberſchleſten verſtorbene Kaplan und Fundatiſt Franz Holetzko hat in 
feinem Teſtament ein Capital von 2000 Thlr. ausgeworfen, deren Jutereſſen 
an 2 Stubirende aus feiner Verwandtſchaft und, wenn ſolche fehlen, an zwei 
Studirende aus ſeinem Geburtsorte Schönwald bei Gleiwitz und zwar au 
die würdigſten vergeben werden ſollen. Sind aus der Verwandiſchaft ves 
Legatars und aus dem Orte Schönwald keine Studirenden vorhanden, fo 
ſollen die ende en lange zum Kapital geſchlagen werden, bis ſolche 
wieder vorhanden fein werden. Stiftungsmäßig iſt der Genuß dieſer Un: 
1 5 15 die Bedingung eines beſtimmten religiöſen Bekenntniſſes 
nicht gebunden. 


= [Selbfimord. — Unglüdsfälle) Der 15% Jahr alte Schnei⸗ J 


derlehrling G. 5 welcher bei ſeinem Bruder die Schneiderei erlernte, wurde 
E 


ghefan 


Ein 


105 in der Frühe in feiner Bodenkammer erhängt vorgefunden. Wieder⸗ 
elebungsverſuche blieben erfolglos. — Der Meßlgaſſe Nr. 4 wohnhafte 
Reſtaurateur Auguſt Stiller verunglückte geſtern Abend in feinem Garten 
beim Losbrennen eines Feuerwerks⸗Körpers, ſo daß er ſehr erhebliche Brand⸗ 
wunden an Geſicht und Händen erlitt. — Geſtern Nachmittag um 4% Uhr 
ſtürzte die 10 Jahr alte Tochter des Scheitnigerſtraße Nr. 24 wohnhaften 
Ackeiters Schulz von der Treppe der Gräupnerſtraße, welche nach dem Oder: 
ſtrome führt, ins Waſſer. Dem Ufergaſſe Nr. 7 wohnenden Handſchuhmacher 
Krenzel gelang es, ſie vom ſicheren Tode zu retten. — Geſtern Abend um 
11 Uhr begab ſich der Arbeiter Klappich aus Thiergarten, Kreis Oblau, nach 
dem Neubau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gegenüber des Bahnpofsgebäu⸗ 
des, um dort zu nächtigen, da er am andern Morgen ſehr früh am Plage 
ſein mußte, um Kalt zu löſchen. Um einige Stunden zu ſchlafen, beſtieg er 
eine zum erſten Stockwerk führende Leiter, von der er jedoch in der Dunkel: 
beit herabſtürzte und ſich bei dem Falle innere Verletzungen zuzog, in Folg⸗ 
deren er nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft werden mußte. 
— Der 10 Jahr alte Sohn der Handelerau Sonnenfeld wurde geſtern von 
dem Führer der Droſchke Nr. 594 auf der Nifolaiſtraße und Greuzhaus⸗ 
alen überfahren. Nach der Ausſage von Zeugen teifit den Kutſcher 
einerlei Schuld, da der verunglückte Knabe förmlich beim Spielen unter 
= langſam fahrenden Wagen gelaufen if. — Der Schubmacheslehrling 
aged Thiel wurde geſtern Früh 7 Uhr an dem Grundſtück Taſchenſtraße 
110 von einem herabfallenden Vorſetzladen eines Schaufenſters auf den 
ele Fuß getroffen, und nicht unerheblich verletz. Der mit dem Aus; 
Bi en der Laden beſchäftigte Arbeiter hatte nicht ſchnell genug die Laden 
eſeitigt, in Folge deſſen der Wind einen derſelben 5 
91 + (Polizeilicheg.] Auf der Paradiesgaſſe entwendete geſtern eine 
an naneeion bon großer Statur, mit ſchwarzem Strohhut, ſchwarzer Jade 
und blaugeſtreiften Rock bekleidet, einem dort wohnhaften Tjährigen Mäd⸗ 
5 unter allerlei Vorſpiegelungen die goldenen Knöͤpfchenohrringe, worauf 
I ann mit ihrem Raube die Flucht ergriff. — Einem Kurzegaſſe Nr. 2. 
uhnhaſten Kaufmann wurde vorgeſtern ein Gewicht von einem halben 
N von ſeiner Wage geſtohlen. Vorübergehende hatten bemerkt, daß 
t ieh das entwendete Gut in einen Lumpenſchuppen getragen und dor! 
erkauft halte. Bei einer geſtern daſelbſt vorgenommenen Rebiſion ſeitens 
lb Schutzmannſchaften wurde rotz Leugnens des Beſitzers das erwähnte 
albe Centnergewicht vorgefunden, und dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück⸗ 
erben, — Der Commis Adolf Steiner aus Preßburg logirte bier feit 
miger Zeit in dem Haufe Kirchſtraße Nr. 12 mit einem Malergehilfen in einem 
ohnzimmer zuſammen. Der Letztere hatte ſich eine Geldſumme von 230 Thlr. 
N} Var, welche er in feinem Koffer verwahrte, und von deren Vorhandensein 
I Fremde Keuuiniß erhalten hatte. In der vergangenen Nacht bemäch⸗ 
die ſich der Commis des Kofferſchlüſſels, und entfernte ih, nachdem er ſich 
en Geldbetrag angeeignet hatte. Der Beſtohlene bemerkte jedoch am frühen 
mit gen den Diebſtahl, und in der richtigen Vorausſetzung, daß der Dieb 
. der geitoplenen Summe entfliehen würde, verfügte er ſich auf den Bahn 
00 woſelbſt es ihm auch in der That gelang den Schuldigen anzutreffen, 
77 feine Verhaſtung zu bewirken. Der Feſtgenommene war noch im Voll⸗ 
eſitz el Geldes, und erfolgte jeine Unterbringung im Polizei⸗ 
[Stand der Cholera] Vom 23. zum 24. Juli iſt weder ein Er⸗ 
438: noch Todesfall als an der Cholera poltzeilich gemeldet worden, 
erſonen befinden ſich noch in ärztlicher Behandlung. Bis zum etwaigen 
keiten fernerer Erkraukungsfälle werden bie täglichen öffentlichen Nachwei⸗ 
ungen eingeſtellt werden. 
| Warnung.] Verſchiedene Oitſchaften bes benahbarien Sachſen⸗ 
andes find in ben letzten Tagen von einem Induſtrieritter bereiſt worden, 
115 bei ung zu ſehen wir möglicherweiſe binnen Kurzem auch das Vergnu⸗ 
1 haben werden. Aus dieſem Grunde halten wir es für geralhen, Ion 
vor dem Herrn zu warnen, damit nicht exit der Schade ſich berausſtelle, 
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Freitag, den 25. Juli 1873. 


belaſſene Theil der Obligationen hatte einen Courswerth von 13,000 fl. 
Diel, ois ain Päckchen mit Goldſtücken, zwei Shawls, drei Stücke Lein⸗ 
wand und einige Wäſchſtücke wurden dann von Doſch sen. zu verſchleppen 
geſucht, was aber nicht gelang, da die Perſonen, welchen er fie übergab, 
beziehungsweiſe überſandte, fie den Behörden einlieferten. Gegen Brüdl- 
maier liegt noch eine weitere Diebſtahls⸗Anſchuldigung vor. Um Weihnachten 
1871, zu welcher Zeit der Angeklagte noch Vertrauensmann der Spitzeder 
war, erhob der Gendarm Engelbard bei ihr Zinſen. Der Kaſſirer Ruppet war 
eben damit beſchäftigt, Geld zu fortiren und die Rollen auf den Zablliſch zu 
ſtellen. Pletzlich bemerkte Engelhard, daß ein vor ihm am Kaſſatiſch ſtehender 
Herr mit ſchwarzem Haar, rundem Geſicht und goldener Brille nachdem er 
einen prüfenden Blick über die Anweſenden hatte ſchweifen laſſen, mehrere 
ſolche Rollen mit je 50—100 fl. in feine Taſche verſchwinden ließ. Engels 
hard kannte den noblen Taſchenſpieler damals nicht und wollte auch nicht 
Aufſehen durch eine Arretirung erregen, verhielt ſich daher ruhig, erkundigte 
ſich aber ſpäter nach dem Namen und dieſer lautete: Brücklmaier. Nach 
allem Vorſtehenden ſind angeklagt: 1) Pauline Doſch eines Verbrechens des 
betrügeriſchen Bankerotts und zweier Verbrechen der Urkundenfälſchung im 
Zuſammenfluß mit zwei Vergeben des Betrugs, 2) Brücklmaier eines Ver⸗ 
brechens der Theilnahme am betrügeriſchen Bankerott durch Anſtiftung und 
gemeinſchaftliche Ausführung, dann je eines Vergehens der Unterſchlagung 
und des Diepſtahls, 3) 1999 Doſch jun. eines Verbrechens der Theilnahme 
am betrügeriſchen Bankerott durch gemeinſchaftliche Ausführung, 4) Joh. 
Doſch sen. eines Verbrechens des betrügeriſchen Bankerotts, 5) und 6) 
Meiſiager und Walter je eines Verbrechens der Hilfeleiſtung hierzu. £ 
Die Verhandlung ſelbſt, zu welcher 22 Zeugen geladen ſind, bietet, nach⸗ 
dem die Verhandlung der Spitzeder vorausgegangen iſt, der Doſch'ſche 
Schwindel, ſoweit er ſich im Dachauerbank⸗Geſchäft manifeſtirte, im Allge⸗ 
meinen, wenn auch in geringerem Maßitab, als bei de Spitzeder, derſelbe 
iſt wie bei dieſer, und die thevretiſchen Fragen bezüglich dir Gigenichaft 
einer Handelsfrau, des Vorliegens der 2 dec ug u. dal., welche 
in den letzten Tagen in longum et latum heſprochen worden find, bier jo 
ziemlich in gleicher Weiſe zutreffen, wenig Intereſſantes. Die Angeklagten 
läugnen ſämmtlich Alles, was einigermaßen zu läugnen möglich iſt, und 
dierin entwickelt namentlich Brücklmaier eine erſtaunliche Birtuontät. Bon 
einer Wechſelfälſchung ihrerſeits will Pauline Doſch nichts wiſſen, ſon⸗ 
dern ſelbſt das Opfer eines Betruges geworden ſein, worüber ſie eine ver⸗ 
wickelte, etwas fabelhafte Geſchichte erzählte und dabei ſich auf Perſonen bes 
rief, die gar nicht exiſtiren, wenigſtens nicht ermittelt werden konnten. So 
10 No, daß fie feit Ban a ſich a die dae verlegte. 
r a 0 ach der Ausſage einer Zeugin bat fie, als fie der Privatier Beer wegen 
zuſtig vormätts und erheben ſi die einzelnen Gebäude bereits mehrere Fuß der inkriminirten beiden % echſel mit gerichtlicher Anzeige bedrohte, befallen 
über bie Erde. Ebenſo werden die Arbeiten an den letzten 4 Brückenpfei⸗ um Schonuun ‚und den Grafen Deroh, der ihr gar nichts ſchuldete, den ſie 
lern rüſtig ſortgeſetzt und dürſten in nicht zu langer Zeit fämmtlihe 11 iich aber durch Dienſte anderer Art verpflichtet zu haben ſcheint, vermochte 
Pfeiler vollendet fein. — Geſtern Abend wurde die Arbeſterfrau Spitzer aus ſie, durch einen bon ihm ausgeſtellten Wechſel zu 5000 Fl“ ſich für fie dem 
Petersdorf in die bieſige Krankenanſtalt Bethanſen gebracht. Genannter Beer gegenüber zu verbürgen, womit er schließlich einging, da die Dosch 
Frau war durch die Maſchine beim Dreſchen des Rapſes das Fußblatt un ſelbſt nicht zahlen konnte, fo daß er fo ins Gedränge kam, daß er, nachdem 
rechten Beine zermalmt worden. Die Amputation des Fußes mußte ſofort er bereits 3000 Fl. gezahlt hatte, zu deu Türken ging. Auch mit einer der 
erfolgen. 5 ſeinerzeit vielgenaunten ſchönen Schweſtern Rieinger, welche vor mehreren 
= EEG EEE EEE 0 01 5 15 128 7 Sue a doit Kt 5 1 85 5 
gehabt zu haben. ezug auf ihre Dachauerbank conſtatirt der Präſident, 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. daß ſie wenigſtens 2000 Gläubiger hatte und zählt eine lange Reihe von 
München, 21. Juli. Heute begann die Schwurgerichts⸗Verhand⸗ Gerichte bezirken auf, aus welchen dieſelben ſich rekrulirten, zunächſt ober⸗ 
lung gegen eine zweite Dachauerbank⸗Geſellſchaft, deren Dauer, baieriſche. Aus Franken befindet ſich Bayreuth darunter, aus vem Nach⸗ 
nachdem urſprünglich 3 Tage hierfür feſtgeſetzt waren, auf 2 Tage reduc ert barſtaat Oeſterreich Kufſtein in Tyrol. — Das Geld, welches Pauline Doſch 
wurde, um auf übermorgen die 3 Anklagefälle einſchieben zu lönnen, für in das Unterſuchungsgefängniß mit bineinzubringen verſtanden hatte, will 
welche anfänglich der jüngſte Sonnabend anberaumt war, die aber in Folge ſie mitgenommen haben, weil es ihren Kindern gehöre. Ein Paar Keuchen⸗ 
der Verlängerung der Verhandlung gegen Spitzeder vertagt werden mußten. genoſſinnen derſelben geben, als Zeuginnen vernommen, an, fie und Brückl⸗ 
Die Angeklagten ſind: 1) Pauline Doſch, 45 Jahre alt, dann 2) deren mater hätten in der Haft miteinander zu correſpondiren verſucht, und die 
zweiter Ehemann Johann Doſch sen, 51 Jahre alt, früher Hutmacher, aun Doſch habe zu ihnen geäußert, daß fie 1 5 noch etwas auf der Seite habe, 
Privatier, 3) Beider Sohn Johann Doſch jun., 9 Jahre alt, feines Zeichens ſowie daß fie dem Brüdimaier hinaushelfen wolle, Was nun dieſen Ehren⸗ 
Mechaniker, nach Gründung der Den Dachauerbauk mit der Führung mann anlangt, fo will er vor Allem „conſtatiren“ (durch weiter nichts als 
der Bücher betraut, 4) Ignaz Brücklmoyer, 31 Jahre alt, berbeiratheter ſeine neun) daß er nicht Anſtifter Raul dae 0 80 der Doſch⸗ 


wenn es zu ſpät iſt. Das Auftreten iſt aller Orten faſt daſſelbe. Ein junger 
gut gekleideter Mann erſcheint und bietet mehrere Sina een, ud Rock 
ſtoffe zu anſcheinend ſehr billigen Preiſen zum Kauf aus. Der Unbekannte 
giebt mit großer Zungenfertigkeit an, daß er der Sohn eines in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein wohnenden Fabrikanten jei; fein Vater babe bei den letzten 
großen Ueberſchwemmungen über 70,000 Zhle. in wenigen Stunden einge⸗ 
büßt, jo daß derſelbe gezwungen fei, die noch vorhandenen Waaren um jeden 
Preis zu verkaufen. Durch ſolche und äh liche Vorſpiegelungen ließen ſich 
Manche verleiten, Stücke Zeuge, welche angeblich 15 bis 20 Thlr. reellen 
Werth haben ſollten, für 3 bis 4 Thaler zu kaufen. Hinterher aber er⸗ 
fuhren die Geprellten zu ihrer großen Enttäuſchung, daß der Stoff faſt gar 
keinen Werth habe, da die daraus gefertigten Kleidungsſtücke keine vierzehn 
Tage halten und nicht das Macherlohn werih fein würden. Nach Urtheil 
von Sachverſtändigen ſoll der Stoff aus gehackter, mit einer Grasart 
a 11 5 Baumwolle hergeſtellt, künſtlich präparirt und mit Thon 
gewalkt ſein. 


& Hirſchberg, 23. Juli. [Fremdenverkehr, — Partie nach dem 
„Sattler“] Der Fremdenverkehr hierſelbſt hat ſich beſonders ſeit Anfang 
dieſer Woche bedeutend geſteigert und dürfte wohl auf der Höhe der „Sai⸗ 
fon” angelangt fein, obſchon die Gaſthöfe keineswegs überfüllt find. — Die 
lohnende Partie nach dem „Welt⸗Ende“ im Sattler iſt in dieſem Sommer 
dadurch eine angenehmere geworden, daß auch der „Helikon“ eine Reſtaura⸗ 
tion bietet, welche Speiſen und Getränke berabfolgt, wenn auch die Einrich⸗ 
tung ſehr primitiver Natur iſt. Ein neuangelegler romantiſcher Fußpfad 
ührt vom Helikon in den Sattler nach dem „Welt⸗Ende“, woſelbſt von 
einem Conſortium eine großgriige Fabrikanlage projectirt wird. Das dor⸗ 
tige Tieſplateau bat durch die ſtattgefundene Abholzung und die in Angriff 

enommenen Bauarbeiten ſchon jetzt ein ganz veränperles Anſehen erhalten. 
Her leitende Baumeiſter gedenkt das Werk noch in biefem Jahre feinem 
Ziele ein gutes Stück entgegen zu führen. Das materielle Schaffen und 
Treiben frägt allerdings zunächſt nicht nach der Romantik; doch dürfte 
letztere auch dem künftigen Bilde des Sattlers und des „Welt⸗Enves“ nicht 
fehlen, wenn die geſammie Aulage erſt fertig fein wird. 


Steinau a. O., 21. Juli. [Zur Tageschronik.] Heute Nachmit⸗ 
tag traf vie erſte Locomotive hierſelbſt ein. Dieſelbe war per Bahn nach 
Lüben und von da auf einem Rollwagen nach hier befördert worden. Eine 
Maſſe Menſchen hatten ſich eingefunden, um dem Abladen der Maſchine — 
das Schnell und glücklich vor ſich ging — beizuwohnen. Dieſe Locomolive 
gehört dem Bauunternehmer Herrn Engel und iſt zur Beſörderung der Ar⸗ 
beitszüge beitimmt. — Der Bau an den bieſigen Bahnhofsgebäuden ſchreitet 


Rechts⸗Cor cipient, 5) Georg Meiſinger, 35 Jahre alt, ehemaliger Gendarm ſchen Bank geweſen ſei. Die ihm anvertraute Caſſette habe er durch einen 
von Pörnbach und 6) Johann Walter, 35 Jahr alt, verheiratheter Pack- Schloſſer dfinen laſſen und zwar deshalb, weil er nichts Verſchloſſenes ans 
träger von hier. — Doſch Vater, der, an den Beinen gelähmt, in einer zunehmen pflege, und nur in der Abſicht, ſie der Pauline D., wenn fie 
Sänfte transportirt werden mußte, ſizt in einem Armſtußl, die Beine auf wieder herauskäme, zur Verfügung zu ſtellen. So behaupiet er in der Vor⸗ 
einen Seſſel gelegt. Wohlgenabrt, 135 er mit feinem, langen, grauen unterſuchung. Grit in der öffentlichen Verhandlung fällt ihm der gelungene 
Schnurrbart wie ein altgedienter Militär aus. Zwiſchen ihm und den drei] Gedanke ein, ſich dahin außzureven, daß er die Caſſette in Anpeſenheit 
Meiſingers und Walters geöffnet, ſowie vom Herausnehmen eines Theiles 
dez Inhalts ihnen Mittheilung gemacht habe. Beide erklären aber, daß fie 
hievon nichts wiſſen. Die Frage des Präſidenten, warum er dann anfänge 
lich den Beſitz der Caſſette gegen Joh. Doſch sen. verläugnet habe, beank⸗ 
wortet er damit, er ſei überraſcht darüber geweſen, daß der alte D. ſchon 
davon wiſſe. Am Abend des Tages, an welchem Pauline D. verhaftet 
worden war, will er nur deshalb in deren Wohnung gekommen ſein, weil 
er nach ihren Kindern ſehen und ihnen beiſtehen wollte, um ſich für Dienſte 
dankbar zu erweiſen, die ſie ihm geleiſtet habe in feinen Immobiliargeſchäften. 
Demgemäß läugnet er nallllich auch feine Anleitung zur Verſchleppung 
Diſcher ie ab. Dem Zeugen Gendarm Engelhard gegenüber 
behauptet er, er ſei ſeit dem 10. December 1872 nicht mehr in das Spitzeder⸗ 
ſche Haus gekommen; Zeuge bleibt jedoch darauf ſtehen, daß der von ihm 
um Weihnachten deſſelben Jahres bei ſeiner Langfingerei beobachtete Dieb 
Niemand anders geweſen ſei als Brücklmaier. Dieſer macht übrigens auch 
geltend, er ſei Bedienſteter der Spitzeder geweſen und könnte dazer in Bes 
zug auf dieſe Anſchulvdigung nur in dem Falle ſtrafrechtlich verfolgt werden, 
wenn dieſelbe gegen ihn Strafantrag geſtellt hätte Gleichwohl, und ob⸗ 
ſchon der Zeuge erklärt hat, er habe den Dieb auch für einen Seſchen Ber 
dienſteten angeſehen, behauptet Brücklmaier, daß es deſſen Pflicht geweſen 
wäre, ſofort einzuſchreiten. In den nach dem Schluſſe der Zeugenvernehmung, 
weſche außer dem oben Erwähnten nichts Bemerkenswerthes bot, verleſenen 
Leumunds eugniſſen heißt es, daß das D. ſche Ehepaar zu Schwindeleien ges 
neigt, die Pauline D. ſchon wegen Kuppelei in Unterſuchung und öfters in 
Wechſerhaft geweſen iſt. Von den übrigen Angeklagten iſt nichts Nach⸗ 
theiliges bekannt. Bezüglich des Brücklmaier iſt nur conſtatirt, daß er ſein 
Muttergut von 6000 Fl. glücklich durchgebracht hat. (Fortſ. folgt) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 24. Jull. [Von der Börfe) Die beſſere Stim« 
mung, welche die geſtrige Börſe behertſcht halte, vermochte ſich heute 
nicht zu behaupten. Das Angebot trat wieder dringender hervor, 
und hielt während des ganzen Verlaufes der Börſe an. Eine Folge 
davon war, daß ſämmtliche Werihe zum Theil recht bedeutend im 
Preiſe einbüßten. So weiſen Oeſterr. Credit⸗Actien, von 130%, abs 
wärts bis 128%, gehandelt, einen Rückgang von mehr als 5 Thlr., 
Laurahütte bet 172 ½ einen ſolchen von 3½ pCt. auf. In Banken 
war das Geſchäſt ſehr geringſüzig, und beſchränkte ſich auf die Wer 
ſorgung der Ultimo⸗Waare. Schleſiſche Bank⸗Anthelle wurden glattauf 
hereingegeben, während für andere hieſige Banken eher ein Report zu 
erzielen war. Empfiadlicher Stückemangel ſtellte ſich in gewohnter 
Weiſe bei Oberſchleſtſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actlen heraus. Man zahlte 
1½ pCt. Report. Eiſenbahn⸗Actien ohne Leben. 


Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Cir., pr. Juli 61% Thlr. Br. 
Juli⸗Auguſt 57% Thlr. d., Auguſt⸗Seßtember —, September⸗Oelober 55 
Thlr. bezahlt, October⸗November 55 Thlr. Br., November⸗December 54% 
Thlr. Br., April⸗Mai 54 Thlr. bezahlt. . 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 
Gerſte (pe. 1000 Kilogr.) pr. Juli 62 Thlr. Gd. 
Hafer (er 8 f al ER 1 Thlr. Gd. 
Raps (pr. I ilogr.) pr. Juli r. Br. 

Nüböl 125 100 Kilogr, leipas matter, gel, — Eis., loco 20% Ihle. Or., 
pr. Juli u. Jali⸗Auguſt 20% Thlr. Bi, Auguſt⸗September 20% zul. 5 
Sepiember⸗October 20% Thlt. bezahlt u. Br., October⸗November 20,4 Tolr⸗ 
Br., Nopeniber⸗December 207 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 21% 


is 21 Thlr. bezahlt und Br. f f 
en 155 3 0 100 Liter à 100 &) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
21 / Thlr. Br., 21% Thlr. bez. or. Juli 21—21½% Thlr. bezahlt und Gd, 
Juli⸗Auguſt 20%, Thlr. Br., Auguſt⸗September 20 Thlr. Ed., September⸗ 

tober 19% Tbir. Br. October⸗Nopemder —, November⸗December 18% 
Thlr. ©p,, December⸗Januar —, April Dat 18% Tolt. Go. 

Binz fill. Ole Börſen⸗Commiſſion. 


London, 24. Zul. Die Bank von England hat den Discont auf 4 pCt. 
herabgeſetzt. 


Vertheidigern ſitzt gleichfalls auf einem Stuhl Brücklmayer, vie übrigen An⸗ 
geklagten, an ihrer Spitze die Pauline Doſch, eine kleine, unterſetzte, klug 
und rejolut ausſehende Frau, nehmen die Anklagebank ein. — Die Anklage 
vertritt wieder Staatsanwalt Borſch. Die Familie Doſch wird von Concipient 
Kölbl, Brücklmayer von Concipien! Angſtwurm, der die Spitzeder vertheidigt 
bat, Meiſinger und Walter von Concipient Marr vertheidigt. — Aus der 
Anklageſchrift entnehmen wir Folgendes: Pauline Doſch betrieb bis zum 
ahre 1854 das Obſtgeſchäft, und nachdem dieſes durch die Cholera in's 
Stocken gerathen war, warf fie ſich auf den Kleiderhandel und mit Anfang 
ber Sechsziger Jahre auf Häuſer⸗Speculationen, hatte aber damit kein 
Glück, denn das von ihr gekaufte 880 Schafrolh, jetzt „Deutſches Haus“, 
daſſelbe, in welchem nochmals die S. bei ihrer Ankunft dahier ſich einlo⸗ 
iste, mußte fie an eine Gläubigerin überlaſſen, und im Jahre 1863 ſaßen 
ie und ihr Mann mehrere Wochen in Wechſelhaſt. Mit Anfang Auguſt 
vorigen Jahres, wo ſie noch 1 verſchuldet war, ließen die Spitzeder⸗ 
ſchen Lorbeeren ſie nicht mehr ſchlafen, und ſie gründete gleichfalls eine 
Dachauerbauk, überbot aber ihr Vorbild, um erfolgreich Concurrenz machen 
zu können, durch Gewährung von 10 Procent Zinſen per Monat, Voraus⸗ 
zahlung derſelben für 3 Monate und durch Propiſionen von 5 Procent und 
weitere Geſchenke, die ſie außerdem noch den Einlegern gab, ſo daß ſie von 
aer Hundert 40 Fl. ſofort wieder abließ und an Zinſen allein den Ein⸗ 
egern jährlich um 20 Procent mehr zahlte, als die eingelegten Capitale bes 
trugen. Kein Wunder alſo, daß vom 2. Auguſt, dem Tage der „Gründung“, 
bis zum 7. November, an welchem ſie verhaftet wurde, 425,000 Fl. bei ihr 
eingelegt worden find, wovon ihr nach dem Obigen nur 255,000 Fl. blieben. 
Damit wurde, die 60,000 Fl. abgerechnet, welche ſie zur Deckung ar Schul⸗ 
den verwendete, in ähnlicher Meile gewirthſchaftet, wie bei der S. Die er⸗ 
fen Verhaftung erfolgte auf Grund der Anſchuldigung der Wechſel⸗ 
fälſchung, nachdem an den Tag DE war, daß fie im Jahre 1869 an 
Privatier Beer zwei Wechſel verkauft habe, auf welchen Graf Ludwig Otting 
als Traſſat und ein Oberſt Lieutenant Graf Arco als Traſſant figurirte, 
ſpwohl das Accept des Erſteren als die Unterſchrift des Letzteren 
aber falſch war. Der Feſtnahme folgte Seitens mehrerer ihrer Wechſel⸗ 
Gläubiger ein Anteag auf Ganteröffnung, dieſem wurde ſtattgegeben 
und es ergab ſich, vaß die Paſſiva der Doſch, welche 423,711 Fl. ber 
tiugen, den Activſtand mindeſtens um das Dreifache überſtiegen. 
Die Anklageſchrift erörtert daun die bereits aus der Verhandlung gegen 
Spitzeder bekannten Gründe, warum die Doſch als Handelsfrau zu betrachten 
iei und gebt weiter auf die D. ſche Bu hführung uber, die ebenfo unorden⸗ 
lich, mangelbaft und nichts weniger als kauſmänniſch war wie bei der Spitz⸗ 
eder. Ein Kaſſabuch z. B. war auch hier nicht vorhanden. Pauline B. 
ſcheint eine verſchlagene Perſon zu ſein; denn theils bei der Verhaftung, 
theils bei Nachvlſilalionen fand man erſt nach und nach in ihrem Beſitze 
gegen 2500 fl. in Gold und Banknoten, bievon 600 fl. am Tage nach ihrer 
Einlieferung in die Frohnſeſte, das Uebrige erſt ſpäter und zwar an einer 
Stelle ihres Leibes, an die man nicht jo leicht deukt, nämlich zwiſchen der 
Fußſohle und dem Strumpfe. Aber dieſe Verſchleppung Diſcher Vermögens⸗ 
weile war unbedeutend im Vergleiche mit denen, welche die Anklage den 
Mitangeſchuloigten zur Laſt legt. Hiernach kam Brücklmajer am Abend 
des 7. November, an welchem der Pauline D. ein anderer Aufenthaltsort 
angewieſen wurde, in ihre Wohnung und forderte, da der Vater in Ger 
ſchäften ſich zu Pfaffenhofen befand, den Sohn auf, weun Geld im Hauſe 
ſei, es ihm anzuvertrauen, ba morgen jevenſals die Polizei komme und 
berſiegle. Derſelbe gab bann auch vier Säcke mit 3000 fl., nachdem er fie 
verſiegelt hatte, dem Meiſinger, welcher als Wechſelſchreiber — und dem 
Walter, welcher als Portier bei der D. b:dienftet war, und dieſe Irugen fie 
in Brückkmgier's Wohnung, nachdem derſelbe dahin vorausgegangen war. 
Am nächſten Morgen ließ Doſch jun. durch Meifinger auch noch eine ver⸗ 
ſchloſſege Caſſete mit Werthpopieren hinſchaffen. Der inzwiſchen heimge⸗ 
kommens Doſch sen. aber lan noch an demſelben Vormittag zu Brück maler 
und erhielt von biefim, nachdem derſelbe 2000 fl. zur Deckung für einen 
ihm von Doſch noch geſchuldeten Kaufſchilling zurückbehalten hatte die übrigen 
1000 fl. Als er aber auch die Kafleite zurückverlangte, läugnete Brückl⸗ 
maier den Empfang derſelhen rundweg ab, beſann ſich jeboch ſpäter eines 
Beſſeren und gab ſie zurück. Er hatte ſie aber geöffnet und von den dare 
befind ichen Staals⸗ und Induſtrie⸗Papieren einen Theil im Nomivalbetrage 
von 10,000 fl. und im Cours werbe von 7000 fl. annectirt, welche ſeckter 
nebſt zwei Vorlegſchlöſſein und einem Dieirich in feiner Wohnung gefunden 
wurden. Pauline und Joh. Doſch jun. behaupten, es ſeien auch 6000 fl. 
in Banknoten in der Kaſſelte geweſen. Der vog Brücklmaier in ber Kaſſetle 
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Breslau 24. Juli. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Vericht] 


8 dc 
bon Carl Friedländer] Die ungünſtigen Nachrichten über die Lage 3 f 1 5 
Berliner Gopelhetenmerktes feinen das bieſige Grundſtſck⸗Geſchäft Grenzen der Möglichkeit der Locomotivführer im Intereſſ⸗ feines Einkom⸗ Cours vom 8 5 5 DERBE Cours bon 22 
ig zu beeinfluffen; gerade in den letzten Tagen fanden mehr Verkäufe mens und um einer unverſchuldeten Rüge zu entgehen, zuweilen gew ſſer⸗ 1% % preuß. Anleihe 100% | 100% |Deft. Papier⸗Reule. 60% 60) 
In den borangegangenen Wochen fait, und auch die Nachfrage nach der⸗ maßen gezwungen iſt. Folgende Thatiahen mögen als Illuſtration dieſer 3% J Staatsſchuld. 89% | 89% |Deit. Silber⸗Rente. 65% 65 
uflihen Hänſern mehrte ſich wieder. Es iſt zu beachlen, daß von einer Zustände dienen. Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn zahlt den Loco.] Poſeger Pfandbriefe 90 90% | Gentralbant....... 807 ’ 
indelbaften Ausdehnung des Häuſer Geſchäfles bier leine Rede war und | motibführern ſogen. Pünktlichkeits⸗Prämien, wenn dieſelben pünktlich 10 Schleſiſche Reute. 94% | 94% |Deiterr. 1864er Lobſe 86% 807% 
4 


&ufe meiſt zu Bedarfszwecken, wenn auch oft mit zu geringer Anzahlung Mal hinter einander mit den durch oder ohne ihre Schuld von ihnen ge⸗ Lombarden 1 


edanten laut, daß, da die Mitglieder des Comite'3 nicht die Haftung für In einem anderen Falle mußte der Zug — es war dies der am 17. d. ME. | Laurabütte 


— 2 


8 leicht ſich ereignen könnte, daß ſie in Verpflichtungen träten, deren Um⸗ bracht werden, weil der Wind in der Gegend bon Spitteldorf das Zinkdach] Oberſchl. Litt. A.. 


Inten; natürlich find zu boch belaſtete Häuſer ſelbſt bei freiwilliger Sub⸗ | führten Zügen die Endſtation erreichen; verſpäten fie ih, ſo verlieren ſie] Oeſterr. zn 199 
alion, heut ſchwer zu verkaufen. — Für Hypotheken ſtellte ſich Geld in] die Fahrprämie und bezahlen unter Umſtänden noch Strafe. Es iſt daber Dem. ac 1 


g. des Concurſes werde erfolgen müſſen. Das von uns mehrermäpnte verluſt nun mußte der Locomokipführer, falls er nicht die Prämie verlieren] Dtſch. Eiſenbahnbau 48% 
mite beabſicktigte, ſämmtliche Activa der Firma zu übernehmen, dagegen wollte, auf der Strecke bis Sorau, wo Maſchinenwechſel ſtatifindet, aus- O.⸗S. Eiſenbahnded. 1165 
uch die Verpflichtung, die Gläubiger zu befriedigen. Es wurde nun das gleichen, und es gelang ihm allerdings auch durch rasende Schnelligkeit. Maſch⸗Fbk. Schmidt 67% 
ie Richtigkeit der Bücher und Angaben der Firma übernehmen könnten, bon Breslau nach Sorau beförderte Schnellzug Nr. 4 — zum Stehen ge: Darmſtädter Credit. 1007 
181 


fang ſich nicht überſehen ließe und durch weſche ſie ſelbſt haflbar würden.] vom erſten Wagen hinter der Maſchine heruntergerifien und auf den nächſten]! Frei 
er Einwand läßt das Zuſtandekommen des Einigungsmertes mehe als Gepäckwagen geworfen halte. Auch die Einholung dieſes Zeitverluſtes blieb Berge 11 


112 Baier. Präm.⸗Aul. 11 
P 8975 111% 


130% [Wien 2 


7 82% 
49% | Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 130% 
u A Schatzobl. 76% 
9 n. Pfandbriefe. 75% 
173% [Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 4 
161½ [Berl. Wechslerbank. 42% 42% 
181 Peters b. init. Hvlgbt; 102 R 
113% | Reizeifenbahnbau 104% 


118% [R 
6 Po 


201 Wien kurz 


r Woche etwas theurer, doch fanden ziemliche Umſätze ſtatt. 119 n d 5 Selen 1 7 u len dn Lic 5 tal. Anleihe 60 59% [Lonvon lang 

; 0 Erohits und Baußanz! De f pätungen durch erhöhte Schnelligkeit, wenn auch auf Koſten der Sicherheit] Ameri ibe ... 97 97 is kurz 
e ß), ea 10 | Dh |Deenü ne: 7 ug 
N übteg Amtes enifcht 100 in deren Stell die Hen 5 Ma Pi Hilder meldet, vor Kurzem der Courierzug nach Breslau um 11 Uhr Abends von] Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% | 40% Oeſterr. Noten.. 90% 13 
Rut olf Noack gewählt elle erten Max Levenſtein dem Frankfurter Bahnbof ohne die große am letzten Wagen defeſtigte 1860er Looſe 93% 1 938% I Kuſſiſche Noten. 80,03] 80 
75 VTV Schlußlaterne ab, welches Verſeben erſt bei der Abfahrt entdeckt wurde. Zweite Depeſche. 3 Uhr 14 Min } A 
Berlin. [(Johann Hoff.) Unerwarteter Weiſe zeigen ſich in der Re⸗ Mittels des electriſchen Apparats wurde der Zug nun in der Nähe der] Schleſ. Bankverein 131% 13125 R. O.⸗U.⸗St.⸗Actien 124 
rung der Johann Hoff ſchen Angelegenheiten Schwierigkeiten, welche be⸗ Verbindungsbahn zum Halten gebracht und mit einer ſolchen Laterne ver⸗] Hresl. Discontobank 87 87% N.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. 123% 
ten laſſen, daß trotz aller dagegen gerichteten Beſtrebungen die Anmel- ſehen, wodurch aber ein Aufenſhalt von 16 Minuten entſtand. Dieſen Zeit⸗ Moritzbütte 70 0 5 Warſchau⸗Wien % 


112% [Hahnſche Effecten . 119% | 120 


felbaft erſcheinen. hier lediglich Sache des Maſchinenführers. Bedenkt man nun, daß die] Hörlitzer 106% 107 [D 
A et SE } ER RS t ppelner Cement. 81 78 
. Stettin, 29, Juli, [Steitines Dörfenberiät.] Wetter: 60 55 Fegerl olle ee io erase ia ole Gone. Galizier 99% 99% Hamb.⸗Berl. Bau 101 10 
Temperatur . 22 R. Barometer 28" 5". Wind: NW. — Weizen per Juli Zeilver n 8 ſo weit NA ih a 2 une 5 ae en 95 0 one: Kölu⸗Mindener . 146% | 147% Hibernia .... 1144 118 
böber, ſonſt niedriger, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—90 Thlr. bez, pr. Juli bel Handhe b 19 5 ni 155 on 18 01 f 15 Faller jevenf en ir Mainzer 157 159 ubrweſen .. 89% | 
90 AD. ber pr. SulrWuguft 83%, % Thlr. bez, % Thür. Be u. Gi, bei Handhabung der jebigen Prakis in falten Fällen jeden 8 Jeg) b. Dritte Deyeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Ale bes we alle: 1765 Ali e IE ee TEE ET EEE ET ET EEE TEE STETS au u 9 991% AR i N 
lr. bez., pr. Nobbr. lr. bez., pr. Frübjahr 5 ilitar⸗ erſt⸗ reßl. Maklerbank 97 Kramſt aaa 
C/ Dr, 200 | 0), Sm na Dodenblait], Gr.n. Hafeler, Dbzmtt v.n Ms 8] yecar Metern. 91% | 02 |Miener Unionbant. 73% 
ib, dero 54-59 le, be., ruf. 50-54 Tol, ber, pr. Juli 52%, , in Frankreich zum Commdr. des 2. Braudendurg. Ulan⸗Regls. Nr. 11] Ir, Br Wehäler®. —" — rest Delfabriten. 74 
Abl. bel, Br u Elb. pr. Jult⸗Auguß 52%, 51%, 52 Tbl. bez., Br. ernennt: derſelde bleibt zunachst noch zur Wahrnehmung der Oder⸗ Quartier | Gatrepet:@efellih... — | — ( Ssſef. Centralbant. 78 
lb., pr. Auguſt⸗September 52, 51% Thlr. bez., pr. September⸗October meiſter Geſchäfte bei den ber ann 15 De tions- A er- Auar nt Waggonfabrik Linke 64 74 Schleſ. Vereinsbank 89% N 
V C /// % 
Ahle: bay, — Geeſte unperändert, r 2000 Bid deco nach Dual ferum, vom 1. Auges cb bis ai Beendiaung der Hebungen zur e 83 84 dmaansd. Spinn. 70 | 707% 
60 Thlr. bez. — Hafer matter, pr. 2000 Pfd loco nach Qual. 50—56 Dienſtleiſtung beim 7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96 commandirt, während Franco⸗Jtal. Bank. 83% 83 Allg. Deutſche Hdlsb. 73 78 


ar locg 43-51 Tbl. bez. — Winterrübjen p. 2000 Bin, ſoro Ung.] v. Leutſch, Sec.-Li. vom 4. Oberſchleſ. Jnf.⸗Regt. Nr. 63, zur Dienſtleiſtung] Verkehr fan. 


> Thlr. ben., inland, 84-89 Thlr. bez. pr. September Deſober 90% bei dem großen Militär⸗Waiſenhauſe in Potsdam commandirt. Braun, 4. | 28. \ 24. 23. 
Oberſt a. D., zuletzt Abtheil⸗Commandeur im Brandenburg. Feld⸗Art.] Rente ............ 20; 68, 25 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſtet), in die Kategorie der zue Disp. ge: | National⸗Aulehen. . 73, — 73, 20) Actien ⸗Certificate 335, — 337, 50% 
ſtellten Officiere verſetzt. Märker, Major zur Disp., zuletzt & la suite des] 1860er Lobſe 102, — 102, 20 Lomb. Eiſenbahn . 187, 25187, 0 
See⸗Bats. und Decernent im Marine⸗Miniſterium und während des Feld⸗ 1864er Logſe .... . 130, 50130, 50 London 111, 800111, 90 
p zuges 1870/71 zweiter Adjut. des ſtellvertret. General⸗ Commandos III. Ar⸗Credit⸗Aetien .... . 216, — 223, — | Galizier .......... 221, 75222, 
8% % Thlr. be meecorps, der Charakter als Oberſt Lt. verliehen. v. Thümmel, Major] Nordweſtbahn . . . 205, — 205, 50 Unionsbant....... 122, — 125, 
1 rüßjab br 0 1 pr. vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabelh, mit Penſion und der Regts⸗ Nordbahn 209, 50210, — Kaſſenſcheiue 167, 25 167, 
; 5 Uniform der Abſchied bewilligt. Anglo .. 154, 50 160, 50 | Napoleonsd' or 8, 9008, 90 
= rr ESS ERESBERASE ENG NN PEST | NEO on 0, —| 71, — | Boven:Credit. ..... —,—]| — 
Telegraphiſche 5 f Paris, 24. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 40. Neu 
5 0 ge 5 u 0 A 1985 Aa 51 une 15 si, 2: 10 do. 1871 Ne Italiener 60, 40. Staatsbahn 
h f „765, —. Lombarden 425, —. — 1 5 
Berlin 24. Jull. Da keine Ausſicht vorhanden, die ſchiede aris, 24. Juli, 1% Uhr. proc. Rente 56, 40, Neueſte Anl. 12 
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Mancheſter, den 22. Juli. Schlußbericht. 


achtrag zu der in voriger Nummer erſchienenen Mittheilung über die 
emos des Herrn Grafen Münſter. — Die Haide und ihre Spreiafquittungen auszuſtellen. 


ultur. — Der Flug⸗ (auch Flog⸗) oder Staubbrand des Getreides ꝛc. 


jeh von rohen und gedämpften Kartoff : 
Waſſergehalts im Futter zur Milchabſonderung bei Kühen. — Auſtraliſches über. 


Viehmarkt. Statiſtiſches. Lungenſeuche. — Von der Prosna. — Aus Schle⸗ 8 ; 5 
ſtens Weinbergen. — Auswartige Berichte: Aus Berlin. — Aus boben. Dattegatap dag ſis nuch Sela auen 
Deſſau. — Aus Nürnberg. — Seidenernte in Italien. — Literatur, — | 
Brieſkaſten der Redaclion. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — 
andwirthſchaftlicher Anzeiger: Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlacht⸗ 
hmarkt. — Wiener Schlachtviehmarkt. — Trautenauer Garnbörſe. — 
9 Wochenbericht von Cohn und Biſchoff. — Stettiner Wochen⸗ 


re i 2 $ 5 b i . 
le J 8 Schah if nach Turin abgereiſt. Habannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen —. Be 
usweiſe. 5 7 eivat· Br Stettin, 24. Juli. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: pe 
5 . Telegraphiſche Privat- Bepeſchen der Breblaner Zeitung. Juli⸗Auguſt 821. 79 She October 78%, Detober= November 77% 


Wien, 23. Juli. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na: 
tlonalbank. 


ben pr. Seplember October 46 Thl. Br. — Erbſen fill pr. 2000 welcher Zeit derſelbe die Führung des gedachten Regiments übernimmt. Wien, 24. Juli. 


25 ; ! tale l Derlin, 24. Juli. 
4 Nr, 30 des 14. Jahtganges der „Schlef Landwirthſchaftlichen Speeialgultung von der Regierung ausgezahlt werden. Doch weigern Jul uuf 83% en 501 80 


eitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: ſich die Domherren, wie es heißt zu Folge höherer Weiſung, die September - October 54, October ⸗Nopbr. 54%. Rüböl feſter. 


[Schluß⸗Courſe.] Börſe ſchließt bei geringem 


Br., October 66. — Wetter: 


Wien, 24. Jull. Die Handelsbank erklärte kategoriſch, daß der Jo i 
; 5 agen per Juli⸗Auguſt 52, 
I Antrag wegen Abſtempelung der Aellen nicht geſtellt worden ſei, und 52%. — Rüböl: per Juli 20% 
Notenumlauů f 340,186,750, Abnahme 9289670 obwohl von mat Ser Seite der Glaube an die Siqubation diele Bun | 3206, bee des l, pe Jai Aa. 0 e 


Schluß⸗Bericht. 


(Orig.⸗Depeſche der Bresl. 


Heiß. 
Wetter: —. 


London, 24. Jul. Gladſtone iſt lelcht erkrankt, und ſeit geſtern] pr. Auguſt 77, 25, pr. September» December 74, 25, feſt. — 
das Bett zu hüten genöthigt. ius pr. Juli 65, 50. Wetter: ſchön. 167 
Genf, 24. Jull. Das „Genfer Journal“ meldet die Unterzeichnung Newpork, 23. Juli, Ahends 6 Uhr. [Schluß ⸗Cour 
des Handelsberttages zwischen der Schweiz und Perfien, auf der Grund⸗ i eee Er 61. 5 BEN} 20 acer W. 
lage der gegenſeiligen Enräumung der Rechte der meiſibegünſtiglen] Raff. Pelroleum in Newyork 17%. Raff. Petroleum in Philadelphia Br 


f 5 
— br. gerichtliche Competenz im Verordnungswege erweitert zu ſehen, wird 91, 50, dio. 1871 90, 85, Italiener 60, 40, Staatsbahn 758, weichend, 
4 ben a Hen pr. . 20. 5 Ser, eilig daran gearbeitet, ein Schiedsgerct zu eonſikulten, welchem id) Lonbarden 425, Zürten 85 N. x e 
roh pr. Shod 16—20 Thlr. freiwillig zu unterwerfen alle Börſenbeſucher indirect veranlaßt werden. Paris, 24. Juli, Nachmittags 3 Ude. 


iſte f lSchluß⸗Courſe.] 3proc. Rente 56, 37. Anleihe de 1872 91,55. A 
ſollen. Da ſich die eilten Autoritäten hlerfür inteteſſiten, fo At Aus⸗ be 1871 90, 85. Italien. öproc. Rente 60, 15. do. Tabaks⸗ Aktien 745, 


oggen: ermattend. Jul 53% 

uli 20%, 
s Sept.⸗Octbr. 20%. Ocibr⸗Novbr. 20%. — Spiritus: beſſer. Juli 21, 07, 
Wien, 24. Jull. Dem Vernehmen nach wird der Kalſer von | Jul⸗Auguſt 21,07, Auguft-Septbr. 21, 05, Septbr⸗Oetbr. 19, 19. — Hafer; 


on Karl Stein. — Werth der Serradella (Ornithopus sativus) als Oeſterreich den Beſuch des Czaren Ende September oder Anfang Wi een 


ein. 8 1 9 i Bericht]. Weizen rubig, Juli 22% 
onigpflanze für die Bienen. — Brief über Bienenzucht in Körben. — Zur Ockober durch einen mehrtägigen Beſuch in Petersburg erwiedern. 3 l. [Schluß Bericht \ 0 
ene, der Grraupen, Glanz e ae der dunn eden. „ Paris, 24. dul. Den ff ̃ ne ie E . e 
. 0 n r Ein *. 2 - 7 R fi fi Pr f 
5 5 en Barcelona zufolge gingen 200 berittene Gendarmen zu den Carliſten Köln, 24. Juli. [Schluß⸗Bericht.] Weizen höher, pr. Juli 8, 19, 6, 
ein e — Ueber das Verbältnih, bes ae a pr: November DB les od Noce Höhen, v. Jul 5, 6, pr. Mapbr. % 
nochenmehl. — Der Kaffee. — Provinzialberichte. Aus Breslau. WBayonne, 24. Jult, Die Blokade von Ellſendo wurde aufge: en Juli rs TER uli 88,75, pr. Hug 


per Gepibr-.Dctbr. 52% , per October: Nobit. 
per Sepfbr.⸗Oetbr. 20%, pr. April⸗Mai . 
Herbst 19%, Octoben 


su ) 
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Stoffe. Es wurden bezahlt: ſicht auf Erfolg vorhanden. ranzoſen (geſtylt.) —, — do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſend ö 
16/16 34/50 8½ Pfd. prin ters 10 s 9 d Berlin, 24. Sul, Die „Nordd. A. 3. hebt hervor, daß die den 7585 f, uw neue — do. Nb ahn Lomb. Sena 
u en bezahlt: 90 Ausffihrung der neuen Kirchengeſetze überall ernstlich im Gange ſei; Actien 428, 75. do. Prioritaten 250, — Türken de 1865 52, 90. — 
12 e J die genaue Ueberwachung darüber, ob ſeitens der katholiſchen Biſchöſe do. re = Aal g 3856 9 5 0 en a 3 
2 do. Micheln s 5 den Voiſchriften des Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung 59%, Lombasden 16, 13. Amerikaner 92%. Türken 51 1. — Weniger be 
, EN N ERREGER der Geiſtlichen entſprochen werde, ſei um fo nothwendiger, als die] London, 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Bi 
ae es 1:24 =x Amtshandlungen der unbefugter Welfe angeſtellten Gelſtlichen null und Conſols 82%. Italien. Spsoc, Rente 59%. Lombarden 16, 13 Sproe. 
10 1910 1 1 nichtig ſeien und für die bürgerlichen Verhäliniſe eine beklagenswerihe Aube de 1805 61 18. ö tr de 1869 02 V. oro. Taten n 
0 ten ur 8 s s ä nz . n . D —, — Frankfurt a. M. — Wien —, —. aris —, —. eier 
, LE NEE EL 5% : Domherren von Frauenburg das am 1. Zult fällige Gehalt noch burg — Platzdiscont 34—3%. Silberrente 65%. Papierrente 61. Bank⸗ 4 
Der Markt ſchloß bei mehr Geſchäft zu febr feſten Preiſen. nicht empfingen; bekanntlich fol jedem Einzelnen der Gehalt gegen eine einzahlung 29,000 Pfd. Sterl. Weizen: füll. Juli 100 
* * 7 


Metallſchas 144,969,854, Zunahm ' A { : 
e wege, l, Aunahme 29.900 „ e wird, 15 a ns Denen ven are au Ba ED ee NT Sera 5 
gatsnoten, welche der Bank ge⸗ a eier. e „N. Fr. Pr.“ brachte heute einen Artikel, welcher aus⸗ 2 N 

me N e 85 92070 90% Abnahme 359780 » daß en vieler Baubanken viel zu übel ſei, 19 durch Ar: ;;; 

Lumen . 8,174800) Zuname 2005 800, Fuſtonen gebefiret werden zu können. Es brope eine Baugrundtriſe.“ Lelegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Juli. 
Eingelöſte und börfenmäßig en En Der Artikel ſchlug eine Reihe von Maßregeln gegen dleſe Kriſe vor, Har. Them. Abweich] Wind? Al gemeine 4 
kaufte Pfandbrieſe .. 4,317,266, Zunahme 2,933 „ bewirkte aber zunächſt eine höchſt bedenkliche Verſtimmung der Börſe. Oer t. 155 Reaum. „ vom Richtung und | Himmels⸗Auſicht 5 
Paris, 24. Juli. ni e ae Baarvorrath 741 Mill., Zu⸗ Dazu kamen flaue auswärtige Courſe, die Meldung eines Blattes, K. Mittel. Stärke. Be 
ahme — Mill. Portefeuille mit Ausnahme der geiegmäßig verlängerten daß die ungariſche Regierung wegen der Oſtbahn⸗ Affaire gegen die] Auswärtige Stationen: zn 
a e a de l an Anglobank Rechtsvorbehalte mache, und zum Ueberfuß wurden vom „Japaranda 30 3 125; — NM. ſchwach. beiter. 3 | 
ic tnuisfkans 110 Dil, Ahnabtne = Stih Laufende Rechnungen der Gerüchte wieder zwel Banken abgeſchlachtet. Solgeritig war die Börfe| I le | Se a ee 
Privaten 204 Mill, Abnahme — Mill. lien ie 1 5 erft Re 8 1 0 N 7 Moskau 3301 1 49) — 6. ſaart. beider 1 
— eben relativ feft, namen ente. ahnen waren ausgeboten,, 7 Stodholm 3393 128 — IND, ſchwach. heiter. DR 
Eiſenbahnen und Telegraphen. fanden aber immerhin genügende Nehmer. 50 rien 50 170 — [OsSd. mäßig. beiter. I: 
x 1 8 — — — — = 1 £ 
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bahn] wird milgetheilt, daß am 13. p. der Nictitollen in Goſchenen auf © eee, eee 0 9 Actuſf.] Herndſand 340 11 — IND. wach. heiter. 9 5 
ca. 200 Meter, derjenige in Airolo auf ca. 240 Meter borgerüdt war. In Für Sonnabend) iſt ein Ausflug des Erzherzogs Rainer von Trau⸗ Oriſtiauſd. 338 1 166, — Windſtille. wenig bewölft. 
Goͤſchenen iſt ein zweiter Dampfkeſſel inſtallirt worden, um den vielfachen tenau hierher wahrſcheinlich. Cwiingenitur Seyler arbeltet eben an! Pais 338.8 10,8 — W. mäßig. Regen. 1 
Störungen, die in der Verwendung nur eines älteren Keſſels ihren Grund einem detalllitten kurörtlichen Sſtuallonsplan. Das Wetter iſt prachtvoll. Morg. Preußiſche Stationen: 
batten, vorzubeugen. In letzterer De gab es übrigens einige Störungen 46 Memel 23362 140 14 N. mäßi 2 trilb i 0 
in den Compreſſoren und am Geſtell der Bohrmaſchinen, welche eine mehr⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 7 Königs 293355 140 02 N. ſchw 15 7 FR 5 
b e viel We, u nchen per Mee ie ve 1 5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 6 Bang, 18363 1325 06 — = bedect 9 
igt ſich noch immer vie Waſſer, igkeit der 5 . 5 3 „ 155 Br di. a 
eg das Vorrücken erſchwert. In dieſen beiden Beziehungen 15 a 1 a, 90 1 ar babe 1994. an, all 5 55 357.3, 13,7 — 01 |ND. lebhaft. bewölkt. f 
wartet man, daß gegen Ende des Jahres eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 31 lie 99. en 997 Ai aa > Euren 14 5 ar 115 5 *. an 18 F 35 , ee, e — 
eien wird. Jazwſchen werden auf beiden Seiten des Tunnels auch die 5 lie Hater 997 ib 700 657. 5 piertente 00% Dorner 8 Berti 590 50 122 — 10 8.4 900 n 
ee an beef dran die Aigle Lelleng van 3 Metern in eden "= i olehianle ee 4 Verner e feen 8840 126 — 0 Nau ſchunch. dient Heer 
Fomi nd dürfte dann die tägliche Leiſtung von 3 Metern in jedem „san. h len: „ e a 6 — O, . : 5 
Miälkollen oder 15 beiläufig 2 Kilometern per Jahr in beiden Stollen aden 8. 1806 Ne a € baz bod. Gba le Saliener 6 Jean la! Tor 38 N, schad 
uſammengenommen mit Leichiigkeit erreicht werben. g 60%. Amerikaner 97%, Türken —. Rumänen 40. Mindener Sonfe —. 6 Torgen 3342 159) 24 Sd. 9 
— [Die mannigfachen Unglücksfälle auf den Eifenbahnen], durch Galizter —. Silberrente —. Papierrene —. Laura —. Dortmund] 6 Wüniter 335 1 156 33 W. dag. 
welche ſich die letzte Zeit in trauriger Weiſe auszeichnete, lenken die allge⸗ —. Ruhig. f > 6 Köln 335 5 160 3,4 W. ſchwach trüb 
ne Aufmerkſamkeil auf manche Interna des Eiſenbahnbetriebs, die zwar. Weizen: Juli 97, September = October 80. Roggen: Juli ⸗Auguſt 6 Trier 322.1 157 19 SW. ſchwach 
ſich nicht für ſtattfindende Unglücksfälle verantwortlich gemacht werden 537, September -Detober 53%. Rüböl: Juli⸗Auguſt 20%, Septembers| 7 Flesßsurg 337 14 — ID. mäßig. 
önnen, Ociober 20%. Spiritus: Juni⸗Juli 21, —, Auguſt⸗September 19, 15.] © Wesbaden 333.0 158 — W. ſ. ſchwach. 


die aber in der Zuſammenwirkung mit anderen Umſtänden jeven⸗ 


* 


5 f 
undeutliche Angabe der 
fi. Die Sendungen ſind in 


wiederholt, auf den Adreſſen der nach 


fländig und deutlich auszuſchreiben. 


Die Verlo ung meiner älteſten 
Tochter Emilie mit Dir. Herrn 
Alfred Seyberlich aus Görlitz, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. : 

Beuthen O.⸗S., am 20. Juli 1873. 
[350] Wwe. Nzychon. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
E Emilie Nzychon, 
Alfred Seyberlich . 
| Beuthen O⸗S. Görlitz. 
Ba ES 
Als Veriobte empfehlen ih & 
1 Amalie Schindler, 5 
2 Ludwig Mandowsky. 2 
= Zabrze, O. -S. Ruda. y 
Fü N 
Die Verlobung meiner Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Otto Janke in Hamburg beehre ich 
mich Verwandten und Bekannten ſtat! 
beſonderer Meldung anzuzeigen. 
Ohlau, den 22. Juli 1873. 973] 
verw. Kaufmann Emilie Richter. 


Verlobte 
Emma Richter, 
Otto Janke. 


Untere geſtern vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir biermit erge⸗ 
benſt an. Breslau, 25. Jufi 1873. 
Albert Seidelmann, Poſt⸗Secretair. 

Auguſte Seidelmann, geb. Mettner, 


Ihbre am 23. d. Mis. vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an 
Eugen Bogatſch, 
königlicher Kreis richter, 
Clara Bogatſch, geb. Noſenthal. 


ergebenst an. [972] 
Breslau, den 23. Juli 1873. 
Otto Tschocke. 


Agnes geb. Heinke von einem Mäd⸗ 


chen zeige ſtatt jeder beſonderen; Mel⸗ 


dung biermit ergebenſt an. 
Breslau, den 24. Juli 1873. 
[971] Wilhelm Eckhardt. 


Geſſern Abend 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna geb. Gürtler, von 
einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. a 5 
Reichenbach in Schl., den 23. Juli 1873. 
356 


Paul Erler. 


Gestern um die Mittagstunde starb 
nach längeren Leiden der König- 
liche Geheime Medicinalrath und 
Ritter des Rothen Adler-Ordens 
2. Classe mit Eichenlaub 


Herr Professor Dr. Barkow. 
Seit 1843 Mitglied unseres Col- 
legii, hat er, ein treuer Diener seines 
Königs, mit unübertroffenem Pflicht- 
eifer bis in die leizten Stunden 
seines erbeitreichen Lebens seinem 
Amte vorgestanden und durch seine 
umfangreichen Kenntnisse dessen 
Zwecke gefördert. [976] 
Mir verlieren in ihm einen hoch- 
achtbaren, überzeugungstreuen Col- 
legen, dessen Andenken uns in 
Ehren bleiben wird. a 
Breslau, den 23. Juli 1873, 
Das Königliche 
‚ Medieinal-Collegium der Provinz 
Schlesien. 


Statt beſonderer Meldung. 
Unſern lieben Verwandten und 
benen zeigen wir hiermit tief⸗ 

8 eugt an, daß unſer beiß geliebter 
10 Friedrich Wilhelm am 22. 
dai e 2% Uhr im Alter 

N 00 1% Jabr in Schmiedeberg durch 
9 oltes Gnade von 14tägigen ſchweren 
aden endlich durch einen 1 50 


Ad Et wire 

aldenburg in Schl. 
28. Iii 18735 all 
Guſtav Alberti und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
m 23. d. Mis. entriß uns der 
10 nach kurzem aber ſchwerem Lei⸗ 
anleren innig geliebten Gatten, 
0 Bruder, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
ö et, den Kaufmann Moritz Ucko, 
M Alter von 66 Jahren. 
ben 8 zeigen Verwandten und Freun⸗ 
2 mit der Bitte um ſtille Theil: 
N ee 1 50 11 15 75 1982 
Dir, den 23. Juli 1873. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
„Deut früh 8 Uhr entihlier nach 
nd kurzem Krankenlager, am Ge⸗ 
8 BE age unſer guter, innig gelieb⸗ 
En atte und Vater, Herr Oberamt⸗ 
dun Hermann Stober in ſeinem 
. ebens jahre. 
Melde zeigt ſtatt jeder beſonderen 
Mn dung allen Verwandten und Ber 
Kun tiefgebeugt an 
hei da Stober geb. Tillgner, 
EN ihren drei unmündigen Kındern. 
Ochwetzkau, den 22. Juli 1873. [351 


7 
h 
+ 


Blrrlin, den 20. 
Bekanntmachun 
Wichtigkeit deutlicher in F 
iner neuerdings bei dem Poſtamte in Fra 
Ern find dort l 58 Men, 
f i immie Sendungen ei N 
rankfurt, Mais beſtimmte 1105 d a 
Folge deſſen am Beilimmun 
perſpätet eingetroffen. Zur Vermeidung ähnliche 


ichn ich leiden, em 
wichtige Intereſſen oft empfindlich Fantus Mat 


Oder gerichteten Sendungen den Zuſatz „ Main“ bez., 


nkfurt, Oder angeſtelltenn 
on 10 Tagen 102 nach 


deren unrichtige Leitung 
M. verurſacht worden 


it das General⸗Poſtamt 
1 n und Frankfurt, 
„Oder“ ſtets voll: 
[2791] 


Kaiſerliches Gen ral⸗Poſtamt. 


Todes⸗ Anzeige. 5 
eute Morgen endete ein Gehirn: 
3 iheure Leben unſeres innig 
Vaters, Schwieger⸗ 
und Schwagers, des Dr. ph. 
Leopold Feuſt. Um ſtille 
beilnahme bitten in ihrem namen⸗ 


ie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Juli 1873. [958 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 26. früh 10 Uhr auf dem Kirch⸗ 
bofe zu St. Eliſabeth, Gräbſchen, 
ftatt, Trauerhaus Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


eliebien Gatten, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Lieuſenaut im 2. Garde⸗ 
N Fehr. v. Seckendorff 
in Berlin mit Frl. Marie v. Beſſer 
in Lönitz. Hpim u. Com. Chef im 
6. Oſtpr. Jnf⸗Regt. Nr. 43 Hr. von 
Schulzen in Lötzen mit Auna Freiin 
Schenck zu Tautenburg in Partſch. 
Him. und Comp⸗Chef im 2. Polen: 
ſchen Infaut.⸗Regt. Nr. 19 Hr. Metze 
in Jauer mit Fräul. Emmy Rieck in 
Hamburg. Pr.⸗Lt im Weſtf. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 5 Hr. v. Kotze mit Fräul. 
Clara Achenbach in Düſſeldorf. Hr. 
Kreisrichter Guderian in Grätz mit 
Fräul. Cöleſtine Benda in Berlin. 

Verbindungen: Pr. Lt. im Nie⸗ 
derſchl. Felb⸗Art⸗Regt. Nr. 5 Herr 
v. Bodecker mit Fräul. Dorolhé von 
Elpontz in Sagan. Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schlüter mit Fräul. Maria 
Spanden in Paderborn 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Diaconus Reymann in Reichen: 
bach O. L., dem Hrn. Prediger Frey 
in Schwetz. — Eine Tochter: Dem 
Hen. Major Frhrn. v. Hammerſtein 
Swinemünde, dem Hrn. Paſto⸗ 
Müllenſiefen in Schönfeld, dem Hrn. 
Stadtgerichts⸗-Rath Zimmermann in 


Todesfälle: Geb. Juſtiz⸗ u. Ap⸗ 
pell.⸗Ger⸗Rath Haus leutner in Glo⸗ 
gau Hr. Paſtor Schellbach in Schkopau. 
Frau Geh. Regierungs Rath u. Land⸗ 
raih Danneil in Naumburg. General⸗ 
Lieut z. D. Hr. Matotki v. Trzebia⸗ 
towski in Weilburg. 


. Lohe-Theaier, 
Freitag, den 25. Juli. „Der Ne: 
iſtrator auf Reiſen“. Poſſe mi: 
eſang in 3 Akten von A. LAr⸗ 
ronge und G. v. Moſer. 


Sonnabend, 26. Juli. 
„Glück auf!“ Schauspiel in 4 Akten 
mit freier Benutzung ber E. Wer⸗ 
ner'ſchen Erzählung in der Garten⸗ 
laube, vos Carl We xel. 


Wolke-Thester. 
„Drei Paar Stiefeln.“ 
„Der Phlegmatikus.“ 


Grottkau. [360] Roſenberg O. S. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marie, geb. Grapow, von 
einem munteren Mädchen zeige ich 


Die geſtern früh 1 Uhr erfolgte 
ſehr ſchwere, aber glückliche Ent⸗ 
bindung meines geliebten Weibes 


Liebich’s Etablissement. 
Freitag, den 25. Juli: 
Sinfonle- Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
III. Sinfonie (Eroica) von Beethoven, 
Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Sgr,, Kinder % Sgr. 
Louis Lüst ner, Director. 


Breslauer 
Bierbrauerei. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree n Perſon 1 Sar., Kinder 4 Sgr. 
Bei günſtigem Wetter nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 


Fontaine und der Brillant 


Bei un günſtigem Wetter nur 


Gorkauer Garten 


Taſchenſtraße Nr. 21). 
Heute pet 25. Sn 1873 


Gr. Militär⸗Concert 


von ber Kapelle des 11. Ne 
Kapellmeiſte⸗ Joh. Pep 


Entree Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Hildebrand's Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht an 1 


Heute Freitag: 


Militär Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſter⸗ 
Regiments Nr. 1 unter Leitung des 
Stabstzompeters Herrn F. Grube. 


g. 7 Uhr. 8 
Sgr., Kinder % Sgr. 


Anf 
Eniree à Perſon 1 


Br er 


reslauer Bau 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 


der Öenoffenfhufter 
Montag, den 28. Juli 1873. 
Abends, präcife 8 Uhr im Café ⸗Reſtaurant, Karls⸗Straße. 
. Tages⸗Ordnung: 
8 


= Berqſſc Mirkiſch 
Ciſenbahn. 


Bei der am 8. d. M. und an den folgenden Tagen vorgenommenen 
Auslooſung der für dat Jahr 1873 zu amortiſirenden Priorſtäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Bergiſch⸗Märkiſchen und Dortmund⸗Soeſter Eſſenbahn wurden 
folgende Nummern gezogen:“ SE = 5 

A. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen 

I. Serie, 

emittirt gemäß der Privilegſen vom 2. October 1848 und 28 Juli 1849. 

Nr. 11. 166. 167. 231. 280. 431. 607. 633. 649. 813. 849, 972. 1001. 
1065. 1152. 1236. 1316. 1447. 1560. 1618. 1716. 1729. 1776, 1777. 1792. 
1825. 1876. 1899. 2127. 2136. 2285. 24 1. 2486. 2542. 2546. 2818. 2823. 
2873. 3046. 3052. 3107. 3198. 3268. 3377. 3454. 3463. 3494. 3625. 3632. 
3723. 3786. 3898. 3915. 3922. 3996. 4056. 4210. 4212. 4261. 4287. 4309, 
4349. 4378. 4416. 4419. 4625. 4639. 4839. 4860. 4916. 4978. 5025. 5117. 
5233. 5265. 5312. 5431. 5448. 5466. 5498. 5593. 5618, 5785. 5927. 5930. 
5948. 6129. 6207. 6408. 6533. 6546. 6549. 6660. 6690. 6697. 6738. 6781. 
6900. 6936. 7012. 7052. 7115, 7160. 7170. 7184. 7190. 7284. 7287. 7385. 
7390. 7445. 7451. 7500. 7522. 7558. 7624. 7626 7661. 7822. 7904. 7928. 
7987. 8096. &206. 8229. 8256. 8258. 8262. 8316. 8548. 8566. 8661. 8752. 
#797. 8834. 8988. 9020. 9067. 9144. 9199. 9236. 9290. 9295. 9315. 9351. 
9420. 9585. 9642. 9686 9749. 10 (36. 10,075. 10,127. 10,375. 10,408. 
10,654. 10,698. 10,699. 10,701. 10,738. 10,789. 10,846. 10,869. 10,945. 


„ 


10,977 = 165 Stück à 100 Thlr. 
B. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen 
II. Serie, 
emiſtirt gemäß der Privilegien vom 11. März 1850 und 5. Septbr. 1855. 

Nr. 47. 86. 230. 257. 345. 396. 453. 541. 542. 663. 703. 836. 907. 
940. 981. 999. 1062. 1285. 1348. 1395. 1500. 1614. 1639. 1687. 1729. 
1806. 1811. 1869. 1894. 1922. 2037. 2135. 2171. 2195. 2281. 2357. 2385 
2408. 2418. 2515. 2640. 2770. 3170. 3241, 3297. 3298. 33 25. 3519. 3567. 
3586. 3714. 3764. 3814. 3815. 3913. 3953. 3959. 365. 3966. 3989. 4003. 
4215. 4376 4505. 4715. 4758. 4819. 4916. 4951, 5008. 5058. 5064. 5215. 
5260. 5318. 5324. 5361. 5387. 5596. 5644, 5685. 5704. 5720. 5956 6035. 
6143. 6226. 6234. 6395. 6416. 6418. 6581. 6671. 6720. 6730. 6831. 6931. 
7023. 7115. 7129. 7149. 7187. 7192, 7406. 7525. 7530. 7545. 7562. 7632. 
7773. 7828. 7863. 7930. 8598. 8192. 8206. 8219. 8251. 8378. 8379. 8442. 
8643. 8737. 8780. 8991. 9056. 9089. 9107. 9311. 9343. 9385. 9410. 9418, 
9441. 9514. 9525. 9599. 9713. 9720. 9724, 9923. 10,009. 10,083. 10,130. 
10,150. 10,161. 10,181. 10,215. 10,224. 10,402, 10,430, 10586. 10613. 
10,627. 10,687. 10,769. 10,829. 10,924. 10,961. 11,265. 11,275. 11,350. 
11 354. 11,395. 11,401. 11,436. 11,453. 11.511. 11,631. 11,709. 11,717, 
11,737. 11,806. 11,874. 11,899. 12,000. 12,368. 12,415. 12,455. 12,505. 
12,553. 12,559. 12,648. 12,961. 12995 13,232, 13,377, 13 440. 13516. 
13,629. 13,638. 13,729. 13,818. 13,869. 13,987. 14.001. 14030. 14.051. 
14,206. 14,231. 14,232. 14339. 14,497. 14,532. 14,862. 15.08). 15.126. 
15,136. 15,282. 15,293. 15,363. 15,409. 15,590. 15,732. 15,807. 15.8148. 
15 900. 15,9:9, 15 969. 16,005. 16,094. 16,245. 16,361. 16,483. 16.513. 
11,611. 16,808. 16,819. 17,089. 17,124, 17,215. 17,296. 17,897. 17,447. 
17,485. 17,499. 17,570, 17,620. 18204. 18239. 18283, 18,523, 19,029. 
19,293. 19,322. 19,548. 19,757. 19 788. 19,825. 19,943. 20,120. 20,174 
20,319. 20,425. 20,589. 20,702. 0,723. 20,798. 20,831. 20,863. 20,896. 
21,187. 21,412. 21,493. 21,586. 21,610. 21,614, 21,679. 21,703. 21,878. 
21,953. 22 076. 22,195. 22,398. 22,526. 22,530. 22,537. 22,608. 22,695. 
22,815. 22,849, 22,949. 22,998 = 283 Stück & 100 Thlr. 

C. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen 

II. Serie, 
emittirt zufolge der . 15 October 1856, resp. 25. Aug. 1862. 
„Emiſſion. 

Nr. 414. 3506. 3977. 4013. 4640. 4790. 4860. 6753. 7276. 8365. 8377. 
8540. 8956. 9696. 10,108. 10,696. 11,236. 13,855. 14,165. 14,995. 15,036. 
18.455. 19,725. 20,326. 20,878. 21,613. 22 063. 23 594. 24,137. 24,437. 
24,925. 30,547. 30,628. 31,132. 33,411. 34,560. 34,800. 34.979. 35,398. 
35,717, 26,072. 37,322. 37,676. 38.119. 38.731. 40,555. 40,599.» 41,837. 
43,639. 44,140. 44,888. 45,269. 45,672. 46,201. 49,969. 50,056. 51,660. 
53,443: 54,748, 54,835. 54,900. 56,153. 57,953. 60,117. 69529, 63,277. 
63,805. 65,310. 65,733. 66,334. 67,227. 67,691. 69 361. 69,526. 69,639. 
72,181. 73,712. 74,264. 74,370. 75,932. 77,319. 79,335. 79,679. 80,430. 
80,510. 83,000. 83,958. 85,862. 86,705. 86,958. 89,279. 90,006. 92,415, 
92,772. 93,152. 93,998. 94,437. 94,511. 94,870. 95,198. 96,449. 98,913. 
100,142. 100,741. 100,835. 102,024, 103,905. 106,012. 109,022. 109,869. 
111,681. 112,571, 113,441. 114,710. 115,411. 117,337. 119,746. 121,299 = 
118 Stück & 100 Thlr. 

Littr. B. 


Nr. 123,229 = 1 Stück à 1000 Thlr. 

Nr. 123,545. 124,554 = 2 Stück à 500 Thlr. F 

Nr. 126,052. 126,362. 126,921. 128,228 = 4 Stück à 200 Thlr. 

Nr. 130,829. 131,375. 131,502. 132,598. 132.963. 133,802. 134,309. 
135,529. 136,821. 138,941. 142.820. 145,213. 145,242. 145,426. 150,770. 
154,027. 156,044, 156,059. 156,887. 157,154 = 20 Stüd a 100 Thlr. 

D. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗ Obligationen 

IV. Serie, 
emitlist gemaß der Privilegien vom 30. Januar 1860 und 28. Mai 1862. 

Nr. 38. 196. 315. 394, 6545. 6704. 6747. 6913 = 8 Stück a 500 Thlr. 

Nr. 623. 740. 881. 997. 1018. 1191. 1327. 1379. 1628. 1726. 1916. 
7019, 7428. 7534. 7535. 7661. 7773. 7832. 8218. 8251. 8379. 8489 — 
23 Stück a 200 Thlr. E 

Nr. 144. 2307. 2327. 2371. 24114, 2702. 2783. 2900. 2974. 3208. 
3553. 4390, 4644. 4766. 4789. 4947. 4967. 5047. 5435. 6034. 6071. 6084. 
6089. 6106. 6286. 8820. 8923. 8979. 9310. 9629. 9767. 9778. 9821. 10,208. 
10,229. 10,276. 10,444. 10,594, 10,641. 10,705, 10,757. 11,083. 11,193. 
11,218. 11,445. 11,478. 11,681. 11,833. 11,940. 12,152. 12,560. 12,848 = 
52 Stück & 100 Thlr. 5 

E. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen 

V. Serie, 
emitlirt gemäß der Privilegien vom 24. März 1863 und 24. Deibr, 1864. 

St. 6 905 243. 216. 357. 439. 1120. 1243. 1551. 1597. 1675. 1691. 
1827. 1896. 22273. 22318. 22348. 22887. 22966. 23033. 23129. 23178. 
23304. 23323. 23395. 23736. 23848 = 27 Stück à 500 Tölr. 

Nr. 2041. 2266. 2279. 2494. 2770. 2945. 2978. 3233. 3382. 3415, 
3729. 4007. 4383. 4481. 4505 4659. 4804. 5042. 5449. 5525. 5742. 5769. 
6071. 6312. 6931. 7128. 7147. 7247. 7482. 7484. 7498, 7592. 7618. 7696. 
7932, 8009. 8193. 8406. 8473. 8580. 8774. 8910. 9167. 9274. 9423. 10187. 
10385. 10428. 10437. 10463. 10773. 10953. 10971. 11063. 11088, 11100. 
11186, 11526. 11818. 11864. 24123. 24569. 24759. 24827. 24928, 24972. 
25750. 25407. 25457. 25659. 25695. 25803, 25885. 26004. 26365. 26708. 
26965. 26989. 27002. 27075. 27130. 27205. 27231. 27267. 27437. 27454. 
27719. 27802. 28087. 28109. 28214. 28253. 28310, 28668. 29127. 29 48. 
29328. 29552. 29780. 29798. 20009. 30270. 30310. 30799. 30969. 30990. 
30998. 31096. 31102. 31910. 32059. 32083. 32568. 32991. 33016. 33441. 
33760. 33971. 33993 = 119 Stück à 200 Thlr. 

Nr. 12696. 13103. 13558. 13813. 1400. 14033. 14035. 14212. 14486. 
14501. 14761. 14810. 14910. 14972. 15064, 15122, 15372. 15377. 15470. 
15938. 16116. 16335, 16468 16646, 16689. 17151. 17571. 17659. 17727. 
17788. 17871. 17939, 8236. 18426. 18482, 18578. 18922. 18934. 19318. 


Legitimation findet durch Präfentaiton der Quittungsbücher ſtatt. 3 
Breslau, den 22. Juli 1873. 12560) Br 


19708. 19734. 19751. 19898, 20424. 20580. 21276. 21433. 21546. 21764. 
36363. 36379. 36489, 
37971. 
40888. 4 

5. 41102. 41224. 41444. 41575. 41659. 41760. 41891. 42132. 42197. 
42252. 42835. 42989. 42990. 43624. 43966 — 105 Stück & 100 Thlr. 


F. Dortmund⸗Soeſter Prioritäts⸗Obligationen 


emittirt zufolge des genehmigten Statut⸗Nachtrages vom 6. Juli 1853. = 
Nr. 153. 155. 171. 364 409, 449. 472. 482. 499. 651. ss 920. 990. ; 
59 15 1034. 1043. 1049. 1097. 1308. 1356. 1680. 1913. 2105. 2230. 2238. 


6354. 


b. von den A 
Auslooſung pro 1864. Nr. 14255. 


d. von den Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäts⸗Obligationen 


e. von den Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäts⸗Obligationen 


er 
2) Vortrag über die Bauihätigkeit des Vereins, . 
3) Berathung über den Antrag auf Reoiſion der Statuten 
4) Neuwahl von 2 Vorſtands⸗Mitgliedern ($ 50 a), 
5) Neuwahl von 3 Ausſchuß⸗Mitgliedern (§ 30). 


Der Ausſchuß: 


M. Wesel, Königl. Commiſſtonsrath, Vorſitzender. 


34178. 34489. 35152. 35317. 35429. 35545. 35760. 36151. 36322, 
36608. 36791. 36859. 37081. 37256. 37322. 37719. 
37990. 37996. 38064. 38092. 33300. 38352. 38425. 38468. 38486. 


38937. 39233. 39526, 39578. 39829, 40279. 40365. 40497. 40623. 


3 


I. Serie, 2 9 


2429. 2608, 2746. 3003. 3136. 3155. 3260. 3320. 3633. 4014, 4021. 

. 4235. 4336. 4424. 472, 4596. 4785. 4837. 4842. 4902. 5091. 5355, 

. 5523, 5677. 5794. 5846. 5895. 5969. 5984, 6010. 6204. 6273. 6337. 
6483. 6489. 6812, 6964. 7040. 7258. 7406, 7442, 7448. 7488. 7588. 
. 7832. 7897. 8045 8109. 8476. 8594. 8909. 8974. 9133. 9189. 9244. | 
9516. 9700 9761. 9806. 9311. 9905. 10139. 10222. 10376. 10455. 


10459. 10506, 10736. 10754. 10974. 11116. 11276. 11430. 11499, 11603. 
11913. 11990. 12315 12320 12578 13074. 13162 = 113 Stud 8 100 Thlr. 


| 
G. Dortmund-Soefter Prioritäts:Ohligationen 
3 


II. Serie, Br 
emittirt gemäß des Privilegiums vom 23. März 1857. 8 
49. 549. 577. 686. 884. 1051. 1091. 1115. 1280. 1578. 1659. 1787. 


Nr. 
1974. 2064. 2078, 2106. 2343. 2819. 2824. 3197. 3378. 3479. 3587. 3637. 
3661. 3996. 4023. 4074. 4130. 4155. 4309. 4400. 4450. 4845. 4883. 4973. 
5020. 5067. 5078. 5388. 5436. 5633. 5800. 5805. 5919. 6034. 6059. 6089. 
6165. 6323. 6541. 6673. 6904. 6996. 7193. 7236. 7274. 7488. 7612. 8065. a 
8101. 8131. 8199. 8364. 8519. 8681. 9043. 9132. 9199. 9253. 9257. 9268, 
9313. 9420. 9427. 9437. 9674. 9750. 9792. 9860. 9898. 10191. 10211. 
10216. 10221. 10274. 10310. 10352. 10746. 10890. 10949. 11152. 11211. 
11248, 11266. 11400, 11462. 11502. 11654. 11900. 11906. 11935. 12030. | 
12138. 12238, 12302. 12329. 12423 = 108 Stück à 100 Thlr. 

Die Auszahlung des Nennwerthes dieſer Obligationen erfolgt gegen 
deren Rückgabe an den Präſentanten vom 2. Januar 1874 ab: 


in Elberfeld bei den Herzen von der Heydt⸗Kerſten & Söhne und 
bei unſerer Hauptkaſſe; 

„Barmen bei dem Barmer Bankverein; 

„ Düſſeldorf bei der Elberfelder Disconto⸗ und Wechslerbauk 

Düſſeldorf (vorm. Baum, Boeddinghaus & Comp.); 5 

„ Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein und bei den 
Herren Deichmann & Comp.; a ö 

„ Aachen bei der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft; a a 

„ Exefeld bei dem Herrn von Bederath-Heilmanıtz a 

„ Bonn bei dem Herrn Jonas Cohn; 3 = 

„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Nothſchild & Söhne 
uno bei der Filtale der Bank für Handel und Induſtrie; 

„ Leipzig bei dem Hera H. C. Plaut; 5 

„ Berlin bei der Direction der Diseonto⸗Geſellſchaft, bei der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel 
und Induſteie und bei dem Herrn S. Bleichroeder; 


„ Breslau ea den Schieſiſchen Banlverein; 


„ Samburg bei den Herren Haller, Soehle & Comp; TER 

” Seca Heren M. J. Frenusdorff (Probinzial⸗Discontos 
Geſellſchaft); 

„ Caſſel bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſions⸗Kaſſe. 


Wee 


Mit den Obligationen find zugleich die nach dem 2, Januar 1874 fälle 
gen Ziascoupons adzuliefern; der Werth der etwa fehlenden wird am Ca⸗ 8 
pital⸗Betrage gekürzt. Re Fe 

Von den in früheren Jahren ausgelooften Prioritäts⸗Obligationen find. 
folgende noch nicht zur Eintöfung gelangt: Ss 


gt: 
a. von den Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäts⸗Obligationen 


ö I. Serie. . 8 
Auslooſung pro 1872. Nr. 853. 995. 1435. 1606. 1747, 2055. 
2280. 2438. 4621. 4840. 5057. 5136. 5306. 5523. 5644. 6004. 6128. 
7365. 7367. 7618. 7722. 7854. 8146. 8329. 8554. 9321. 9591. 9754. 
9929 und 10366. . E = 
ſchen Prioritäts⸗ Obligationen 
Serie. er 
Auslooſung pro 1860. Nr. 15510. E 
Ausloofung pro 1868. Nr. 6898 und 17626. 
Aus looſung pio 1869. Nr. 6891. 6899. 15316 und 19822. 
Auslooſung pro 1870. Nr. 6828 und 13623. N 
Auslooſung pro 1871. Nr. 13295 13796. 22216 und 22360. = 
Auslooſung pro 1872. Nr. 45. 235. 423. 599. 721. 1023. 1311. 
1376. 1379. 1585. 2168. 2180. 2525. 2534. 2681. 2746. 3034. 3565. 
3566. 3974. 4638. 4637. 5013. 5034. 5871. 6026. 6116. 6893. 6981. 
7042. 7784. 7827. 8113. 8114. 8632. 8639. 8950. 9802. 10193. 
10230. 11097. 11220. 11380. 11713. 11871. 12002. 12210. 12752, 
12815. 12933. 16942. 18671. 19144 und 21001. 


1 
0. von den e Prioritäts⸗Obligationen 


II. Serie. I. Emiſſion. ‘2 

Ausloofung pro 1867. Nr. 2493. 17381 18766. 23791. 26053. 
27678. 28671. 33165. 33985. 36041. 40462. 42197. 57755. 67595. 
11875 78974. 80123. 88004. 97105. 101093. 102727. 104874 und 

278. 2 N] 

Auslooſung pro 1868. Nr. 1684. 4069. 5913. 8273. 10249. 10421. 
32357. 35717. 34127. 38844. 39504, 44921. 46433. 46545. 53853. 
56715. 57727. 60341. 60506. 62701. 69997. 71730. 73498. 77019. 

116546 84675. 86123. 96236. 101005. 106928. 106930. 108419 und ; 

6346. 

Auslonfung pro 1869. Nr. 1673. 4022. 6742. 7645. 14806. 25550. 
29611. 36383, 42656. 43154. 46617. 47816. 58480. 71735. 73728. 
87221. 87950. 95919. 104696. 116071. 116236 und 122264. 5 

Auslooſung pro 1870. Nr. 4100. 73529 und 79832. 80 

Ausloofung pro 1871. Nr. 6572. 34774. 58285. 60911. 63177. 
67002. 79853. 84348 und 85003. a 5 

Ausloofung pro 1872. Nr. 3074. 5088. 21660. 22723. 43688. 
50402. 56722. 60868. 61044. 61606. 76907. 80171. 87368. 
97469. 114706. 115036. und 119084. 


EB EEE 


a 


III. Serie, Litr. B. 
Auslooſung po 1869. Nr. 129262 à 200 Thlr. 
Auslooſung pro 1871. Nr. 143502 à 100 Thlr. 
Auslooſung pro 1872. Nr. 128120 à 200 Thlr. 
Nr. 133165. 138965. 146462 A 100 Tolr. 


et 
Er 


MN 


2 


IV. Serie, 
Auslooſung pro 1867. Nr. 1085 à 200 Thlr. 
uslonfung pro 1808. N. 2 8 100 x 
uslooſung pro 58. Nr. 4 r. 
Ausloofung 15 1870. Nr. 7765. 8373 und 8392 à 200 Thlr. 
Nr. 8317. . N 155 N 200 70 
slooſu 1871. Nr. 7 und 2 A 2 r. x 
9 1 8 5 510020. 10333. 11116. 11510. 12471. 12579 und 
98g d 1912 Nr. 6817 à 500 Thl. 
slooſung pro BEE r. 
Eu 78875 ee 940 4 925 9755 
Nr. 3641. 4262. . 2. 9454. 10217, 102286. 901. 
11317 und 12,550 & 100 Thlr. 0 


N > 


RS FRE | 


E 


ee 1869. Nr. 6834. 1142. 


Nr. 14119. 16220. 
37964. 39082 und 39713 à 100 Thlr. 
ein an un Nr. 22947 à 500 Thlr. 
Nr. 3624. 5610. 6910. 8546. 8623. 26131. 
31174. 31759. 32904 und 33074 à 200 Thlr. 
Nr. 12679. 13040. 18505. 19190. 
und 38054 à 100 Thlr. 
. pro 1871. Nr. 2077. 


8321. 
28640. 


2416. 3155. 4532. 
"30300. 
32939 8 200 Thlr. 
Nr. 13755. 13887. 
19218; 19888. 21285. 34093. 34106. 35445. 36116. 


30823. 31434. 31717. 31753. 


441168 und 42734 à 100 Thlr. 
Auslooſung pre 1872. Nr. 1422. 22018. 22641. 
23004 und 23432 à 500 Thlr. 
. 2668. 2768. 4199, 5701. 6339. 7444. 8215. 
8 9357. 9816. 10761. 
28255. 28433. 29778. 30525. 30821. 31402. 31690. 
und 32044 à 200 Thlr. n 
Nr. 12780. 13347. 13561. 13643, 14105. 14688. 15317. 
18261. 18418. 19892. 20618. 21320. 


44481 und 43988 à 100 Thle. 


erie. 

10300 und 11629. 

6553. 8911 und 11239. 
6634 und 10462. 
251. 6851. 9097. 11333 und 
1588. 10872 und 13217. 

3970. 5875. 7887 und 10015. 
4058. 4279. 5842. 6432. 7423. 
12940 und 13010, 


Auslonfung pro 1863. Nr. 
Ausloofung pro 1864. Nr. 
Auslooſung pro 1865. Nr. 
Auslooſung pro 1866. Nr. 
Auslooſung pro 1867. Nr. 

Auslooſung pro 1868. Nr. 
2 e pro 1869. Nr. 
10120. 10526. 11835. 


11650. 13289. 
1762. 2322. 2334. 


8078. 8142. 
Ä 13455. 
i 100 en. 


8426, 10041. 
Nr. 108. 1131. 


11821 7 12743 
g REIN, un all Nr. 1551. 1751. 1801. 1871. 2311. 
; 8. 4115. 4826. 5305. 5877. 6317, 
725 7903 8050 8559. 9373. 10839. 10915. 11337. 
12744 und 13268. 


Serie. 
Nr. 2365. 3150 und 9738. 
Nr. 2985. 3489 und 9826. 
Nr. 968. 2434 und 9724. 
Nr. 1190. 2969. 5550. 6050. 9739, 


Auslooſung pro 1867. 

Auslooſung pro 1868. 

Auslooſung pro 1869. 

EA 185 1870. 
und 

Auslooſung pro 1871. 

Bruno 5105 187 5 


94. 5616 
10685 11237. 


Nr. 259. 657. 1035. 1741. 
7878. 8433. 9553. 9961. 
11830. 12348. 12356 und 12592. 


1807. 
9976, 


a wi el aufgeforbert. 
Die ſeit E 
loöſung gekommenen l Obligationen, nämli 

EHE 195 I. Serie N 15 955 Thlr. 146 Stuck. 


71 


1 „ III. " 
„ ” III. 77 Littr. B * 17 
1500 " 4 " 
x 200 77 6 7 
1 i, 
A 5 v. Serie 8 100 Ahl. 20 Stück. 


. 

j 8 0 

7 ” I 3 200 0 108 1 
100 „ 80 

Dortmund⸗Soeſter I. Serie 105 


I. 
x pute ji "Gegenwart eines Bolang durch Feuer vernichtet. 
= lberfeld, den 19. Juli 1873. 


8 l Eifeubahn: Direction. 


Aachen⸗Düſſeldorfer Prioritäts⸗Obli iga 

= Nr. 41. 202. 233. 240. 513. 554. 741. 754. 1014. 1202. 
1285. 1631. 1830. 1842. 1229. 2165. 2295. 2624. 2703. 2795. 
3063. 3143. 3403. 3432, 3523. 3571. 3645. 3758. 3900. 4058. 4101, 
4282. 4315. 4346, 4401. 4449. 4621. 4717. 4771. 4808. 4884. 4947. 
5091. 5256, 5301. 5464, 5472. 5637. 5755. 5773. 5859 5893. 5899. 
6309. 6350. 6362. 6628. 6720. 6880. 6927. 7167. 7283. 7313. 7388. 
7492. 7536. 7556. 7592. 7630. 7748. 7795. ie 7912. 7916. 7926. 
35 7948. = 83 Stück à 200 Thlr. der J. Emiſſio 

5 Nr. 8009. 8051. 8147 8175. 8276. 8908 18324 8393. 8726. 
9185. 9200. 9226. 9345. 9779. 9811. 9895. 9967. 10095. 10186. 
10895. 10913. 11037. 11474. 11531 11608. 11701. 11737. 11738. 
111844. 11966. 12204. 12210. 12258. 12326. 12377. 12426. 12,482. 
12593. 12651. 12725. 12818. 12868. 12906. 13064. 13213. 13275. 
13457. 13458. 13537. 13715. 13841. 13916. 13994. 14239. 14431. 
14569, 14693. 14703. 14706. 14749. 14831. 14899. 14947. 15064. 
15333. 15428 = 73 Stüc à 200 Thlr. der II. F 

Nr. 15526. 15644. 15699. 15798. 15879. 16007. 16076. 
16300. 16399. 16401. 16501. 16807. 
. 17403. 17530. 17535. 17575. 17650. 
3. 18345. 18477. 18508. 18545. 18656. 
„ 19420, 19524. 19661. 19678. 19719. 
20246. 20484. 20638. 20688. 20825. 
„21213. 21389. 21398. 21428. 21432, 
22764. 22792. 22795. 22859. 22869. 


— 
5 8 
— 
2 


N 85 
erg 75 


bligationen. 


= 37 Stück d 200 Thlr. der I. Em 


5407. 5533. 5620. 5649 — 27 Stück d 200 Thlr. der II. Em 
Nr. 5850. 6170. 
5 50. 7106. 7276. 7285. 7299. 7300. 7495. 7611. 7754, 7848. 7859. 
t. 8203. 8286. 8318. 8426. 8481. 8487. 8694. 8729. 8748. 9001. 
Ber 9125. 9384. 9388. 9678. 9708. 9793. 9846. 
10397. 10898. 11175. 11207. 11350, 11383, 11758. 11825. 11895. 
11932, 11984, 12041. 12321. 12366. 12404. 12576. 12587. 12820, 


0 


der III. e 


ijfio 
6196. 6239. 6315. 6491. 6693. 6711. 6740. 6854. 


von den „ Basie M. stehen butt Obligationen 
7 1458 und 22271 Gee vom 2. Jauuar 


Nr. 4519. 5255. 5690. 6443. 7337. 28462 und 30621 à 200 Thlr. 
16843. 17280. 18292. 20086 20387. 21374. 
34033. 34314. 35403. 35404. 36683. 36828. 37336. 37523. 
27407. 30546. 


19994. 20152. 34026. 36824. 


4589, 


9284. 9728. 10973. 11695. 26893. 28512. 28603. 
32373 und 


14582. 14647. 16031. 16322. 17477. 95554 g 
36845. 37320. 37425. 37600. 38440. 38986. 40460. 40662. 


22804. 22933. 


8300. 


11876. 24492. 25699. 


32107 
15831. 


21383. 34716. 36639. 
36725. 37574. 38830. 39024. 39616. 39855. 40573. 42160. 


g. von den Dortmund Soeſter Prioritäts ee 


11947. 


8101. 


3 ausge pro 1870. Nr. 53. 5029. 5373, 6680. 7065. 7080. 
\ 13292 und 


2898. 


5115. 7424. 8882. 8963. 10114. 10141. 10540, 


2314. 
6886. 
12330. 


b. von den Dortmund⸗ Soeſter Prioritäts⸗Obligationen 


9756 


Nr. 3789. 5937. 7533. 8814 und 11618. 


4623. 


10121. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden zur Einlöſung derſelben 
rlaß unſerer Bekanntmachung vom 18. Juli 1872 zur Ein⸗ 


297 
1. Cmiffion 8 1306 W 97 Stüc. 


1 Acchen⸗Düſſeldorf⸗ 
Ruhrorter Eiſenbahn. 


Bei der am 8. d. Mis. und an den folgenden Tagen vorgenommenen 
biesfährigen Auzloofung wurden von den Agchen⸗Düſſeldorfer und Ruhrort⸗ 
2 Erefeld⸗ Kreis Gladbacher Prioritäts⸗Ob'igatſonen folgende Nummern gezogen. 


tionen. 


1256, 
2805 
4275. 
5048. 
5910. 
7401. 
7928. 


9045. 
10866. 
11757. 
12484 
13351. 
14454. 
15290. 


16107. 


17254. 
18028. 
. 18966, 


20152, 


. 21013. 


22360. 


102. 4. 23491. 
8. 23579. 23902. 23966 = 83 Stück A 100 Str. der III. Emiſſion. 


5, Nuhrort⸗ Se Gladbacher Prioritäts⸗ 


Neu. 54. 57. 97, 98. III. All. 412, 419. 729. 732. 748. 905. 1018. 
1034. 1088. 1211. 1283. 1323. 1480. 1488. 1511. 1691, 1769, 1966. 2017. 
80, 0 2208, 2873, Aa, 296, 2548. 2048, 2708. 2806. 2842. 2973 


iſſio 
1. 3233. 3254. 3276. 3295. 3307, 3375. 3398. 3557. 3755. 3945. 
3093 4181. 4487. 4250. 4274. 4308. 4330. 4455, 4475. 4484. 1105 4962. 


6901. 
8179. 
9094 


9847. 9886. 10,167. 


11900. 
12861. 


12898. 12927. 13208, 13266. 13272, 13355. 13418. 13641. 13782. 13820, 
13851. 13874. 13898, 13940, 13983. 14131. 14170 = 83 Stück & 100 Thlr. 


uc Aach bes N dieſer Obligationen” erfolgt egen 
uslieferung derſelben Sun 2025 gehörigen noch nicht verfallenen Zins⸗ 
a 

n Elberfeld bei den Herren von der Heydt⸗Kerſten & Söhne und 
bei unſerer Hauptkaſſe; ; 

Barmen bei dem Barmer Bankverein; 

DSüſſeldorf bei der Elferfelder Disconto⸗ und Wechslerbank 
Düſſeldorf (vormals Baum, Boeddinghaus & Comp.); 

Cöln bei dem A. e ſchen Bank ⸗ Verein und den 
Herren Deichmann & Com 

Aachen bei der Aachener ge egenſcof 

Bonn bei dem Herrn Jonas Ca 

Crefeld bei dem Herrn von Beckerath⸗ Heilmann; 

Berlin bei der Direction der Disconto⸗ Geſeilſchaft, bei der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel und 
Induſtrie; und bei dem E Se: l eichroeder; 

Leipzig bei dem Herrn H. C. 

Frankfurt a. M. bei den Hrn 90. A. von a & Söhne 
und bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie; 


Breslau sei den Schleſiſchen Nauk. Verein; 


amburg bei den Herren Faller, Soele & C. 
1 on dem Herrn M. J. Frensdorff Probinzial⸗ Disconto⸗ 
eſell 
Caſſel bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſtons⸗Kaſſe. 
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Gapital-Beirage in 
Abzug gebrachk. 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obligationen find bis jetzt 
noch nicht eingelöst: 5 
a. von den Nachen⸗Düſſ en Prioritäts⸗ Obligationen: 


Auslooſung pro 1867. Nr. 1937 9119 3591. 
Auslooſung pro 1869. Nr. 1525 und 3802. 
Ausloofung pro 1870. Ne. 958, 3150 und 4491. 
Auslooſung pro 1871. Nr. 608. 5272. 5902 und 6569. 
Auslooſung pro 1872. Nr. 63. 801. 1336. 2122. 4714. 4788. 5032. 
5826 und 6981. 
II. Emiſſion 


Auslooſung pro an Nr. 10059. 11884. 12806. 13318 und 15233. 
Auslooſung pro 1870. Nr. 10634 und 13746. 
e 0 are 1871. Ne. 8341. 9733. 9956. 9994. 10201. 10494. 
0922. 11136. 15218 und 15237. 
Auslorſung en 1872. Nr. 8208. 8375. 10130. 11125, 11607. 
12934 und 13734. 
III. 1 “ 


Auslooſung pro 1871. Ne 1 
Wing pro 1872. Nr. 15575 15933. 15975. 17009. 17976. 
8243. 20007. 20201. 20325. 20626. 20798. 21225. 23287. 23398. 
25475 und 23476. 2 
b. von den Rubrort-Erefeld:Rreis- Gladbacher Prioritäts⸗ 
e 
e 


= 
2 


n 
’ 


= 


Auslooſung pro 1872. 


niſſion 
Auslooſung pro 1868. Nr. 29925 4903 und 5094. 
Auslooſung pro 1869. Nr. 3723. 
Ausloofung pro 1870. Nr. 4424. 
Auslooſung pro 1871. Nr. 4601. 
Auslooſung pro 1872. Nr. 4240. 


III. Son 
Auslooſung pro 1868. Nr. 13388. 
an ig, 085 1871. Nr. 7776. 8678. 10708. 12668. 13017. 


uslonfung 1115 1872. Nr. 7580. 7769. 7959. 8429. 9576. 9364. 

9693. 10159. 10686. 10817. 11103. 11228. 11791. 11894. 

11994 12010. 12162. 12295. 12516. 12625. 12928. 13167 und 13349. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden an deren Einlöſung wieder⸗ 

holt erinnert. 

Die ſeit dem vorigen Jahre zur Einlöſung gekommenen aungelonften 
Obligationen, nämlich: 

Aachen⸗Düſſeldorfer 1. Emiſſion 72 Stück. 


” 7 77 


" BußrorGefebeiß a 
I. Emiſſion = Stüd. 


” n 


" 


bung 55 Gegenwart en lg durch Feuer vernichtet. 
lberfeld, den 19. Juli [2593] 


Königliche Eifenbapn-Direction. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Skoff zum Dikfiren 


nach ſyſtematiſch 9818 11 der deutſchen 


Orthographie 
unter ſteter Berückſichligung des herrſchenden Schreibgebrauchs. 


Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
den unteren Klaffen der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum 
EL 


Carl Winderlich, 
Inſtituts⸗Vorſteher. 
Vierte, vermehrte u. verbeſſerte 0 gr. 8. 11½ Bog. Eleg. broſch. 
Preis 22% Sir 

Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtäudigen feinen den 
zweig behandelt, der kaun nicht leicht ein trefflicheres Buch für feinen Zweck 
finden. — Die Regeln zeichnen ſich duich Kürze und Beſtimmtheit aus, 
laſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 
Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Anz 
ſchauungdkreiſe der Kinder entnommen find. Die raſche Aufeinanderfolge 
der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 
Kreiſen Anerkennung findet. [2611] 


Bei Otto Wigand in 1 iſt ſoeben erſchienen und 11288 alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 2589] 


big lichen Wirren 


der 


gegenwart 


Dr. W. F. Carl Schmeidler. 
8. 1873. 15 Sgr. 


Inhalt: Einleitung. Die kirchlichen Zuſtände in den letzten Decenvien. 
Die Bewegung in der evangeliſchen Kirche. Orthodoxie. Proteſtanten⸗ 
Verein. übler. Die katholiſchen Wirren, Unfehlbarkeit. Die Biſchöfe 
und das deutſche Reich. Centrum in der Volksvertretung. Brauns berger 
Conflict. Die Bewegung in Baiern. Döllinger. Congreß. Die Maßregeln 
im deutſchen Reich. Widerſtand. Das Jeſuitengeſetz. l gegen Kre⸗ 
mentz. Lauheit in München, Energie in Berlin. Oeſterreich. Schweiz. 
Italien. Spanien. Frankreich. England. Rußland. Türkel. Beilage: 
Die 21 Canones mit Antithefen von Prof. Räbiger. 


Bad Alt⸗ Haide 


in der Grafſchaft Glatz in Schlef., Poſt Rückers, Eſſenbahnſtation Franken⸗ 
ſtein und Wartha. Klimatiſcher Kurort, Brunnen (ſtark 1 mbatkiane 
Gifenfäuerling), Milch⸗ jan Molken⸗Kur. Mittagtiih im Speiſeſaal. 


1956 er Besitzer, W. Hoffmann. 


Matthlas-Park, 


eute Freitag den 25. Jig 
8 ſowi te kägli: 49751 


Große Vorſtellung 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 
Labersweiler vom Walballa⸗Theater 
zu Berlin, Eircus Nenz ꝛc. 
Anfang 7 nid Entree 2 9 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 
Näheres durch gelte und Programme. 


Brieg. 


III. Schlefl ches 
Sängerbun h eſt 


Sau 55 27. zul ontag 


NEN 85 Uhr im Gatten des 
Deutſchen Hauſes 


großes Vocal ⸗ und 


Inſtrumental⸗Concert, 
agg von 1100 Sängern und 
zwei Militär ⸗ Kapellen. 

Für einige Solo⸗Vorkräge bat der 

Königl. Würtemb. Hof⸗Overnſänger 
Herr Udo feine gülige ang 
zugeſagt. 2389 

Von Maſſengeſängen mit Juſtru⸗ z 
mentalbegleitung kommen unter Direc⸗ 
tion des Hof⸗Kapellmeiſters Herrn 
W. cc) und ves Herrn Cantor 


Jung u. A. zur Aufführung: 
55 tgefang an die 
Künftler . . Menbelsfohn. 
Sichen de Det Sſchirch 
3 W. uch. 
Hymnus (, Jauch⸗ 5 
u erhebt ſich die b 
Schöpfung“) . .. H. Mohr. 
er Ausf u 
des Schleſiſchen Sängerdundes, 
Von heute ab befindet 15 mein 
Bureau Junkernſtruße Nr. 1 ‚Ein 
gang Schloß ſtraße. 19 59] 
Horb, 
Juſtiz⸗Rath. 
10 Thlr. Belohnung dem Finder 
eines im Scheitniger 
gegangenen Brillantrin 


961] Fiſcher, Justizrat Sing 20. 


drs Lohe Nr. 78,6038 


iſt dem eingetragenen Spieler abhan⸗ 
den gekommen, weshalb vor ai 
deſſelben gewarnt wird. 

Schmidt, kgl. Lott.⸗Einn. in Bleslal. 


Victoria -Keiler 


empfiehlt fein Neſtaurant mit 


Damen: Bedienung. 
8 et. Arzt Dr. Meyer 


915 heilt brieflich e Ge⸗ 
Hauikrankheiten ſelbſt in 


lech 18. u. 9 


128 hartnäckigſten Fallen 87 5 b. 


ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 


Bekanntmachung. [559] 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 


a des Kaufmanns Mori 
Si mmel, in Firma: Moritz Simme 

& Comp. zu Breslau, Blücherplatz 
Nr. 8, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 

is zum 20. N! 1873 
einſchließlich 

feftgefebt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 


ſprüche noch nicht angemeldet haben,, 


werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns nh oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. Juli 1873 bis zum 
20. Auguſt 1873 angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt 

auf den 12. Seplember 1873, 

Vormittags 1144 Uhr, vor dem Com: 

miſſar Stadtgerichtsrath v. Ber: 

gen im Termins⸗Zimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stabdtgerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf- 
gefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 

jaben 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anla 9 5 beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz w 
hat, muß bei der Anmeldung feiner w 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
Anale fehlt, werden die Rechts⸗ 

Fiche Vent ⸗Räthe Salzmann, 

Fiſcher, Lent und Rechts: Anwalt 
Heſſe zu e 1155 ſchlagen. 

Breslau, den 12. 873. 

Königl. Sladt⸗ Gericht. Abth. J. I, 


Bekanntmachung. [560]. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2580 das Erlöſchen der Firma 
Salo Fuchs 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 115 eingetragene Firma 
G. Wildekopf iſt gase 1197 heut 
0 worden. 76] 

Landeshut, den 19. Juli 1675 

Königl. Kreis⸗Gericht. L a 


5 verloren Königl. Kreis 


3 9 05 Fi en 5 f 
er Firmen⸗Regi 
1 a © ale 
omar lomb 
und als deren Fuhedes der Wee 
ttomar Schlombs 
hier, beute 758 91 worden. 
Breslau, den 21. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 


Bekanntmachung. 1 

In unſer Firmen⸗Regiſt 
Nr. 2211 das durch den Eir 
Kaufmanns Salo Fuchs hi 


REN: erfolge 34 
0 Firma: J. M. Löwenſtäßt 5 
ier 

in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter AM, 
1045 die von den Kaufleuten 
1) dem Paul Fun 15 Fu 
2) dem Salo Fuchs ebendort 
am 15. Juli 1873 hier ade Fir 

enfta 


Löw 
errichtete offene ‚Honelägetenig 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 
CCT 


Bekanntma . 11877 
In unſer Firmen⸗Regi ter iſt sub 
laufende Nr. 229 die Firma 
„E. Dehn“ 
zu Brieg und als deren Inbab 
Kaufmann Ernſt Dehn daſelbſt am 
19. Juli 1873 eingetragen wor 
Brieg, den 19. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Ab 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regi 
iſt bei der Aut: Nr. 2 eingetrage 
Wee „Vorſchuß⸗Verein 
1 Colonne 4 eingetra, 


dank Wahlprotokolls vom u. 
März 1873 ift an Stelle des auß, 
geſchiedenen Fleiſchermeiſters Ru. 

dolf Scheurich der Nathmg 
Karl Metzner als Control 
gewählt und in den Dorf 
eingetreten. } 
Eingetragen zufolge Verfügg 
vom 21. Juli 1873 as dem 


ben Tage. x 
od, ven 21. Juli 1873. N 
ericht. I. Ab 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Fabrikbeſitzer Emil gehe 
mann in Peitz gehörigen, su Peſtz 
belegenen Grundſtücke: [1298] 
a. das Feſtungsgrundſtück von der 
ehemaligen Contrescarpe nebſt den 
darauf errichteten Fabrik Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden (Tue 
fabrik und Dampfbetrieb) VoLL 
Nr. 92 Fol. 547 bes Grundbuchs 
von Peitz, mit einem der Gr 
ſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalte von 50 Ar 80 0 D.: Meter, 1 
nach einem Reinertrage von 6,02 
Thlr. zur Grundſteuer und nach 
einem Nutzungswerthe von jahr⸗ 
55 ai Bo zur Gebäudeſteuer 
beranla 
das ti (Garten) Vol, 9 
Nr. 74 Fol. 365 des Grundbuchs 
von Peitz, mit einem der Grund⸗ 
teuer Annen Flächen ⸗ 
inhalte von 0,8 Ar 70 Meta 
und nach einem Reinertrage von 
a0 un zur Grundſteuer ven 
anlagt 
bie igengunte, G 
Vol. 10 Nr. 
Grundbuchs 5 eb, mit a 
der Grundſteuer untere % 
e von 32 Ar 9 
eter und nach einem de. 
ertrage von 2,32 Thlr. zur er h 
ſteuer veranlagt, 


2 — 

m 16. September d. J Au 9 
miltgs 11 Uhr, an ber Er 
ell 


im Wege der nothwendigen Subbeaſe 1 
tion verſteigert werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, sope „ 
thekenſchein, etwaige Ahſchätzungenud 
andere das Grundſtück betreffende Nach 
weiſungen, ingleichen beſondere 30% 
bedingungen können in unſerem Bl 
reau I. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthun 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegel 
Dritte der Eintragung in das , Ä 
thekenbuch bedürfende, aber nicht eil 
tragene Realrechte geltend zu ma 4 
1 werden aufgefordert f 
Vermeidung der Präkluſion Di 
leſtens im Verſteigerungstermine a 1 
zumelden 
5 95 re über Ertheilung a 
uſchlages ſo 24 
am 20. Gevtember d. J., Ü 5 
mittags 11 Uhe 5 i 
an ie Gexichtsſtelle vent 


Weiß, den 28. Juni 1873. 55 15 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſunl 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
— — 


Bekanntmachung. 


In unſerem Rathhauſe oben zwei 
b belegene Locale, welche 3 
eſonders au Einrichtung eine 1 0 
dens mit Comptoir ſtube 54 0 10 
1. October er. ab auf d ih 
1 folgende Jahre Der 757 
werden 
Zur Entgegennahme von Gebeten 
haben wir einen Termin au Vos 
er 30. 1 
m „ g 
in unferem 1 anbe? gun z 
welchem wir Bieter mit dem Beme Me 
einladen, daß die Bermieibalen nain 
gen im Termin bekannt gem ach n 
vorher auf fraukerte Anträge gegen 
Copialien zugeſandt werden. | 
iehau, den 20. Juli 1873. 


Der Magiftrat. F 


C. 


— 


* 


ag, den 25. Juli 1873. 


Ynffümdigung Schleſſcher Pfaudbriſſt 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Weihnachten 1873 von der Land 
Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage 


Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. 
Breslau, am 15. Juli 1873. 


Verzeichniß gekündigter, an Weihnachten 18738 einzulöſender 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöfende 


Altwaſſer Obr.⸗ Nor. S “—ꝙmuꝛ .. 37 
- 64 

67. 68 

Bielau Langen⸗, Obr.⸗ Milıs Ndr.⸗ (auch Obr.⸗Mtl.⸗ und 
Neu⸗) S. core 49. 93. 97. 100. 101 
e ne eekese aennneen 208, 281 
Czuchow 08, (Alle) ..:n.2enrsernennesrennenee 1. 2. 3 
e 4. 5. 6 

9. 10 

13. 14 

15 


Gogolau Obr. OS. (Alle 9 


Dammitſch ꝛc. LW.o run cc nennen e 77. 78. 80 
88. 89. 90 

Gogolau Obr.⸗ 08. (Alle ee. 44. 45. 46 
8 47 

48 

49. 50. 51. 52. 54. 56. 57 

| 58. 60. 61 

63. 64 

8 66. 67. 68. 69 


Ser. I. 59. 74. 126. 169. 250. 284. 306. 389. 
564. 609. 611. 641. 662. 678. 728. *830. 
3 869. 897. 958. 1050 
R Ser. II. 59. 338. 785. 1036. 1401. 1468. 1586. 
Bi 1663. 1985. 2718 


Ser. II. 659. 66. 93. 250. 549. 903. 913. 1071. 
\ 1232. 1605. 1746. 1881. 2034. 2148. 2434. 
2497. 2585. 2760. 3032. 3196 7. 8582. 
92. 3939 


— 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


100 


ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


a. 3 1, prozentige. 


noch; Gossſau Sör⸗ O.. 6 
5 11, 12, 13. 14. 15 
20 

23. 24 

25 

26 
27. 28. 29. 30. 31. 32 
33. 34. 35. 36 

37. 38. 39 


Haſſig M1800 N e 55 
Janckowa (Jankawe, Jantkawe) OMꝭ ..... 8 
10. 11. 16 


ben Gs... he 329. 330, 331. 332. 333 


b. A prozentige. 


Koſelwitz s ee 160. 163. 168 
200. 205 

243. 246 

Lagiewnick Mtl.⸗ Ndr.⸗ Sd d. 108. 115 
117 


120. 121. 122. 123 

127, 129, 133. 131. 136. 138. 140. 142, 143 
145. 146. 147. 148. 150 

151. 153. 156 

162 


2. Pfandbriefe Litt. A. 
4 0 prozentige. 


Ill! 254. 333, 337. 439 


3. Pfandbriefe Litt. C. 


noch Ser. III. 3956. 3972. 4003. 4083. 4309. 4363. 
4428. 4650. 4735. 4855. 4889. 5015. 5133. 
5218. 5244. 5313. 5319. 5379. 5396. 5601. 
5831. 5879. 5925. 5970. 6063. 6117. 6442. 
26450. 6629. *6677. 6715. 6811. 6898. 

6986. 7076. 7219. 7228 


Ser I BEE, 6. 83. 133. 142. 154. 170 
Ser nie Blerstalate efscäraleien)S elta ete.sierere ea 70 
Ser. VI. . . 29 234. 352. 399. 533. 710. 815. 889 


100 
1000 
500 
100 


SHE IH: ß 8 14 
30 

Lagiewnick Mtl.⸗ Ndr.⸗ O)ꝶ . 36 
Lagiewnick Obr.⸗ 088 —— seen 7 
Mettkau, Bisth.⸗Landſ., jetzt B33. 31 
Nüßpersdoerfß sss 8 54 
Sorge Neus BB... N ejsteietereetearit 2 
4 

Thomaswaldau Ober, Kr. Bunzlau S JJ. 48 
Turgd o sss loferareiete ee ererereisn e 215 
ujeſt, Bisth.⸗Landſ., jetzt NG. oo senneneneeeneeeeenn 96 
: 106 

463 

ulbersdorf Klein⸗ BB. e 23. 24. 27. 28 
ö 31 

34 

Füpline o s. ae ie anfeies 14. 15 
Marſchwitz, Kr. Neumarkt BBB). 128 
Peiskerau Klein⸗ BBB... e eee 97 
98. 99 

Pontwiz Obr. Nor M is.e selereieiene 156 
188. 189 

HLAEOWIRZONE 8 66 
ü a 93 
Nolhfürben Bd. 20806 236 


Schönwalde MGũũ 3 59 


Ser. VII. 71. 136. 176. 296. 381. 597. 650. 703. 


722. 807. 831 


SO NE ee 93. 187. 492. 425 


Ser, 1X. 143. 207. 355. 427. 524. 641. 658. 703. 
922. 931. 949. 975. 1118. 1183. 1188. 1206. 
1257. 1274. 1339. 1356. 1373. 1413. 1456. 

*1500. 1590 


ſchaft eingelöfet werden. Unter 
fodern wir die Inhaber diefer 


a 


| 


1 Wade E 
M 


REN 


. 
Cl 


1 hs: 
. 5 3 1 
ien 
e eee eee 


} 


N 


Da 


1 
. 
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Fr 


BEREICH, 
RT 


1 
N 


a 4. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 


a. 4½ prozentige. - & 
a RE a RE 3 
y Bor. TTT ee 30 8 100 r d 1 50 


b. A prozentige. 


a 8 Fi a 


a Be 
Ser. I. 2. 113. 526. 651. 667. 723. 724 726. 750. Ser. V. 29. 268. 426. 495. 984. 1004. 1226. 1284. i / 27 E Be 10 
5 856. 912. 923. 1016. 1019 1000 1540. 1558 !!!! 105 2 
Ser iN . 135. 338. 421. 468. 478 500 Ser. VI. 299. 324. 391. 706. 767. 1006. 1033. 1076 |. A a 253. 680 
Ser. III. 84. 127. 200. 798. 846. 896. 988. 1065. 1196 200 1088. 1247 30 Ser. XIII. RER: 8 62. 166 
Ser. IV. 102. 207. 339. 598. 731 953 1111. 1431. Ser If RDN 197 | RD A 58. 183 
1609. 2258. 2267. 2438. 2849. 2926. 2927. Ser, VIII. 44. 65. 202. 254. 479. 531. 556. 865. 964. CC N 189 10 
3013. 3114. 3157. 3193. 3660. 3816. 3863 100 1026. 1081. 1285. 1294 20 | Ser. XI.... Se 166. 173 | | 


4 


2 1% prozentige. 
c. 3½ prozentig ak 


Ser. IVV. 75. 90. 179. 189 194 100 SCC ( o de e 14 50 Ser. VI. 


CCC 35 


B. Durch umtauſeh gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


a. 3½ prozentige. 


Pielau und Dörndorf OM. 


Blumenau und Neudeck LNVwNww ... REDE 5, 6 400 noch: Kuttlau und Zub. G88 27. 30 500 noch: Pielau und Dörndorf Ol. 2er. 22eenerece 120 
20 300 38 300 122 
21.29 | 200 43 | 200 b 124 
Burcke auch Burke und Sabor 68. 38. 39. 44. 51. 53 61 100 96. 109 100 125 
69. 71. 73, 74 50 124. 127 50 1 126 
81. 85 30 144 30 3 127. 128 
97. 99 20 3 149 20 Neithan gs 8 64 
Crawarn Deutfche 8s. 12. 13. 15 1000 ] Liebenau ꝛc., Bisth.⸗Jandſch., jetzt No 8 300 76 
33. 36. 40 800 Märzdorf Obr. Nor. NMGMGGGꝶ w .. 17 1000 ; 5 88 
51. 58 600 24 300 | Schleibitz OW. 1. 2. 4. 5. 6. 7. 12. 13. 14. 15. 19 
71 400 45. 51 100 23 
112. 120 100 55 600 4 33. 34, 41. 43. 49. 51, 52 
140. 150. 153 80 = 67 200 Schoosdorf auch Schosdorft Ben: . 23 
156. 172 60 94 40 36 
186 40 108 60 58 
201 20 133. 144. 150 20 67. 77 
211. 212 1000 169. 173. 175 500 95. 99. 100 
a 221 500 184 300 108, 109 | 
5 285. 236. 238. 253 254, 255 100 208 100 N 114 
268 50 216 2 126, 129, 142 


Seifersdorf, Kr. Goldberg TIC 7 


304. 310. 311 | 1000 20. 21. 23. 24. 28. 32 100 2¹ 
321 [ 200 85 40 27. 28. 29. 30 
ER 1 5 335. 392 100 37. 39, 40 20 Thamm, Buchwald und Zub. G88 Dei ‚21 
355 50 43 500 29 
3 378 20 44200 39. 42 
8 f 387 30 45 100 73 
Habicht een 3 8 500 52. 53. 57. 62. 64. 69. 71 | 1000 78. 80 
: 13 200 76 700 82 
Krehlau Nor.⸗, Bisth.⸗Landſch., jetzt IW... 1.2 | 1000 86. 87. 92, 93. 94, 98. 9. 100. 101. 103. 105, 99 
9 300 106. 107. 109, 110, 114 100 110 
16 60 115 | 80 119 
„Krehlau Obr.⸗, Bisth.⸗Landſch., jetzt LW. ............ 10 200 h - 117 | 60 124 
Buktlan und Zub. S 13. 26 1000 118. 119 50 149. 153 

b. A prozentige. ö 

a K a A 


Hartmannsdorf Nor.⸗ Gr. SJ ͥ 10 Märzderf Obr.⸗Ndr.⸗ NGG... 8 . 30⁰ 500 | Thamm, Buchwald und Zub. G88 .. 193 
11. 12 200 8 5 309 200 199. 209 
29. 33 50 373 100 2.7218. 
36. 39 30 : 374 50 391 
l Ber 391 | 30 315 
Karbiſchau s F 134 100 25 455 | 200 [ Wieſau 8). 3 W 41. 58. 61 
| 138 50 | 475. 481, 486 | 100 6 
Kaplan: und Bub GSS. 183 500 s 515 30 68 
= =“ 198 200 5 518 20 71 
209 260. 262 100 > na 544 | 1000 5 x au = 
293. 299 50 a 602. 603. 605. 613. 627 100 
303 30 i i 610 50 
665. 666 30 55 0 
Anmerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. Sicherheits⸗ Sonde, die übrigen zur Kaſſation gt 
Breslau, am 15. Juli 1873. 4 


SONNE Senerallanbieaft Direktion. 1 


| 

| 

| 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frledrich) in Breslau. 8 a 


= 1 


221 ber Bresianer Aae. — Breitag, ben 25. Juli 1873. 


. —— 


En EBENE HT — 2 ELSSHEETEIER 


Ser 2 155 mi Marienhütte bei Kotzenau, Actien Geſellſe 
KK ie hi vormals nDütte bei Rogenau, & Actien Geiellich aft, 


oe en Gewinn und Berluft-Gonto. Credit. 
re f ·d . —.— 
= I M | 4 1 
An ß ee Su |? 8 % Per Brutto⸗Gewinn an den gefertigten Waren N 275,854 us 
„ en BODEN e NE arm 17.245 5 7 
lungs⸗Unkoſten⸗Conto rer... N a 
a 1 gel i r 8514 2210 
Mm a Grundftüd und Gebäude Thlr. 10,100. —. —. 
77 Ger auf 71 5 fn BRAUN 75 14500 16 15.— —. 
Moe ili RER 
17 761 Hen iebs Jadentaren . 645715. — 32225 ͤ | — 
Cont 
„ Bilan den Ait I ae DA 8 ee 205,989 | 2 | 10 
— ——ͤk — —¼̃ 
| 275,854 | 1 | | 275,854 | 1 | — 
b ⅛—àꝙi 112888. . ̃ RETTEN ̃—d— ͤ— 8 
Activa. Vilanz am 1. % 5 ril 1873, Passiva. 
r —— r —— — — —-—. — — ͤ—v— — 
e ee e lesen denen 00 * 
e , e rs 100940 — | = 
Noel. EEE ET RE EEE . REITS 77055 | A Dir lee RA SERR FERIEN 56 4 5 
FJ777.!!.!.. Beine Aral De de tee RTL er 27 eee. ee er le 
„ „ 192 / e 
r ee sauer ne man ge nennen rl anstelle 192 635 15 9 2 Ka dect den Abt, 1 5 805 ea „ —ͤ* Thlr. 45,000. —. —. 
P laut Inventur: iemen von Tblr. i 
Gare 1 re Thlr. 124, 745, 26. 6. 0 pCt. dem Auſſclerathe ee ee se „ 16,100. — — 
2) Imaſlwaare n eecnne 9,781. 2. 3. | 164,526 | 28 pCt. der Direction und den Beamten 1601005 
8 8) in 8 5 7 [2 
pCt. Dividende Thlr. 817000 
| 9 pCt. Spes Dl d S 0 | 
2 14 pCt. von 900,000 Thlr.. u 126,000. —. —. 
| 4) Gewinn⸗Vortrag auf nächte Saifon or = 2,789, 2. 10. 
[ans 7] 8 | | 1211,58 | 7| 8 


Berlin, ven 1. April 1878. 
5 e Die Direction: 


Karsten. Adolf Martini. Harnecker. E. Kozuszek. Heinrich Philippson. Schlittgen. j Johann e 
Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden. 5 


Marienhütte, den 18. Juli 1873. 
Die RNeviſions⸗Commiſſion: 


August Wolff, Bücher⸗Reviſor. ©. F. W. Adolphi, gerichtlicher Bücher⸗Reviſor. : [2595] 


Schieſiſche Boden Credit⸗Aetien⸗Bank. N 
„ u ur 5 5 e Bauk, ac 10d. 
e 0 KTASETTAlV gegen Cholera. 
Schleſiſche Boden⸗ redit⸗Actien Bank. Seidel & Co. 
“Die Sandſteinbrüche und Steinmetz⸗Werkſtatt ale bebe aug Ih an Breslau. 5 


tion obigen Betrages als Lagerhalter, 
Helle, luftige Böden, Remisen und Keller sind zu Bei Bien Schlesische Gentralbank für 


25 
2-3000 Tölr. beſitzt, wünſcht ih an 
Echten Banater Mais und 
we liefern alle rohen und bearbeiteten Werkſtücke von beſtem, wetterbeſtändigem Aufſeber oder Caſſtrer in einem sroßen 
Material, gleichviel welches e und Größe, zu billigſten Preiſen in 1 thäteg zu fein. 342] 
vermieihen und bald zu beziehen. en 40,000 Thaler 
Schlesische Centralbank für 10155 1 been Fal Verfa Landwirthschaft und Handel. f 


an Paul Caspar gen ober ein olheo Huch mere 
beste Rapskuchen 

llige Offerten werden unter 

finbl ches Grundstück geſucht. [2600] 


1 zu Deutmannsdorf bei Löwenberg i. Schl. men, oder aber iſt bereit gegen Cau⸗ 
kürzeſter Lieferzeit. 651 z. H. 23 durch die Expedition der empfehlen Wir billigst. 12359] 
: E ——— — — ——rð . 
Landwirthschaft und Handel. Nie fe Beſten Oppelner 


Der Musverkauf des Galanterie⸗, Anerkannt bester und bühne, 1151 hydrauliſchen Kalk, f 
Kurs. und Spielwaaren Leger Liöebig s Fleisch. Extract en Gi rede eeſe bet ofen e 
der Handlung Moritz Simmel & CO.“ I der San Antonio Meat-Extract-Company, Texas. es Er. Gericke’s 8 
nat 100 Donnerstag den 24. d. a Ei! 85 Kalt- Brennerei in Oppeln. 
1).don 8 712, Nachmittags von 2—6 Uhr.] Fir neumeniana +55 10m 26 EAN © 
| Es wird noch bemerkt, dh das Lager oll 5 125 Se bee und 101 ee abel a 15 „5000 1 SET 
illigeren Preisen erden auf eine iſche 810 m 
ſtindig gut ſortirt if. Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 6a Zu ir 13000 a 0 on Ser 
— — ——— ˖ 8 ald oder pr. ctober zu 6 pCt. 
1869 101 85 1869 1869 [ 1871 FS mee ens: Se nn . epd bie Ver "di © 880 Engl. Matjes- 
Int] un. fräi n. | L. Meyer & Co, Berlin, Hüdenstr. 54. Ahead ligememge u Hebe 
- E » dr. BI onland. Jagerne 2 
Lube 3 Uahrungsmittel in löslicher JS orm Der Extraot ist käuflich 5 Apotheken 10 Specerei-Handlungen. 11 15 n En Sit A on j 
908 P 8 5 Liebig'ſchen Suppe) 5 —1% Se To. a 1% Tölr 6 in En, 
enge fr dean en Blut⸗ u verkaufen Brabanter Sardellen, Br aunschw. 


fc ind Fache a bee cn le kn dahn 25 Stück 1873 Burdick (Ceres) hege be een Oer velat⸗ 


im Centuer billigſt, offerirt 
Ji. he Aon Breker. 5 Getreide-Mähemaschinen, - | paul Neugebauer bed 
Man wolle ausbrücklich Liebe’s ee Präparat fordern! complett mit Reservetheilen, à 245 Thlr., durch [601] Oblauerſtt. 47. ’ 
— Priedländer's Maschinen- u. Commissions- oe Hamburger 
Unsere Locomobilen mit Dresch- Ä Geschäft, 3 2599] S 9 19 Fe . et in Schlackwursi 
arzdruck für nur r. bei n 
Ba ohlnen aus der Fabrik der Herren Salvatorplatz Nr. 3 und 4. Heiur, Ritter u. Kallenbach, von fe enge en “ 


Robey & Co. in Lincoln mit stell- 
harem "Sortircylind fehl 8 
enen Sorüreyinder, zur gal bende Schoeder & Petzold, e 5 "| Schneider, 


eren Landwirthen zur gef. Benutzung elle e. \gchwelinitzerstr, 15 


Breslau, Zwingerſtraße 8, 
0 a au & co = halten ihr Lager künftlicher n den Herren ficht der Destillation eignen, ar zur krünen Weide. 
Breslau, es Nr, 6m; | Landwirthen Eu empfohlen. [708] 


Papierbandlung, Nicolaiſtr. 12. 
Die in meinem Hauſe zu Klein Erich & Sarl 


ichtige ich vom 1. October d. 
anderweit zu verpachten. Alterthümer jeder Art werden iu 
Noa a ol. kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 9 


verlag von Eduard ErewendtinBresian. I & eeie 1 3 


Yolkserzählungen 


und 
Schilderungen and dem 
Berliner Boltöleben 


bon 
Ferdinand Schmidt. 


Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier Bildern von Ludwig 


er. 

Eleg. in illuſtr. Umſchlag ſteif broſchirt. 
reis pro Bändchen 10 Sgr. 

alt: Erſtes Bändchen. Vor 

es en Berlins. — Ein Bor: 

en im Park. — Harun al Raſchid 

10 Berlin. — Arme Sünder. — Einige 


Striche zur Charalteriſirung der heuti⸗ 


gen Polkszuſtände Berlins. — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — 
Aus dem Tagebuche einer jungen 
Dame. — Eine harte Schule. — Drit⸗ 
tes Bändchen. Schiller⸗Denkmal in 
Berlin. — Ein Pantinen⸗Mädchen. — 


Dichter, Handwerker und Kaufman; 


Anzahl 


a 
* 


— Viertes Bändchen. Ein Klein⸗ 
ädter in Berlin. — „Lerne nur das 
lüd ergreifen.“ — Auf St. Marien. 
Die geſammte deutſche Tagespreſſe 

wie auch die pädagogiſchen Fachblätter 

haben ſich auf das Günſtigſte über 
dieſe Volkserzäßkungen ausgesprochen, 
welche dem Ver fer überdies bon 
den hervorragendſten Pädagogen Lob 
und Anerkennung eingetragen haben. 


250 Rechnungs⸗Formulare mit 
Namen, Geſchäftsbezeichnung 
und Wohnungsangabe verſehen, Le: 
fern für nur 1 Thaler. 2588 
Heinr. Ritter u. Kallenbach, 
Nicolaiſtraße 12. 


Ein vorzüglich gelegenes 


Geſchäftshaus, 
unweit vom Ring iſt mit 20 Mille 
ung zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ic ſeiner großen Räume 
wegen (1. a iſt disponibel) für 
Bankiers, Geſellſchaſten ꝛ6 
Gefl. Adreſſen unter M. O. 28 in 
der Expedition der Bresl. Ztg. 965 


Verkauf einer alt⸗ 
renommirten Gerberei. 


Die in einer Kreisſtadt Schleſtens 
belegene, im ſchwunghafteſten Betriebe 
befindliche Gerberei, zu welcher ein 
zweiſtöckiges Wohnhaus, ſieben Fenſter 
Front, am Niedereſug, im beiten Bau: 


zuſtande, — ausreichende, ſehr be⸗ 
queme Stallungen ꝛc. großer Hofe 


raum, fünf Morgen Garten und die 
am Lohefluſſe eingerichtete Gerberei 
gehören, 10 wegen Kränklichteit des 
Beſitzers ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufpreis und Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Bablbare Käu⸗ 
fer wollen baldigſt ihre Offerten unter 
Nr, 27 an die Exped. der Bresl. Zig. 
einſenden. [355] 


Würfel⸗Zucker, 
d. 574 pf Röſt⸗ Ka fe 
ampf- in 16, 18 u. 20 er. 


ich fei 
vorzüglich fein, Weidenſtr. 


A. Gonschior, 


Inländisohe Fonds. 


Br.-Warsch. do. 5 


Nr. 22. 


e 


9 
r. Pfd. 1 Sgr. 901 
pr. Pf is [901] 


Kün e 
Kreuzugcher, Jaſtrzember, Goezalko⸗ 
witzer, eder e Badeſalze, 
pr. Bio. 2% Sar. 

Bei Partien billiger. 

erner aller Kalt» Schwefel. 
leber, Stahlpulver, Aachener Bä⸗ 
der. Landecker Bäder. 


-Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 

EB Höcfte Preiſe zahlt BE 
für Juwelen, ag 
Perlen, 
altes Gold und Silber, EN 
und Altestbümer an 
jeder Art [1077] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


100 Geſchäfts⸗ Empfehlungs⸗ 
Karten liefern für 20 Sgr. und für 
1 Thlr. [2537] 
Heinr, Ritter u. Kallenbah, 
Papierhandlung, Nicolaiftr. 12. 


Ein franzöſiſches Billard 
mit Marmorplatte ſchon gebraucht, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Nr. 24 erbistet ſich die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [344] 


„Timeo“, zififreied Vertilgungs⸗ 
mittel für Motten, Schwaben Wan⸗ 
gen u. dgl. In Schachkeln à 1 Thlr., 
10 Sgr. und à 5 Sgr. vorräthig 
in renommirten Droguen⸗ und Spe⸗ 
cereigeſchäften des In⸗ und Auslandes 
und bei den Erfindern. 733 
Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 


Geloſchrankfabrik 


mtom Kern, 


Gera. 
Solides Fabrikat, 
billige Preiſe. 


Butter⸗Kaufgeſuch. 


Ein Lieferant fuer Dominial 
Butter wird von eigem reuommirten 
Berliner Hamdlun szduſe geſucht und 
werden Offerten durch die Annoncen⸗ 
Expedition von gel enftein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, sub Chiffre 
T. S. 86 weiter befördert. [2570] 


Yfirſiche und 
MAprieoſen 


von täglich friiher Sendung em 


J. Titze, Junlernſtr. Nr. 5. 


Geſucht ein gebrauchter, aber gut 
erhaltener gußeiſerner Keſſel, 
etwa 10-15 Ctr. Fett baltend, am 
Boden möͤglichſt abgeflacht. 8 
Offerten sub W. E. N 
restante Breslau. 


lt 
N 


c. 100 poste 


J Drugulin, Ring 29. 


Breslauer Börse vom 24, Juli 1873. 
inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


rr 


Direetriee. 


400er und 600er Sacguard» 
Maſchinen [2606] 
mit Schwungrad eingerichtet, 
werden zu kaufen geſucht. Gefl. 
Adreſſen sub G 79 an die Au⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
fe Berlin, Filiale König: 
ſtadt, Königſtraße 50 erbeten. 


Geſchäft findet eine tüchtige Directrice, 
welche ſelbſtſtändig arbeiten kaun, 
Stellung. Gehalt bei freier Station 
180 Thlr. i 339 
.. Antritt: kann per bald oder per 
15. September c. erfolgen. Gefällige 
Offerten beliebe man direct an 
J. Schlein in Kattowitz. 


Eine geübte tüchtige 8 [357] 
Putzmacherin 


findet gute Anſtellung pr. 1. October 
bei Ulrike Epſtein in Leobſchütz. 


— 


eee 


Ein Kosmoram 


iſt zu verkaufen Gr. Noſenſtr. 18. 


Tapeten⸗Verkauf. = 


Nach Auswärts auf Wunſch Muſter⸗ 
karten. M. Wiener, Graupeyſtr. 7u. 8. 


Mauer⸗Ziegel, 


Für mein Droguen-, Chemi- 
kalien und Farbe-Waaren-En- 


Hohl » Ziegel, gros-Geschäft suche ich zum 
Dach Ziegel, sofortigen Antritt einen tüch- 
Chamotten, tigen Reisenden, der bereits 
Drain ⸗ Röhre, Schlesien und die Lausitz für 
Flurplatten diese Branche mit Erfolg be- 


in großer Auswahl empfieblt 
Comptoir für Baubedarf, 
[935] - Weidenſtr. 25. 
Tiſchlerleim, ve, 
à Pfd. 7 Sgr., bei 10 Pfd. à 67 Sgr. 


A. Gonschior, Sa" 


Dominium Birawa 
bei Be Oberſchleſien, verkauft 
6 bis 8 Stück hochtragende 


Original⸗Holläuder 


sucht hat. [2592] 
Arno Fleck in Breslau. 


Zwei gewandte 


Buchhalter 


werden zu engagiren gesucht und 
namentlich ſolche borgeſogen, welche 
ihre ſci herigen Stellungen längere 
Zeit einnahmen. Der Eintritt kann 
bald oder beliebig erfolgen. 
Offerten und Zeugniſſe ſind einzu⸗ 


Kalben. [2488] [ ſenden an die Herren Müller 

230 fernfette & 50. in Breslau. 2234] 

Ma ſtſchafe EEE eee eee 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Ich ſuche für mein 


Wiegſchütz bei Coſel OS. [345] | Farbe⸗Geſchäft einen 
jungen Mann, 


welcher vollſtändig in dies 
fer Brauche rontinirt iſt, 
und in größeren derartigen 
N Geichäften ſervirt hat. 
Es wird ein entſprechen⸗ 
des Salair gezahlt. [2525] 
Der Auteitt kann Anz 
fang September oder De: 
tober c. erfolgen. Per⸗ 


200 fette Weideſchafe 


verkauft das Dominium Maſerwitz 
bei Maltſch. [979] 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Une famille distingude 


desire engager ume Honne ſönliche Vorſtellung ift Be: 
frangaise. en: Mme. RO- dingung. : i 
senow-Drugulim, Ring 29. Liegnitz. 

ins alleinſtehende Dame, Beamten⸗ 

tochter, wünſcht die Beaufſichti⸗ 8 Gustav Kahl. 
gung und Leitung eines kleinen n ne 


Haushalts zu übernehmen und er⸗ 
bittet Offerten unter F. D. 42 poste 
restaute Schweidnitz. [2590] 


Eine Erzieherin, 

ſehr tüchtig im Franzöſiſchen, muſtka⸗ 
liſch, wird ſogleich für ein vornehmes 
Haus in einer großen Stadt zu enga⸗ 
giren geſucht durch Frau Ag 


Ein tachtiger Commis, mit 
ſchöner Haudſchrift, und der einfachen 
Buchführung vertraut, kaun in mei⸗ 
nem Specerei⸗Geſchäft bald oder per 
15. Ar guſt c. eintreten. [2515 
Ratibor. H. Wahsner 


Der Herren Principalen empfeble ich 
mich zur koſtenfreien Nachweiſung 
von Buchhaltern, Commis, Lehrlingen 
und ſogſtigem Geſchäftsperſonal. 

Commis aller Branchen können ſich 
melden im . [353 
Obſchl. Vermittl.⸗Bureau. 

Inh.: Salo Perls in Myslowitz. 


Eine Engländerin, 
der franzöſiſchen und deutſchen Sprache 
vollkommen mächtig, gut muſikaliſch, 
empfiehlt Frau n ee 


Ring 29. 


6 
* 


Industrie- and diverse Actlen. 


In meinem Bub: und Weißwaaren⸗ 


A. M. 10 poste rest. Breslau erbelen. 


7 a a ee EEE N Der 


i 1870 Jdc ſucde fie nein G. 
„Für mein Werkzeuge, Stahl, I warren-Beihäit einen zen Colonie 
Meſſing⸗ Kurze und Eiſenwga⸗ ] der a einen Lehrling al 


vren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſefor⸗ 


Sr 
INES EN Am 1957 
ligen Aniritt einen jungen Mann Neue end ge | 


Brand ball eee, Sun 8 
rauche vollſtändig vertraut i Ein j ö Q 
Bub DIR E Sede befipf 10 A . gal 1. Manu . ik, 
eopo edler in Görlitz. ] Lehrlingsſtelle in e nend. Je 
: Sant in einem en 


N 
Gefl. Offerten werden unter A h 


In meinem Colonjalwaaren⸗ Poste restante erbeten. 


und Delicateſſen⸗Geſchäft iſt die 
2. Commis⸗Stelle per 1. oder 
15. Auguſt c. zu beſetzen. 

L. Breitbarth in Ratibor. 


KEIL 


85 
Dear Pohl, A [ 
Schmiedeberg a. Sefengeni, 
Für mein Tuch⸗ E 
Engros 5 
ſuche ich 1 Lehrling mit aeg | 
kenntniſſen zum baldigen Anfrif, u 


Wolff Lewisoh 


Wir ſuchen für unſer Leinenwag 
Fabrik⸗Geſchäft, welches an Soup 
Feiertagen geſchloſſen iſt, Apen f 
ling mit den nöthigen Schulken, 
niſſen verſehen, zum baldgn 


Antritt. % 
5 Samuel Cohn & Ch. 
Roßmarkt Nr. 3. 


27 T 


Eine hieſige Maſchinen 
fabeir facht zune Ea 
einen jungen Mann mit gute 
Schulkenntniſſen, als Dion 
Lehrling. 
Offerten sub Chiffre H. 399 
befördert die Annoneen⸗ Ex 


dition von Rudolf Moſſe h 
Breslau, Schweidnitzer 31 


Ein j. Mann, prakt. Deſtillateur, 
der, die Stadt wie auch Schleſien 
größentheils bereiſt hat, ſucht per 
1. October Stellung. (Gefl. Offerten 


Ein Maſchinenmeiſter, 


tüchtig und zuverläſſig, findet bei an⸗ 
ſtändigem Salair eine dauernde Con⸗ 
dition in einer Stadt Schleſiens. 
Offerten, möglichſt mit einigen Druck⸗ 
proben, ſind unter T. P. an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, einzuͤſenden. 12566] 


Mühlenwerkführer⸗Geſuch 

Ein tüchtiger Müblenwerkfüßbrer, 
feiner Steinſchärfer und Müller, wel⸗ 
cher ſtets nüchtern, wird bei hohem 
Gehalt für eine größere Mühle zum 
1. October verlangt. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Anfragen werden unter der 
Chiffre K L. poste restante Rothen- 
burg a. O. erbeten. [2466] 


Oeconomieb eamte. 
Das Dominium Ober⸗Baumgarten 
bei Freiburg i. Schl. ſucht p. 1. Octo⸗ 
ber c. oder 1. Januar 1874 einen 
ſtreng ſoliden, energiſchen Beamten 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
eines größeren Rittergutes. Derſelbe 
muß theoretich und namentlich prak⸗ 
tiſch gebildet und verheirathet ſein, 
wobei die volle Befähigung der Frau 
ur Führung der ganzen inneren 
irthſchaft bedingt wird. Stellung 
ut und dauernd. Nur mit den aller⸗ 
eſten Empfehlungen verſehene Be⸗ 
werber finden Berückſichtigung und iſt 
perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 


Ein Dominium Oberſchleſiens ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen 


Wirthſchaftsſchreiber. 


Polniſche Sprache Bedingung. Ge⸗ 
halt 120 Thaler und fecie Station. 
Meldung an das Stan gen'ſche An: 
noncen⸗Bureau (Emil Kabath) in 
Breslau, Carlsſtraße 28. [2489] 


Für Brauereien! 


Ein tüchtiger, lheoretiſch wie prak⸗ 
tiſch gebildeter Braumeiſter, welcher 
ſeit zwölf Jahren mehrere Brauereien 
mit dem beſten Erfolge geleitet hat, 
wünſcht, beſonderer Verhältniſſe wegen, 
ſeine jetzige Stellung zu verändern 
und ſucht deshalb bald oder zum 
1. September anderweiliges ange⸗ 
meſſenes Placement. Gefällige Offer⸗ 
ten werden erbeten an Hrn Geſchäfts⸗ 
führer C. Funk in Czarnikau, Pro⸗ 
vinz Poſen. [2598] 


= 


Vermiethungen am 
Miethsgeſuche. 


Inſertionäpreis 1% Sgr. die d, 


Eine freundliche Wohnung, 2 din 
mer, Cabinet, Küche, Entree, iy 

behör, Waſſerleitung Michael 
ziehbar. 140 Thlr. Mathiasſtr. dl 


Ring 16 


im Hofe find zwei schöne Zim 
nebſt kleinem Entree ſofort zu 9 ; 


miethen. : AN 
Näheres Junkernſtr. 36, II. Ctag 


Eine Wohnung 


iſt Oderſtraße Nr. 3 im 2. Stud 
nach vorn, beſtehend in 4 Zimmer 
Cabinet, Küche, Entree, Boden und 
Keller, vom 1. October c. zu ben 
mieiben. Das Nähere im Bierlon] 
daſelbſt. 19817 


Stallung und 
Wagen ⸗Remi⸗ 


iſt vom 1. September ab Flurſſeh 


Nr. 3 gu bermietben. Näheres a 
gaſſe Nr. 3 im Comptoir. 0) 
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Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 1 | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl G. Feststellungen der städtischen Marktdeputiin 
Pros, cons. Anl. | 4 104% — Freiburger 4 89 B. — Bresl. Act.-Ges. . ö ; 5 

do. Anleihe .. 10 100% B — do. 1 99 B. — f. Möbel | 5 — 93 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

do. Anleihe... |4 97 B. — Oberschl. Lit. H. 3 83 B. — do. do, Prior. 6 — 91 B. pro 100 Kilogramm.) 2° 
St.-Schuldsch. | 3 89%B. = do. Lit. Qu. D. 4 90% 8. En do. A.: Brauer. Waare feine mittle ordinäre, 

do.Präm.-Anl. 30 195% B = do. Lit. F.. . |4% |110% B. a (Wiesner) 5 a — 0 i T . 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G. 4 99% G. — do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser .. 912 ——f— 9 2— f — = 0 

SIEHE do: 4 99%, bz = do. Lit. H.. 14% | 109% 4100 bz - do, Malzactien — — 5 do. gelber... 9 6—| -|--| - 8128 21-21 ie 
Schles. Pfandbr. 3 82 bzB, — do. 1869. 5 103 B. — do. Spritactien — — — Roggen UN 667 ——— 1-16 AL 
do. nene 82 E. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 Er En Gerste 6012—— —— 617 — — — - 61 

do. Lit. A. 4 92 K. — . (Wilh.-B,) | 4 — — Donnersmhütte 5 — 68 B. Henn 5.14———— 5 19 e 
do. do. nene 4 90% bz — do. Sh. Gt.-Act. 5 102% 6. — Laurahütte.... 5 17332 ½ b pul7342½b Erbsen 514 — —l—1 5 2— f — f= | 4% . 

do. do 47% B. — R.-Oder-Ufer . 5 102 7 B. — Moritzhütte ... | 5 = 73 G. 8 

do. 11 4 — — r 9 5 I Sinn 3 116% bzB. — — — j 
it. — — . N eln Cement 5 — — 

90. 95 2 47 994 C. — Perl, Lede B wi 9900 B seh, Eisengies. 5 per 3% Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commistln 
Pos.Crd.-Pfdbr, | 4 90% G. — Loxibarden 5 112411%bz — do. Feuervers. 4 — _ zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentenb. Schls, | 4 94% bz — Oest. Franz. Stb. 5 200% be - Schl. Gas 5 — — Raps und Rübsen. 

do. Posener 476 — — Rumänen St.-A. 5 40% G. — do. Immob. I. 5 — 76 B. - 
Schl. Pr.- Hilfek | 4 — — Warsch.-Wien. | 5 — — do. do. — — 78 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. gr. Pl. 
Schl. Bod.-Crd. 4 5% 99 % B. : do, Kohlenwk. 5 — — BF — —1 71901 —1 71 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — "I — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Lebenvers. | — — — Winter ß 0 u 715 —7 _|_| 8/9- 
1 Kasch.-Oderbg. 5 — 44 do. Leinenind. 5 104 G. — Sommer-Rühsen.... „on . 1:21 eg Bl 
Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — = Dots EA Eee 2 
Amerik. (80 (( — “= re = FFF = Sohlaglein... , Aal [eo 
do. (1885) 5 — 981 0 do, Prior.-Obl. | 4 — — do. do, St.- Fr. 44 — — - 5 
granzös Be 5 — 8 Mähr. Schlesz. 811. (V. ch. Fabr.) 5 — 95 B. Rdn 82. 14 Ber pro 50 Bilon rum 
Italien. 2 do. 5 = 60 B. Centr,-Prior. |5 — — Ver. Oelfabrik. 5 — 72% B. gr. p os a .: 
Oest P Rent. 47 a 61 B. 2 Vorwürtshütte 5 — — Roggenstroh 8% -9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogk. 
do, gilb.-Rnt. 4½ 65 a b. — Bank - Aotlen, x | 
"Loosel860 | | 93% B — real. Börsen Fremde Valuten, 5 
90 5895 1804 2 865% B 4 165 4 — 997 5 = Fr, 12 875 907 5 5 — Kündi 3 Prei 
re 7 2 0. Cassenver. 4 — A est, *. ba. — ndiaunas - Preise 5 
nn 4 B. 75 d do.Discontob, |4 | 87% B. En öst. Sllberguld. 97% B. 5 1 1 135 15 
do. Pfandbr. . — 75% 0. do. Handels- u. fremd. Banknot. 99% B. — en ad. Jul. 
Bo 3 we; x 2 86% B. Entrep.- G. 5 — — 1 6 8 1 112 99% bz als Roggen 61% Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 52, 
Türk. Anl. 18655 — KR eee e o Raps 85, Rübdl 20%, Spiritus 217 
— — En do. Prv.-W.-B. 4 | 75 B. 5 Wechsel - Course vom 23. Juli. 
Inländisohe Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm. do. Wechsl.-B. 4 69% B. 8 Alsterd. 250 fl. KS. 140% B. Zr 3 
Prierliätsaotien, Ostd. Bank... |4 — 68½ G. do. do. ö 2M. | 13375 B. | — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
ur. Schw.-Erb. 4 | 114 B. ZN 5 f ee 4 1 Sr Belg, Plätze .. Kö = — Pro 100 Liter à 100 % Tralles 4000 21% B. 21% 15 3 
bz — 05.Pr-Wchalb, — = 95 85 She zu 2 e Aralles , | 
ea J 181 6 u Prov.-Maklerb. |— | — 34% B. London 1 I. Str. 3M. | 6.20% B. 2 . 5 Rave, DEN CO. 15, Tale 
do. Lit. B. 37 — 160 B. Bchis, Bankver. 4 131330 % bz = Faris 300 Fres. K S. 79%B, =. to dito 2 0 
do. Win. || 170 6. do. Bodenerd, | 4 — > NE Re ® 

8,0.-U,-Eisenb. |5 124 4 a4 bs — do. Centralbk. 5 — 88 B. Warsch. 908.-R. | 8 T. 80, 6. = 

do. St.-Prior. 5 | 123% B. — do Vereinsbk. 5 — [3s 898, (ba Wien 150 fl.. KS. 90% bzG, . . 

— 36% B. I Oesterr. Credit |5 130 5 428 5 pu30 , 528% do. do. 2. 89% 6. = . e 


\ 


— 


Berantwortlicher Nidactent Dr. S6 in. — Diud von Graß, Barth u. Comp. (W. Frisbrich) in Bresſan 


